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König Georg von Griechenland Ost
Der einem meuchlerischen Anschläge in Saloniki zum

Opfer gefallene König der Hellenbn Georgios I. konnte, wie
bereits erwähnt, auf eine mehr denn 491ährige Regierungs-
zeit zurückblicken, aber erfreulich war ein solcher Rückblick für
ihn im großen und ganzen gewiß nicht. Am 24. Dezember
1845 als Sohn des Königs Christian IX. von Dänemark aus
dem Hause Schleswig-Holstein-Sonderburg-Glücks·burg geboren,
übernahm der damals noch nicht 18jährige Prinz am 31. Ok-
tober 1863 die Regierung des Königreichs Griechenland, dem
er als Morgengabe die von England abgetretenen Jonischen
Jnseln mitbrachte. Aber der Nachfolger des abgesetzten
Wittelsbachers Otto war zunächst noch zu jung und unerfahren,
um sich inmitten der griechischen Politikaster Geltung zu ver-
schaffen, und auch späterhin glaubte Georg I. feinen Thron
vor allem durch die Bekundung einer streng konstitutionellen
Gesinnung sichern zu können, während es tatsächlich einer
energischen und rücksichtslosen Hand bedurft hätte, um die neu-
hellenischen Ränkeschmiede im Zaume zu halten. So kam es
denn, daß in Griechenland das sogenannte parlamentarische
System zur höchsten Blüte gelangte, gleichzeitig aber auch das
Land aus einer Krisis in die andere stürzte.

Es würde viel zu weit führen, wollten wir auch nur
einen kurzen Adriß der parlamentarischen Kämpfe während der
Regierungszeit König Georgs geben. Es sei nur daran er-
innert, daß die parlamentarische Schablone vielfach Männer
an die höchsten Stellen des Staates gelangen ließ, die weder
die nötigen Fachkenntnisse noch staatsmänische Begabung
noch auch die moralische Qualifikation hierzu besaßen;
einzig das persönliche Interesse der Parteier und Per-
sonen war ausschlaggebend, und der Staat wurde von
den verschiedenen Koterien lediglich als melkende Kuh benützt.
Eine der widerwärtigsten parlamentarischen Erscheinungen dieser
Art war Delijannis (der verrückte Johannes), der trotz der an
verbrecherischen Wahnsinn grenzenden Skrupellosigkeit, mit
welcher er im Verein mit seinen Genossen die Staatskasse
plünderte, Vom König wohl drei oder vier Mal zur Leitung
der Geschäfte berufen wurde. Delijannis war es auch, der
1897 sden König und das griechische Volk wegen Kretas in
jenen Krieg mit der Türkei trieb, der-— mit einer schimpflichen
militärischen Niederlage und dem finanziellen Bankerott Griechen-
lands endete und der die Existenz des griechischen Staates in
Frage gestellt haben würde, wenn die Mächte nicht mit Rück-
sicht auf die königliche Familie die Türkei an der Ausnutzung
ihres Sieges verhindert hätten.

Trotz dieses Strafgerichts, das über Griechenland herein-
gebrochen war, dachten die parlamentarischen Stützen des
Staates an keinerlei reformatorische Arbeit, und auch der König
sah ihrem Treiben noch jahrelang tatenlos zu. Es bedurfte
erst des Eingreifens der durch die skandalösen Zustände im
Jnnern empörten griechischen Militärliga, um im Jahre 1909
den König gegen seinen Willen zur Einberufung der National-
versammlung zwecks Revision der Verfassung zu zwingen und
dadurch dem Treiben der parlamentarischen Ränkeschmiede ein
Ende zu machen. Glücklicherweise stellte sich dem König in der
Person des Kreters Weniselos gleichzeitig eine Persönlichkeit
an bie Seite, die mit dem überkommenen Schlendrian rück-
sichtslos aufräumte und in das öffentliche Leben des Staates
einen frischen Zug brachte. Es unterliegt keinem Zweifel, daß
slch das Ansehen des Königshauses seitdem wesentlich gehoben
Ilat, und während das Verhältnis zwischen König und Volk
bis dahin —- zum Teil wohl auch deshalb, weil der König
seinem lutherischen Glaubensbekenntnis treu geblieben und allen
religiösen Festen, die in Griechenland zugleich Nationalfeste
sind, ferngeblieben war --- einer auf gegenseitiger Achtung
aufgebauten Konvenienzehe glich, tourbe es allmählich mehr
zum Herzensbunde. Es zeigte sich dies unter anderem darin,
daß die Söhne des Königs, die bei dem Putsch der Militärliga
Ihrer Stellungen in der Armee entlleidet worden waren, in
dlssse wieder zurückberufen wurden. Vollends haben die
militärifchen Erfolge der griechischen Waffen in dem jetzigen
Feldzuge gegen die Türkei das Volk dem Königshause nahe
gebracht, unb deshalb ist auch die Teilnahme der griechischen
Bevölkerung bei dem so unerwarteten Tode des Königs und
im} Entrüstung über den Mordbuben, der tatsächlich ein
griechischer Anarchist sein soll, durchaus aufrichtig.

König Georg war seit 1867 mit der Großfürstin Olga
Lvn Rußland, Tochter des Großfürften Constantin, vermählt.
aber Ehe sind eine Tochter (Maria, vermählt mit dem Groß-
fUtften Georg Michailowitsch von Rrißlatids und fünf Söhne
entsprossen. Der älteste derselben, der bisherige Kronprinz
Und letzige König Konstantin, ist mit der Prinzessin Sofie
von« Preußen, Schwester unseres Kaisers, verheiratet. Der
zweite, Prinz Georg, hat im Jahre 1891 seinen Vetter- ben
19819911 Kaiser Nikolaus II. von Rußland, auf dessen Weltreise
begleitet und sich seine Freundschaft dadurch erworben, daß er
Ihn vor einem japanischen Fanatiker rettete. Diesem Um-
stande hatte es der Prinz zu danken, daß er im Jahre 1898
auf Betreiben Rußlands von den Großmächten zum Ober-
onJlmssar von Kreta ernannt wurde, eine Stellung, die er
fremd) nicht lange bekleidete.
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Durch den Tod des Königs Georg werden neben dem
griechischen auch die Höfe von Kopenhagen, St. Petersburg,
London —- der König war der Bruder der Königin-Mutter
Alexandra von England ———— unb derjenige von Berlin besonders
nahe betroffen. Das deutsche Volk aber schließt sich der
Trauer unseres Kaiserhauses und des griechischen Volkes um
den so jäh aus dem Leben gerissenen Herrscher in inniger
Teilnahme an. C

z.
se R se

Über die Ermordung des Königs Georg von Griechen-
land wird privatim aus Athen gemeldet:

Der Mörder, ein schlecht-gekleidetes und übel aussehendes
Individuum Von etwa 45 Jahren, zielte an einer Straßenecke auf
den vom Spaziergange zu seiner Villa heimkehrenden König. Dieser
sank sofort ohnmächtig zu Boden. Sein A.djutant, Oberst Frangulis
stürzte vor und schoß auf den Täter, traf ihn aber nicht. Dieser
wurde von zwei kretischen Polizeioffizieren, die sich sofort auf ihn
stürzten, festgenommen, während man den König in das Hospital
Paparion trug.

Der Mörder hatte, wie berichtet wird- vor einigen Tagen
an den König einen Bi ttb ri es gerichtet, den er in einer Matrosen-
kneipe abgefaßt hatte. Seine Schriftzügc lassen sehr deutlich
erkennen, daß er nur geringe Bildung besitzt. Einige Ausdrücke,
die sich auf die gerechte Verteilung der Güter und die Förderung
des Proletariats beziehen, scheinen aus einer Agitationsschrift ab-
geschrieben zu sein. Der eigentümlich sterbende Blick, auch die
ganze Physiognomie des Täters kennzeichnen, wie es heißt, zur
Genüge seinen Geisteszustand. Er will durch Not und Krankheit
zum Sozialisten geworden sein.

§§ Berlin, 19. März. Darüber, ob noch eine zweite
Persönlichkeit an dem Morde beteiligt war, wie es in den ur-
sprünglichen Meldungen hieß, liegt noch nichts Zuverlässiges
vor. Jedenfalls ist bis jetzt nur von der Verhaftung eines
Mörders berichtet worden. Da sich die Meldung, der Mord
sei von bulgarischen Komitatschis verübt worden, nicht bestätigt,
nimmt man in Berlin an amtlicher Stelle an, daß die Mord-
tat keine politischen Folgen haben werde. Zuverlässige ·und
klare Mitteilungen über den Mörder liegen auch hier bis
jetzt nicht vor.

Der offiziöse Telegraph bringt
Meldungem

w. Athen, 19. März. Augenzeugen des Attentats geben fal-
gende Einzelheiten: Der Mörder hielt sich an der Ecke der Drei-
einigkeits- und Feldstraße beim Polizeikommissariat verborgen.
Der König kehrte von- einem Spaziergang zurück und ging auf
den Palast zu. Als er die Straße überschritt, schoß der Atten-
täter in zwei Schritt Entfernung aus einem Revolver. Beim
ersten Schuß wollte der Flügeladjutant, Oberst Frangulis den
Revolver ziehen, sofort schoß der Mörder auf ihn, aber die Waffe
versagte. Die beiden kretischen Gendarmen, die dem Könige
folgten, stürzten sich auf den Mörder, der keinen Widerstand mehr
leistete. Soldaten kamen den Gendarmen zu Hilfe. Als der
Mörder festgenommen war, wandte sich der Adjutant nach dem
Könige um, den er unverletzt glaubte: aber der König war halb
bewußtlos zu Boden. gefallen und mußte in einen Krämerladen
gebracht werden. Er konnte kein Wort mehr sprechen. Soldaten
trugen ihn nach dem Hospital Bei dem Mörder wurden Revolber-
patronen gefunden. Er soll einige Jahre im Auslande gelebt
haben und nach der Besetzung Salonikis durch die Griechendorthin
gekommen sein.

w. Athen, 19. März. Nach Mitteilungen aus hiesigen poli-
tischen Kreisen ist der Mörder des Königs ein bekannter
Anarchiü .

w. Belgrad, 19. März. Die Nachricht von der Ermordung
des Königs von Griechenland hat allgemeine Be-
stürzung hervorgerufen. Überall zeigt sich die innigste Teil-
nahme. Prinzessin H el en e, die Gemahlin des Prinzen Nikolaus,
welche die Nachricht unmittelbar vor ihrer Abreise nach Wien er-
hielt, kehrte um Mitternacht nach Saloniki zurück.

w. St, Petersburg, 19. Mär . Bei der Eröffnun
Dumasttzung teilte der räfident die rmordung
des Königs von Griechenland mit. Die Mitglieder der
Duma erhoben sich, um das Andenken des Königs zu ehren, und
beauftragten den Präsidenten, dem Kaiser und der Kaiserin-
Witwe Beileidstelegramme zu senden und durch Vermittlung
des griechischen Geschäftsträgers der griechischen königlichen Familie
und der Kammer zu Athen das tiefste Beileid auszudrücken. Jn
der Dumakirche wird ein Trauergottesdienst abgehalten werden.

di· F ti-

Der bisherige Kronprinz, jetzige König Konstantin, der
in Athen geboren wurde, ist 45 Jahre alt. Jn jungen
Jahren trat er in die Armee und vollendete feine militärische
Ausbildung in Deutschland. Er ist mit Leib und Seele
Soldat, und er hat viel für die Ausgestaltung und Ver-
größerung des griechischen Heeres getan. Jm Kriege mit der
Türkei war er Oberkommandant, und als nach dessen un-
glücklichem Ausgang Anklagen gegen die Armeeleitung erhoben
wurden, veröffentlichte er eine Verteidigungsschrift. Als die
Militärliga im Jahre 1909 die Ausschließung der Prinzen aus
der Armee durchsetzte, verließ der Kronprinz, obwohl er von
dieser Maßregel ausgeschlossen war, das Land und lebte mit
seiner Gemahlin ein Jahr lang im Ausland. Jm August 1910
kehrte Kronprinz Konstantin nach Athen zurück. Der Empfang
auf dem Bahnhofe war nur ein familiärer, das Volk beteiligte sich
nicht daran. Erst der jetzige siegreiche Krieg gegen die Türkei
hat dem Kronprinzen Popularität in Griechenland verschafft,
und besonders seit der Einnahme Janinas wird er in ganz
Griechenland gefeiert.

ferner noch folgende

der heutigen

 

 

Vom Sage.
—- Für die einmalige Vermögensabgabe soll, wie der »Tag«

wiss-en will, eine allgemeine Deklarationspflicht durchgeführt werden.

—- Dem deutsch-französischen Zwischenfall von Casablanea

wird in P a ris in keiner Hinsicht ein ernster Charakter beigelegt.

Das Vorkommnis sei, so meinen dortige amtliche Kreise, nicht

geeignet, irgendwelche Schwierigkeiten zwischen der

französischen und der deutschen Regierung nach sich zu ziehen.

w. Der Bundesrat hat am Mittwoch der Vorlage betreffend
das Abkommen zwischen dem Deutschen Reiche und Italien

über die Arbeiterversicheruug zugestimmt.

—- Der mehrfach erwähnte Gedanke, daß zum Regierungs-

jubiläum des Kaisers eine Erinnerungsmedaille geistiftet und

sämtlichen aktiven Militärs, Beamten sowie solchen Personen, die

zum Königshause in näherer Beziehung ständen, verliehen werden
sollte, ist, falls sie überhaupt jemals über das Stadium der Er-

wägung hinaus gedieh, nunmehr endgültig aufgegeben

worden.

k. Der Ausstand der Binnenschiffer, Maschinisten und Heizer

scheint verloren zu sein. Es melden sich mehr Arbeitswillige, als

augenblicklich gebraucht werden. Die Arbeitgeber haben einmütig

beschlossen, die Bergfahrten nicht vor Ostern auszunehmen, und

wollen sie auch dann noch bis auf weiter-es nicht wieder aufnehmen,

falls der Ausstand nicht offiziell aufgehoben werden sollte. Der

Streik dauert nun schon über vier Wochen in der Binnenschiffahrt
und bei einigen Gesellschaften bereits sieben Wochen. Er erstreckt

sich jetzt über die Stromgebiete der Elbe, Saale, Oder, HaveL
Spree, Warthe und Netze. Geleitet wird der Ausstand vom

Deutschen Transportarbeiter-Verband, der auch die Anregung zum
Streiken gegeben haben soll. Der Schaden, den die Schiffahrt

erleidet, ist enorm. Eine Menge Dampfer liegen unterwegs still.
Jn Berlin liegen allein gegen 36 Dampfer

« Die Lage der Polenpolitik.
II. -

* Schon aus nationalen Gründen wird es auf die Dauer
unmöglich sein,—ein derartig langsames Siedlungstempo
einzuhalten, wie es im letzten Jahre eingeschlagen ist und wie
es zweifellos leider auch noch in den nächsten Jahren beibehalten
werden wird. Nach Ausweis der Denkschrift der An-
siedlungskommission sind im letzten Jahr 865 rechtsgültige
Ansiedlungsverträge geschlossen worden; darunter sind aber
59 Häuslerstellen, die vorher vermietet waren; neu hinzu-
gekommen sind also im letzten Jahr nur 806 Bauern
und Arbeiter. Damit vergleiche man die Vorjahre: Von 1903
bis 1908 wurden durchschnittlich jährlich 1500 neue Ansiedler-
stellen ausgelegt; 1909: 1386, 1910: 1098, 1911: 1281 und jetzt
——- 806! Und die vergebene Fläche, die in den Vorjahren meist
einen Umfang von 20 000 Hektar und darüber hatte, betrug 1912
nur 10 479 Hektarl Das sind traurige Resultate, ein Rückgang
um etwa 50 bezw. 23 Prozent! Der Landwirtschaftsminister
ging bei den Beratungen der Budgetkommission vom 17. April
1912 davon aus, daß 1912 mindestens 1000 Stellen besetzt werden
müßten; nicht einmal das hat sich also erreichen lassen. Dabei
sind von den vergebenen 806 Stellen noch 244 Arbeiterstellen (bis
zu 2 Hektar); 13 weitere Stellen (Handwerkerstellen) haben die
Größe von 2 bis 5 Hektar; außerdem sind 2 Restgüter darin
enthalten; für die verschiedenen bäuerlichen Größenklassen
bleiben also nur 547 Stellen. Jm vorigen Jahr sind etwas über
800 Bauern angesetzt und 1910 auch nur etwa 530. Man sieht,
wie stark in den letzten Jahren gerade die bäuerliche Asnsiedlung
auf Kosten der Arbeiteransetzung zurückgegangen ist. Das ist
sehr zu beklagen. Eine Asrbeiteransiedlung im großen Stil ist
ja aus den oft erörterten Gründen nicht möglich; eben deshalb
muß die Bauernsiedlung das Rückgrat unserer Kolonisation sein;
allein mit ihr lassen sich die Ziele erreichen, um deretwillen das
ganze Ansiedlungswerk in der Ostmark begonnen ist.

Wir wagen nicht zu hoffen-, daß die Siedlung in absehbarer
Zeit wieder wesentlich energischer betrieben werden wird. Die
Landreserve der Anfiedlungskommission, die in früheren Jahren
aufgehäuft war, war schon Ende 1911 zu Ende; sie betrug da nur
noch 15 000 Hektar. Jm Jahre 1912 ift eine so geringe Fläche
ausgelegt, daß Ende 1912 an reinem Stellenland 20 600 Hektor
vorhanden waren, die für etwa 1700 Ansiedler reichen. Aber
mehr als 1000 Ansiedler werden im laufenden Jahre kaum ange-
setzt werden können; es muß ja auch immer eine gewisse Auswahl
an Stellen vorhanden sein. Wie schwer das Ansiedlungs-
geschäft jetzt ist, sieht man daraus, daß von 244 katholischen Be-
werbern nur mit acht endgültige Verträge geschlossen werden
konnten; ,,hauptsächlich«, wie die Denkschrift sagt, »weil es an
einer ausreichenden Stellenauswahl fehlte". Solange die An-
siedlungskommission auf freihändigen Landerwerb angewiesen
ist, wird das sicher nicht anders werden; die hohen Landangebotss
ziffern besagen ja bekanntlich gar nichts. Man kann froh sein,
wenn noch die Zahl von 1000 Ansiedlern erreicht wird; vermutlich
wird man in Zukunft sehr oft, wie auch in diesem Jahre, darunter
bleiben müssen.

Leider scheint sich die Regierung dauernd darauf ein-
zurichten, verhältnismäßig so wenig Ansiedler im Jahre anzu-
setzen. Darauf deutet die Bemerkung der Begründung der
neuen Vorlage, daß die jetzt für die Siedelung bereitzusiellenden
75 Millionen Mark vorausfichtlich die letzten sein würden; dann
solle die Siedelung „im notwendigen Umfange" aus den
laufenden Einnahmen der Kommission bestritten werden. Jni
ganzen sind dann (mit Einschluß der jetzt zu bewilligenden Mittels



550 Millionen für die Bauernvermehrung und 255 Millionen für
die Besitzfestigung bereit gestellt worden. Da sich die erstere
Summe etwa mit 2% Proz» die zweite mit 31,-«2 Proz. verzinst.
so ergeben sich als R e i n einnahmen Der Kommission dann etwa
22% Millionen Mark. Daß damit bei den heutigen Grundstücks-
preisen eine energische Siedelung nicht durchzuführen ist, ist klar.
30 Millionen müßte die Kommission unseres Dafürhaltens jähr-
lich haben, um ihre Ausgabe entsprechend lösen zu köiinseiii Ob
die Einnahmen auf Diefe Höhe durch eine neue Auffülliing des
Ansiedlungsfonds oder besser durch einen jährlichen Zuschuß, so-
lange bis diese Summe erreicht ist, zu bringen sind, ist eine
cura posterior. Einstweilen geht daraus jedenfalls hervor, daß Die
Regierung auch für später eine Wiederbeschleuiiiguiig des
Tempos nicht ins Auge faßt.

Auch auf die E n t e i g n un g ist kaum noch zu zählen. Die
1900 Hektar, über die jetzt das Enteignungsverfahren schwebt,
ändern an"dem Landniangel so gut wie nichts; von weiteren Ent-
eignungen hört man aber nichts. Es ist traurig, daß dies mühsam
erkämpfte Gesetz bis jetzt nur den Polen zugute gekommen ist, die
die ganzen fiiiif Jahre und namentlich im letzten Winter damit
ungeheuer agitiert und zweifellos an innerer Kraft und Ge-
schlossenheit dadurch gewonnen haben: der preußische Staat
scheint den Entschluß, auch vor allem selbst daraus energisch
Vorteil zu aiehen, leiDer nicht zu finden.

Die sachlichen Gründe für diese Zurückhaltung anzugeben-,
ist nicht leicht. Ansiedler sind genug da. Es sind 1912: 8128 neue
Ansiedelungsanträge gestellt gegen 8481 im Jahre 1911; zum
ersten Mal seit langer Zeit ist ein Rückgang der Be-
werber eingetreten; Die Leute wissen aber schon, daß die
Ansiedlungskommission ihre Tätigkeit erheblich einschränken
muß. An Land fehlt es an sich auch nicht: von der
Fläche aller in Posen und Westpreußen 1888 vor-
handen gewesenen Gutsbezirke hat die AnsizjklungssI
kommission erst 18,7 Proz. erworben. Auch die Preisfrage,
deren Wichtigkeit kein Verständiger verkennen wird, ist schwerlich
entscheidend. Trotz der geringen Landaiikäiife der letzt-en Jahre,
sind die Preise wieder gestiegen: 1910 wurden 1114 Mark für
einen Hektar gezahlt, 1911: 1395 Mark, 1912: 1400 Mark.
Dabei ist noch zu berücksichtigen, daß bei den beiden
Hauptobjekten, Reisen und Behle, die gezahlten Preise
erheblich unter dem Durchschnitt blieben. Die Preise sind
also trotz der Zurückhaltung der Kommission und trotz der
schlechteren Böden, die zum Teil gekauft wurden, weiter erheblich
gestiegen, und wir sehen nicht, worauf sich die Hoffnung, die
Einschränkung der Ankaufstätigkeit würde einen Rückgang der
Preise zur Folge haben, heute noch gründet.

E i n e Folge aber wird die Verlangsamung des Ankaufs·
und des Siedlungstempos ganz sicher haben: e s w i r d d e r
Kommission nicht mehr möglich sein, ihren
eigentlichsten und wichtigsten Zweck, die Ver-
schiebung der Bevölkerungszahl zu unseren
G u n st e n, z u e r f ü I I e n. Die Begründung der neuen Vorlage
stellt als das Ziel unserer Ansiedlungspolitik hin, »die
beiden Provinzen stark mit einem festgefügten, seßhaften Deutsch-
tum zu durchsetzen und dadurch den Deutschen wirt-
schaftlich und national das Übergewicht und
dem gesamten öffentlichen und wirtschaftlichen
Leben ein deutsches, die Polen miterfassendes
W e s en z u g e b e n.“ Von diesem Ziele sei die Ansiedlungspolitik
noch weit entfernt. Ganz offenbar läßt sich dies Ziel nur er-
reichen. wenn sich mindestens der deutsche Bevölkerungsteil pro-
zentualiter schneller vermehrt als der polnische. Das ist von
1905 bis 1910 zwar nicht im Regierungsbezirk Posen, aber doch  

dank der energischen Siedlung zum ersten Mal im Regierungs-
bezirk Marienwerder der Fall gewesen, wo sich die Deutschen um
2,74 Proz» die Polen um 1,94 Proz. vermehrten. Der Anteil der
Deutschen an der Gesamtbevölkerung sank allerdings weiter um
0,17 Proz. (von 59,01 Proz. auf 58,84 Proz.). Jn dem am stärksten
besiedeltsen Bezirk Bromberg, in dem sich die beiden Bevölkerungs-
teile immer aiemlich Die Wage hielten, ist das Deutschtum sowohl
relativ.wie absolut im Vordringen begriffen. Aber diese immer-
hin noch nicht sehr großen Erfolge sind, wie die Begründung
selbst sagt, nur möglich gewesen durch die energische Siedlung;
der gegenwärtige Umfang der Siedlungstätigkeit aber wird
solche Verschiebungen jedenfalls nicht herbeiführen, und wir
fürchten deshalb sehr, daß die Volkszählung von 1915 zeigen wird,
daß es mit diesem hoffnungsreichenVordringen des deutschen
Elements schon wieder zu Ende ist. Es tritt dann das ein, was die
Begründung der neuen Vorlage so ausdrückt: der deutsche Bevölke-
rungsa n t e i l würde wieder zurückgehen, und zwar umso mehr, je
mehr die erneute Lähmung des Wirtschaftslebens die Deutschen
wie früher zur Abwanderung triebe.« Das tritt nicht nur ein,
wenn die Siedluiig ganz aufhörte, sondern auch ——- wir hab-en es
ja bis 1900 erlebt -— wenn die Siedlung nicht ausreicht, dem
Wachstum der polnischen Bevölkerung das Gegengewicht zu halten,
und jeder Deutsche, der abwandert, stärkt automatisch die polnische
Position.
Das Vordringen desPolentums kommt sicher inabs

sehbarer Zeit nicht in ein laiigsameres Tempo; im Gegenteil,
gerade jetzt ist es stärker denn je und schafft sich immer neue
Kampfinstitute: die Begründung der neuen Vorlage stellt selbst
fest, daß 1911 nicht weniger als sieben neue polnische Par-
zellierungsbanken zu dein schon vorhandenen 24 hinzugekommen
sind, und daß im ersten Halbjahr 1912 weitere vier polnische Ge-
sellschaften, die sich mit dein Güterhandel und SBaraellierungen
befaffen, entstanden sindl Jst der Rückgang der Siedlungss
tätigkeit darauf die richtige Antwort? Und ist es richtig, wenn
man in einem Zeitpunkt, in dem mit Macht an einen stärkeren
Schutz unserer Ostgrenze gedacht wird, die lebendigen Mauern,
Die unsere Ansiedler bilden, nicht mit aller Kraft verstärkt,
sondern es zuläßt, daß sich die Verhältniszahl wieder zugunsten
der «Preußeni auf Kündigung« verschiebt? Solange nicht dem
,,öffentlichen—und wirtschaftlichen Leben der Kampfprovinzen ein
deutsches, die Polen miterfassendes Wesen gegeben" ift, wird man
diese Provinzen trotz Festungen und Garnisonen im Ernstfalle
nicht unbedingt in der Hand haben -—-— Daau wird man allein
gelangen, wenn dank einer energischen Bauernsiedluiig das
deutsche Element im Verhältnis schneller fortschreitet als das
polnische.

Wir erkennen es also, um das Gesagte zum Schluß zu-
sammenfassen, gerne an, daß die Regierung auf dem alten
Wege weitergeht; wir können aber nicht verhehlen. daß uns Die
Einzelheiten der gegenwärtigen Politik mit ernster Sorge er-
füllen. Wir halten es nicht für richtig, daß die Besitzfestigung
so ganz in den Vordergrund tritt, und beklagen die Un-
entschlossenheit der Landerwerbspolitik und
das langsame Tempo der Besiedlung. Es ist
unser innigster Wunsch, daß der preußische Staat das,
was etwa jetzt versäumt wird, nicht später mit vielfachen
Opfern einholen muß. Aber wenn die Regierung es schon
für nötig hält, langsameren Schrittes auf dem alten Wege weiter
zu gehen, so scheint uns wenigstens eins unbedingt erforderlich
zu sein: daß dann dieser Weg, wenn auch langsam, so doch ebenso
wie früher, sicher und ohne alles Schwanken ge-
gangen wird. Wir glauben, es ist wichtig und notwendig,
einmal auszusprechen, daß es daran in der letzten Zeit doch  *)
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etwas gefehlt hat, daß unsere Polenpolitik vielfach eines einh .
licheii Charakters entbehrt hat. Es entsteht wenigstens nicht ält-
Eindruck einer geschlossenen Politik, wenn auf her
einen Seite der Entschluß zur Enteignung gefaßt wer
und auf der anderen Seite schon einige Wochen bOrIrD
ein polnischer Magnat, wie es Fürst Zygmunt Czaktzrygek
in seiner im Spätsommer erschienenen Broschüre-H v h
sich selbst erzählt „mit Der Ekössnung beehrt" wjon
daß die Vertreter der Regierung in Berlin und namentli r,
Posen gegenüber den Polen von den wenn)“.und berföhnlichften Absichten erfüllt feien. 21725"
müsse jedoch, um die Hakatisten zu bekuhj n
„einige Male wenigstens-« das Enteignungsgesetz anwenden-. In
Polen sollten sich dann nicht aufregen und in Wort und Schriks
der Regierungs gegenüber Mäßigkeit beobachten. Der Fürst tri‘t
auch —-—— wenigstsens in seiner Broschüre — für solche Politik eer
selbstverständlich war aber der Verlauf der Dinge ein anderes
Es entsteht der Eindruck einer geschlossenen Politik auch dan
nicht, wenn eine hohe Regierungs-stelle in Posen den deutschen
Gegenboykott unseres Dafürhaltens mit Recht nachdrücklich unter.
stützt und die deutschen Beamten ermahnt, nur bei deutschen 9911i-
leuten zu kaufen, und auf der anderen Seite eine Provinzizs.
stelle den deutschen Gegenboykott und alle zu seiner Unterstützussg
ergriffenen Maßnahmen vor aller Welt mißbilligt. "

Wir wollen die Einzelheiten nicht weiter häufen; Die Dinge
sind ja auch bekannt, und der Abg. Prof. Dr. Bredt hat
Diefe Seite der Frage am 11. März im Landtage auch schon
berührt. Jedenfalls ist der Zustand, daß in Berlin Die
alte antipolnische Politik ausgesprochenernraßen weiter ge.
trieben wird und man in Posen ebenso ausgesprochene
Versöhnungspolitik macht, doch recht unerwünscht«
Das gibt, wie wir es jetzt aus Posen hören, ein Hin und«
Her, ein Gegen-i und Durcheinander der Behörden; es kommt in
den Beamtenkörper Unsicherheit hinein; es lähmt jede energische
Tätigkeit; nicht zuletzt leidet auch die staatliche Autorität Darunter,
Die Erklärungen der Minister im Landtage kann man in Der
letzten Zeit gewiß nur mit Zustimmung lesen; ganz richtig he-
tonte a. B. Finanzminister Dr. Lentze am 11. März, daß wir mit
der Aussöhnungspolitik nicht weiter kommen. Aber was nützt
das, wenn in der Praxis dann doch wieder die Zügel
am Boden schleifen und jede Jnstanz ihre be.
s o n d ere Politik machen kann? Es ist zweifellos
ein Wunsch weiter nationaler Kreise, daß der Geist
der Einheitlichkeit und der Festigkeit und der Energie
wieder mehr hervortreten möchte, daß die Kgl. Staatsregierung
auf dem Gebiete der Polenpolitik den alt-en Weg, wenn es schon
in langsamerem Tempo sein muß-doch wenigstens mit der
alten Zielbewußtheit gehen möchte. Nur wenn eine »Königlich
Preußische Staatsregierung«, sagte schön und treffend der Abg.
Dr. von Heydebrand und der Lasa vor zwei Jahren (18. 5. 1911)
bei Der Beratung der Ansiedlungsdenkschrift im Landtage, als
die Zweifel an der Politik der Regierung laut geworden waren,
»nur wenn eine Königlich Preußische Staatsregierung auf Dem.
Gebiete, vo dem wir sprechen, sich äußerlich und inner-
lich ganzatreu und ganz fest bleibt, wird sie auf die
Unterstützung meiner politischen Freunde rechnen Dürfen“; und
dann, fügen wir hinzu, werden auch die übrigen nationalen Kreise
hinter sie treten können, und nur dann darf sie darauf hoff-en-
das ernste und schwere Problem der polnischen Frage einer
Lösung entgegenzuführen. ——-—n.
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covetbeater
Zur Erinnerung

tm den hundertsten Geburtstag Friedrich Hebbels:

,,Genoveva.«

Am 11. Oktober 1905 hatte unser Stadttheater sich das
Verdienst erworben, Friedrich Hebbels Jugendtragödie
zum ersten Male dem Breslauer Publikum vorzuführen Wird
die ,,Genoveva« jetzt statt eines seiner reiferen Werke zur
theatralischen Feier des hundertsten Geburtstages aufs neue
herborgeaogen, so mag die Berechtigung hierfür in Hebbels
Vorwort zum ersten Drucke der Tragödie (1842) gesucht werden:
a,Jch müßte zu weit ausholen, wenn ich auch nur darlegen wollte,
in welch’ tiefen Beziehungen dies mein zweites Drama zu meiner
individuellen Lebensentwickelung steht.« Das Volksbuch von der
heiligen Genoveva hatte er schon in Wesselburen kennen gelernt,
und Karl von Holtei hat in seinem Roman »Die Vagabunden«
sich teilnahmsvoll über das Verhältnis von Hebbels «Judith«
und ,,Genoveva« zu den älteren Volks-s und Puppenspielen,
welche die Geschicke dieser beiden so grundverschiedenartigen
Heldinnen behandeln, ausgelassen. Schon in dem unvollendeten
Trauerspiel »Mirandola« von 1830 hat Hebbel Züge von Golos
Liebe zu Genoveva auf feinen Stoff übertragen. Gomatzina
verliebt sich in die ihm zur Beschützung anvertraute Braut
Flaminia feines Freundes Mirandola und der doppelzüngige
Burgpfaff Gonsula, dem hier die Rolle Margaretens zufällt,
steigert die verbrecherische Leidenschaft des Jünglings. Jn
München lernte Hebbel dann des Malers Friedrich Müller
,,Golo und Genoveva« kennen, nach Bruno Golz Monographie
»Pfalzgräfin Genovefa in der deutschen Dichtung« (Leipzig
1897) Die frühefte große deutsche Dramatisierung der nicht vor
dem ersten Viertel des 15. Jahrhunderts im Kloster Laach auf-
tauchenden, 1597 zu Witisan bei Luzern zum ersten Male
dramatisch gestalteten Legende.

Hebbel für sich denJm Februar 1839 aeirhnete
Plan eines Geiiovevadramas auf, wobei ihm bereits der

Charakter des Golo als der eigentlich tragische Gehalt des
Stoffes erfchien. Als er dann nach Vollendung der »Judith«
im Herbst 1840 in Hamburg Ludwig Tiecks »Leben und Tod der
heiligen Genoveva« las, wurde in ihm der Wunsch rege, dieser

romantischen Verherrlichung des» in mystischeni Halbdunkel
schwebenden blutleeren Heiligenbildes die Leidenschaftstragödie

Golos entgegenzustellen. Wenn eine Tragödie entstehen sollte,

so sei die Aufgabe zu lösen, „Diefen flammenden, hastigen

Charakter aus menschlichen Beweggründen teuflisch handeln zu

lassen.« Golos Unglück, Schuld und Rechtfertigung liege Darin,

daß er ein seiner Hut anvertrautes schones Weib liebe, ohne ein

Werther zu fein. Solche sentimentale Wertherzuge tragt der

Müllersche Golo, der ein Werkzeug seiner verbrecherischen Mutter i

ist, nicht aus eigenster Leidenschaft heraus handelt. Hebbel
kennzeichnet den Jnhalt seiner Genovevatragödie: »Des Himmels
reinster Blick entzündet die Hölle.« Aber zur Ausführung des
geplanten Werkes wäre es vielleicht doch nicht gekommen, wenn
sich für Hebbel nicht ganz persönliche Beziehungen zu dem alten
Sagenstoffe ergeben hätten. Er, der mit allen Banden der
Dankbarkeit an Elise Lensing, die, wie Genoveva ihrer Ent-
bindung entgegensah, sich gebunden fühlen mußte, wird von
leidenschaftlicher Liebe zur strahlenden Schönheit eines gesell-
schaftlich hoch über ihm stehenden jungen Mädchens ergriffen und
seine Schuld steigert sich noch, indem sein innerer Dämon ihn
zwingt, mit dem Geständnis dieser Leidenschaft Elise, diesen
,,Brunnen unerschöpflicher Liebe«, zu quälen. Von Emma
Schröder erhält Genoveva die Verlangen weckende Schönheit,
von Elise die «himmlische Seele«. Vermerkt er doch am 20. De-
zember 1841 in feinem Tagebuch: »Wie paßt alles, was Schiller
in dem Aufsatz über Anmut und Würde über die schöne Seele
sagt, die im Zustand des Effekts in’s Erhabene übergehe, so sehr
auf Elise, als ob Sie im Gemälde kopiert wäret Mir ist noch
kein menschliches Wesen von so wunderbarer, himmlischer
Harmonie vorgekommen, wie sie. Jch hätte ohne sie die
Genoveva nicht schreiben können.« Die Äußerung verrät aber
zugleich auch die Einwirkung von Schillers ästhetischen Theorien
auf Hebbel. Für den Golo, der „nicht weniger wie Genoveva
selbst durch die Blüte seines Daseins, durch sein edelstes Gefühl
unabwendbarem Verderben als Opfer fällt«, vermag Hebbel aus
den Stürmen der eigenen Brust zu schöpfen. Nicht um der
poetischen Gerechtigkeit genug zu tun oder den tragischen Donner
zu verstärken, blende Golo sich am Schlusse selber, sondern dies
sei das „einfache Ergebnis seines Charakters und der ungeheuren
Situation.« Jn den erst vor kurzem bekanntgewordenen, «Neuen
Hebbeldokumenten« (Berlin, 1913), finden wir Hebbels Aus-
spruch: »Wenn ein Mensch sich selbst ernstlich straft, so hat der
Gott in ihm vollständig gesiegt und alles ist, wie zuvor.«

Jn solchem Sinne ließ er 1842 das Drama mit Golos Selbst-
bestrafung enden: das ihn vor allem fesselnde psychologische
Goloproblem war damit völlig Durchgeführt. Erst 1851
dichtete er auf Holteis Betreiben das ,,Nachspiel zu Genoveva«;
allein auch in ihm verwahrt er sich gegen die Überlieferung der
Legende, die von friedlich freudigem Zusammenleben Siegfrieds
und Genovevas nach ihrer Wiederfindung berichtet. Jhm schien
Siegfried, der das innerste Wesen seines Weibes so wenig ver-
steht, wie später König Kandanles die Mimosennatur Rhodopes
begreifen follte, Der eigentlich Schuldige. Wieder als Gattin
dieses beschränkten, selbstgerechten Eheherrn in der Pfalz-
grasenburg zu hausen, das würde sogar über Genovevas Stärke
gehen. Für die Ausführung war es allerdings unerläßlich, auch
das äußere Schicksal Genovevas zu einem Abschlusse zu bringen.
Allerdings mußte Genoveva sich in eine »Magellona« verwandeln,
um im Wiener Burgtheater, das Heiligen seine Pforte streng 

verschloß, für sechs Abende (20. Januar bis 9. Februar 1854)
Aufnahme zu finden. Des Dichters Gattin Christine spielte
die Rolle, für die Elise Lensing das Urbild gewesen. Vier
Jahre später wurde mit besserem Erfolg die ,,Genoveva« unter
ihrem echten Namen im Großherzoglichen Theater zu Weimar
zur Ausführung gebracht. Bei dieser Gelegenheit fand Hebbel
selbst Zutritt zum Lisztschen Kreise auf der Altenburg, wo er eine

gediegene Bildung und solches Verständnis für seine eigenen

Werke vorfand, daß er gleichsam aller irdischen Schwere sich
entrückt fühlte.

Jn Ernst Lahnsteiiis Buch über »Hebbels Jugend-
dramen und ihre Probleme« (Berlin, Behr, 1911) liegt eine
Monographie über Genoveva vor, die der Verfasser in bezug auf
Golo die »Tragödie der Selbstvernichtung« nennt. Hebbel selbst
wies im Vorwort zur ,,Genoveva« einerseits, wie schon ermahnt-.
auf die persönlichen Elemente des Dramas hin, betonte aber
zugleich, daß er in den aus Mhthen- und Sagenkreisen ent-

lehnten Stoffen den höchsten und wahrsten Jnteressen Der
Gegenwart, wie er sie in Bedürfnis-, Richtung und Bewegung
auffasse, Ausdruck gegeben habe. Ebenso betont Hebbel die Be-
deutung der Nebencharaktere, deren «schärfere Entfaltung« mit
Der Jdee des Stückes zusammenhänge. Es werde ja. eine
Handlung »dargestellt, die vieler Träger bedurfte, weil sie
zwischen Tat und Begebenheit in der Mitte schwebt und schweben
muß.« Daß unsere Ausführung die als Gegenstück zur grau-
samen Unduldsamkeit gegen den Juden (Herr SchmidtZ ge«
dachte Erzählung von Fatime wegließ, war durch die Uber-

weisung der Sprechrolle Tristans an Herrn Erasmi geboten
War aber eine solche Besehung selber denn unvermeidlich? Man
muß leider feststellen, daß diese als Festvorstellung angekündigte
Wiederaufnahme der ,,Genoveva« ganz empfindlich hinter dgl
früheren Vorstellung im Stadttheater zurückblieb. Um »k)le
Verwandlungen mit langen Pausen zu vermeiden -- ein hoshst
löbliches Bestreben --—— hat Herr Marx etwas gewaltsam EIN-
heit des Ortes hergestellt. Jedenfalls hätte die Kapelle lud?t
wie die blaue Grotte auf Kapri erglänzen Dürfen. Eine AU-
gabe, daß die Judenszene mit Orgelbegleitung vor sich geht-
vermag ich weder im Texte Hebbels zu finden, noch in den vOU
Werner mitgeteilten Änderungen der Wiener und Weima»rer
Theaterbearbeitungen, deren Berücksichtigung dem Spielleitet .
sehr anzuempfehlen wäre. Herr B auer, der jüngst bei einem
Gastspiel am Dresdener Hoftheater als Wilhelm Tell grpßeg
Erfolg errang, hat Siegfrieds Schmerz im Nachspiel ergreipr
zum Ausdruck gebracht, im übrigen aber nicht recht dein VI e
entsprochen, das der aufmerksame Leser sich von Hebbels ·Pfalö·
grasen macht. Weit schlimmer aber war es, daß der »einsteU,
von Herrn Bernau ausgezeichnet gespielte Golo weit uber dte

Kräfte des noch jugendlichen Herrn Jltz ging.’ Jst denn Heftk
Skoda, von dessen Austritt nichts verlautete, nicht mehr M1
glied der Vereinigten Theater, daß nicht er mit dieser Stoßen-

 



Der Krieg auf dem Balkan. l
Die Aktion der möchte.

§§ Aus Berlin erhalten wir folgende Meldung: Die
Groszmächte haben beschlossen, den vier Balkanstaaten
befl Rat zur Einstelluiig der Feindseligkeiteii zu geben,
wjzkigenfalls sie die Friedeusvermittelung aufgeben
würden. —.llber die Frage der Zugehörigkeit Skutaris
W endgültige Abmachungen unter _ben Mächten noch nicht
etwssem Man verhandelt augenblicklich bezüglich Albaniens

noch überandere Punkte. Bezüglich der Absichten Griechen-
lands scheint festzustehen, daß dieses auf Valona keinen An-
ruch macht, sondern sich mit einer südlicher gelegenen Linie

begnügen wird. .

Es wäre für die Sicherung des Weltfriedens schon viel
emonnen, wenn durch Einstellung der Feindseligkeiteii zwischen
der Türkei und dem Balkanbunde den gefährlichen Zwischen-
fällen ein Ende bereitet würde. Aus diesem Grunde ist der
e1ssterwähnte Schritt der Mächte nur mit Genugtuung zu
begrüßen.

Von der türkischen Seoul.
Aus Hademkiöi, dem Hauptquartier der türkischen Armee

wr Tschataldscha, wird der »Kölnischen Zeitung« u. a.
geschrieben-

Nur ein Zug geht täglich planmäßig zum Hauptquartier, und
mer mit ihm reisen will, muß zuerst die umständlichsten Förmlich-
seiten durchmachen. Die Reise selbst ist interessant, aber langsam.
Für die 50 Kilometer bis Hademkiöi fährt man nicht weniger als
syz Stunden. Die militärifche Bewegung macht sich erst in Ma-
krikiöi bemerkbar. Hier liegen rechts nnd links der Bahn Abtei-
jungen des X. Korps, und nun sieht man überhaupt nur Militär.
Ja Sau Stefaiio wiininelt es. Der Bahnhof, der zu gewöhnlichen
Zeiten von der feinen Welt Peras belebt ist, istjetzt Stapelplatz für
Militär. Die Wartesäle sind in Magazine umgewandelt, die
gegenüber dem Bahnhof neuerrichtete Notrampe trägt Berge von
Mehl und Getreide; man hat gelernt und scheint jetzt auf die
Verproviantierimg der Truppen etwas mehr Gewicht zu legen.
Bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof sieht man linker Hand eine
große, elegante Sommervilla in herrlichem Garten. Hier flattert
um das Tor die rot-weiße Fahne, das Zeichen des Kommandenrs;
es ist dies Haschid Pascha mit feinem Generalstabschef Enwer Bei,
die sich hier häuslich niedergelassen haben. Das X. Korps, das zu-
erst nach Gallipoli und Scharkiöi geschickt war und dort die
Landung iinverständlicher Weise abbrechen mußte, hat sich nun den
schönsten Sommeraufenthalt der Peroten ausgesucht und scheint
sich hier recht wohl zu fühlen. Die Häuser der Fremden tragen
die Fahnen ihrer Länder und werden geschont, die der osmanischen
Untertanen sind alle belegt und diirfen diesen Sommer von den
Besitz-ern kaum mehr bezogen werben. Von San Stefano ange-
fangen, sieht man rechts und links der Bahn ununterbrochen Zelt-
Iager. Stellenweise sieht man noch Schnee, aber die Sonne der
letzten Tage und der heftige Siidwind werden auch bald den Rest
des Winters wegwischen. Im Zuge selbst ist nur Militär. Alles
will zum Hauptquartier. An jeder Station sieht man die Zelte
ides Roten Halbmondes, und überall wird an der Verbesserung
und Herrichtung der Straßen gearbeitet. An jeder Haltestelle sind
Baracken und Rampen angelegt und iiberall ist Proviant in reich-
lichem Maße aufgestapelt. »

Gegen 3 Uhr nachmittags haben wir Hademkiöi vor uns. Dicht
am Bahnhof wieder ein großes Lager des Roten Halbmondes in
Holzbarackem alle Höhen und Hügel sind mit Zeiten und Baraeken-
lagern besät. Das Hauptquartier ist in einem Sonderzug auf
einem toten Gleise untergebracht. Jn ihm erkenne ich schon von
weitem einen alten Freund, einen Generalstabsmajor, der noch im
letzten Sommer mit mir beim Stab Jsmail Fasil Paschas im
Herzen Albaniens in Dschakowa war. Jch frage ihn nach Pertew

 

 Pascha, und sofort führt er mich zum Zweiten Generalstabschef der

so überaus schwierigen Aufgabe betraut werden konnte? Herr
Jltz hat selbstverständlich mit riihmlichem Eifer sich bemüht, aber
trotz seiner oft rühmlich erprobten Begabung blieb von dem
Hebbelschen Golo, was wir auf der Bühne zu sehen bekamen -—-—
um das Hören war es teilweise nicht aufs beste bestellt —- doch
allzuweit entfernt. Gut hielten sich in den kleinen Rollen die
Herren B arn a, J o h ow, K o ch. Daß die alte Here Marga-
rete keineswegs zu den Nebencharakteren gehöre, hat Hebbel
selber eigens hervorgehoben. Für sie haben wir glücklicherweise
an Fräulein S alta eine in Spiel und Sprechen vollgenügende
Darstellerin, die großzügig zu gestalten weiß.

Kürzungen in Margaretens Rolle, deren teuflische Bosheit
als grelles Gegenbild zu Genovevas welterlösender Reinheit ge-
dacht ist, sind durchaus gerechtfertigt, während manche Weg-
‚Iaffungen in Genovevas Reden wohl Hebbels zornigen Einspruch
erregt haben würden. So ist z. B. Genovevas Monolog «Weh’l
Weh’l Die Seele kreuziget sich selbst, wenn sie der Kreuzigung
des» Herrn gedenkt« unerläßlich, sobald die von Hebbel dem
Geiste Dragos in den Mund gelegte Theorie von der Not-
wendigkeit einer steten Erneuerung des Sühnopfers eines Un-
schuldigen für die ganz im Bösen versunkene Welt beibehalten
wird. Und so sonderbar die Lehre uns erscheinen mag, so bildet
sie doch den Kern des Dramas, das von Hebbel nicht geschrieben
worden wäre, wenn er nicht geglaubt hätte, Genovevas Leiden
solche Mittlers und Sühneaufgabe zwischen Gott und Welt zu-
erteilen zu können. Dann aber greift eines in das andere.
Nicht umsonst hob Hebbel den «architektonischen Zuschnitt des
Ganzen« hervor. Jedenfalls aber konnte man beim Bersagen
Golos von der diesmaligen Wiedergabe des Trauerspiels den von
einem Shakespeareschen Königsdrama einmal gebrauchten Aus-
druck erneuern: der Genius des Dichters komme und verschwinde
mit dein Auftreten der weiblichen Heldin

Was Marta Santen als Darstellerin Hebbelscher Ge-
Halten, vorab als Mariamne, unserem Schauspiel geleistet hat,
das ist ja noch in frischer Erinnerung aller Breslauer Theater-
Sfreuniie, die mit gutem Grunde fürchten, beim Wechsel unserer
Bubnenverhältnisse bald klagen zu müssen: Wir werden in
Hebbelschen Stücken nimmer ihres-gleichen sehen. Das Haus war

Mutter- als hskjäilsööilsäränkte

 am Dienstag abend leider nicht so gefüllt, wie es zur Feier von H
.. Hebbels hundertstem Geburtstag zu erwarten gewesen wäre.
Der Andrang zum Spiel der Berliner Gäste hat dem Besuche
der Hebbelfeier geschadet. Aber der Beifall, der Frau Santen
Ulsch dem ersten Aufzug wie, unermüdend und stets von neuem
wlsder einsetend am Schlusse für-ihre hervorragende wunder-
‚Orte Leistung dankte, hätte auch von einem überfüllten Hause

nlcht»starker und stürmischer sein können. Wie bei der früheren
Ussuhrung von Hebbels tiefergreifender Dichtung ist auch dieses
al wieder von Frau Santen zu rühmen, daß sie alle für die
enoveva nötigen Eigenschaften in sich vereine. Die reine

Zeilng deren irdische Schönheit sündige Leidenschaft entzündet,  le- heilig wie sie ist, doch als innig liebende Gattin und zärtliche

sJlrinee, der in einein geräumigen Abteil 1. Klasse gerade über der
Karte grübelt. Eine kurze Begriißung. und dann erhalte ich als
Wohnung ein Nachbarabteil angewiesen, wo ich es mir schnell
bequem mache. Kaum 10 Minuten später schlendere ich schon durch
den Ort Hademkiöi. Ein kleines, nnansehnliches Nest. dessen Be-
völkerung zum größten Teil schon früher nachKonstantinopel ge-
flohen, und dessen Wohnungen nun alle vom Militär belegt sind.
Seit dem Kriege hat sich der Ort vergrößert. Spekulative Köpfe
haben hier kleine Geschäfte eröffnet,· Baracken gebaut, unb sogar
Konstantinopeler Großhändler haben Zweiganstalten eröffnet. Beim
Ausgang vom Bahnhof muß man zuerst einige Posten durch-
schreiten und sieht dann rechts den Antoniobilschuppen des Haupt-
qiiartiers. Hoch über der Stadt liegt die Kaserne, jetzt Kranken-
haus, auf dem großen Platz davor wieder Zelte und Baracken des
Roten Halbnioiides.

Von hier hat man den besten Überblick. Gegen Norden sieht
man die Werke der Linien von Tschataldscha. Weiter an der
Bahn entlang einsam auf« einem Hügel liegt ein schmuckes auf-
fallend sauber gebautes Barackendorf, es ist das Krankenhaus der
äghptischen Abordnung des Roten Halbmondes. Alle Straßen find
gefüllt von Wagen und Zugtieren, überall wird gehämmert und
gearbeitet, wohin man schaut, wird gebaut. Am Bahnhof hat fich
inzwischen das Bild verändert. Große Kamelkarawanen sind an-
gekommen, um für die Truppen in der Linie Proviant zu holen.
Die langen Beine der Tiere sind von oben bis unten mit Kot
überzogen und erweisen am heften, in welchem Zustand sich das
Gelände in der Hauptstellung befindet. Das bestätigt mir am
Abend auch der Kommandeur des VIII. Kavallerieregiments, ein
Bruder des Generalissimus, der bei Derkos weit vorgeschoben
liegt. Er kam nach fiebenstündigem Ritt am Abend hier an und
erzählte, daß das Gelände, das die tiirkische und bulgarische Linie
trennt, einfach nnbnrchfchrcitbar ift. Die kleinen Flüsse und Bäche
bringen Hochwasser, der Morast ist meterhoeh und die Baum-
stiinipfe, die von dein Kot bedeckt sind, bilden eine direkte Gefahr
für Pferd und Reiter. Ein Vorinarsch ist daher für den rechten
Flügel ganz ausgeschlossenl Jetzt erhalte ich auch einige sichere
Nachrichten über die Lage der fL’ruppen. Den rechten Flügel bei
Derkos bildet das III. Korps unter Machmud Pascha, mit dem
Hauptquartier in Jasse Wisen. Die Mitte der Linien besetzt das
II. Korps unter Abuk Pascha, Kersasquartier Hadeinkiöj. Den
linken Flügel nimmt das I. Korps ein unter Hiissein Jsset Paseha,
derselbe, der im letzten Sommer die erste Division befehligte, die
bei Dschakowa meuterte, und der damals von seinen eigenen
Offizieren gefangen gehalten wurde. Gegenüber der Tschataldscha-
linie sollen von den Bulgaren die X.‚ VI. unb IX. Division stehen.
Bier Divisionen, also das Gros, liegen am Ergenefluß, wo sie sich
verschanzt haben.

« Verschiedene Nachrichten
O. M. Einzelne Abteilungen türkischer Etappen, welche die Bor-

hut von Adrianopel bilden, haben sich-, wie man uns meldet, infolge
Mangels an Lebensmitteln den Bulgaren ergeben.

(). M. Wie man uns aus Athen schreibt, sind um die über die
allianisch-jonische Küste verhängte Blockade möglichst effektiv zu ge-
stalten, nun auch die letzten und kleinsten Einheiten der griechischen
Flotte in Dienst gestellt und kordonartig um Balona nordwärts
verteilt, Außer den älteren Torpedobooten, die wegen ihres ge-
ringen Fahrtverniögens nicht in die operative Eskader des Konter-
Admirals Konturiotis eingereiht werden konnten, sind dies alle
älteren Kanonenboote und dsie als «Küstenverteidigungsschiffe« in
der Flottenliste geführten Dampfer. Sie haben 860 bis 470 Tonnen
Deplaeement, 50 bis 80 Mann Besatzung und laufen 10 Seemeilen,
besitzen keine Panzeruug und führen nur leichte Geschütze. Im
ganzen figurieren 18 solche Einheiten in der griechischen Motten-
liste und vier alte Kanonenboote von 42 Tonnen.

—- Nicht ohne Interesse ist eine Auslassung des griechischen
Blattes »Nea Jmera« über die albanische Frage: Wie man uns
aus Athen schreibt, führt das Blatt aus, das Griechentum ver-
gesse nicht daß die Ansprüche dser Alb a n i er bis zu einer gewissen
Grenze b e g rü n d et und annehmbar erscheinen und daß Griechen-
land, das sich den Grundsatz »Der Balkan denBalkanvölkern« zur »

..--·.»-..-..--. ----·..—... ..-..

Richtschnur genommen habe, sich Forderungen eines Balkanvolkes
nicht widsersetzen dürfe, sofern sie der Logik und der Gerechtigkeit
entsprechen. Aber selbst, wenn die Bestrebungen der Albanier
diese Schranken überschreiten sollten, müsse man der albanif—“en
Angelegenheit ernste Beachtung schenken, da zwei Großmächte sich
für die Albanier interessierten. Es bestehe auch begründete Hoff-
nung, daß diese beiden Großmächte auf Ansprüche Griechenlands
Rücksicht nehmen würden.

W England, Frankreich und Deutschland.
Aus London schreibt man der Wiener »Politischen Kor-

respondenz«: Die Frage der etwaigen bewaffnetenUnter-
stützung Frankreichs durch England ist in der jüngsten
Zeit von englischen Persönlichkeiten und von der öffentlichen
Meinung dieses Landes in einer Weise beleuchtet worden, die
dauernd im Gedächtnis behalten zu werden verdient. Einem
Pariser Blatte zufolge soll sich der Erste Lord der Admiralität,
Mr. Winston Churchill, während seines Besuchs in Frankreich
folgendermaßen über die Haltung geäußert haben, die die
englische Regierung im Falle eines Krieges zwischen Frankreich
und Deutschland einnehmen würde: Falls Frankreich ohne
Grund angegriffen würde, so dürfte es auf englischen
Beistand rechnen. Dieser Beistand müßte sich indes auf die
englische Flotte beschränken, solange diese nicht die deutsche
Flotte besiegt hätte; denn solange die englischeFlotte die See
nicht vollständig beherrscht, sei die Entsendung britischer Truppen
nach einem Kriegsschauplatz auf dem Kontinent undenkbar.
Wenn Frankreich andererseits Deutschland angriffe oder
sich durch feine Revanchepolitik einemAngrisf Deutsch-
lands aussetzte, so würde England neutral bleiben.

Ob die Churchill zugeschriebenen Worte authentisch sind
oder nicht, ist bisher nicht bekannt. Aber es besteht kein
Zweifel, daß sie die Stellungnahme der britischen Re-
gierung mit Genauigkeit wiedergeben. Der Legende,
daß England entweder durch einen Vertrag oder auch nur
durch bestimmte diplomatische Zusagen verpflichtet wäre,
Frankreich in einem Kriege beizustehen, hat der englische
Premierminister Mr. Asquith durch die Erklärung, die er
kürzlich im Parlament abgegeben hat, ein Ende gemacht. In
unterrichteten Kreisen war man schon seit geraumer Zeit davon
überzeugt, daß keinerlei derartige Verpflichtungen auf englischer
Seite beständen; aber es ist das erste Mal, daß ihr Nicht-
vorhandensein von so autoritativer Seite und in fo unzwei-
heutigen Worten ausgesprochen worden ist-.

Wenn England gewillt ist, unter gewissen Voraus-
setzungen in dem sehr unwahrscheinlichen Falle eines bewaffneten
Konflikts zwischen Frankreich und Deutschland sich auf die
Seite Frankreichs zu stellen, so ist das nicht der Aus-
fluß einer Bündnispslicht- sondern rein politischer
Erwägungen. England erachtet es in feinem Interesse, daß
Frankreich als europäische Großinacht erhalten bleibt. England
aber würde Frankreich in einem Kriege mit Deutschland nur
in dem Falle beistehen, wenn Frankreich ohne Provokation
seinerseits angegriffen würde, und es würde es nach feinem
eigenen Urteil entscheiden, ob eine Provokation von französischer
Seite vorläge oder nicht. Diese Grundsätze sind in der letzten
Zeit auch von der maßgebenden englischen Presse ausgesprochen
worden, und in diesem Zusammenhange wurden von ihr
Mahnungen zur Mäßigung an die öffentliche Meinung
in Frankreich gerichtet. Ferner war es in englischen see-
männischen Kreisen seit Langem ein aiierkannter Grundsatz, daß
im Falle eines Krieges die englische Flotte den Schutz eines
englischen Truppentransports nach dem Kontinent nur über-

lFortsetzung im zweiten Bogen.)

 

Frau uns rein menschlich das
Herz im Tiefsten ergreift, sie ist von der einleitenden Abschiedss
szene der Gatten bis zu ihrem Wiedersinden nach unendlichem
Leiden in jedem Zuge von Frau Sautens Darstellung so einfach
wahr und in ihrer Natürlichkeit so groß, daß ihre Genoveva wie
eine wirkliche Nothelferin über alle Mängel der theatralischen
Wiedergabe hinwegträgt und uns die gewaltige Dichtung als
ein künstlerisches Erlebnis nahe bringt. · so-.

Bieslaiiei Schauspielbails.
»Der blaue Vog el.“

Gesamtgastspiel des »Deutschen Theaters-« zu Berlin unter
Leitung von Professor Max Reinhardt.

Wenn man in diesem deutschen Jubiläumsjahre die
Liifassäulen der ReichshauptstadtBerlin mustert, so fällt einem
auf, wie vollständig doch die Erzeugnisse ausländischer Dichter
und Bühnenschriftsteller — der Doppelausdruck schließt keines-
wegs eine Tautologie in sich die Berliner Bühnen
beherrschen. Gewiß ist es ein Vorzug deutscher Bildung, daß
wir offenen Sinnes auch das fremde Gute ehren und bei uns
pflegen. Aber der überblick der angekiindigteii Stücke und ihr
Besuch läßt doch in gar vielen Fällen mit gutem Grunde
zweifeln, ob wir denn wirklich nur Gutes und Bestes in
unserer Bevorzugung alles Ausländischen bei uns aufnehmen.
So beherrschen seit Wochen den Spielplan des »Deutschen
Theaters« fast ausschließlich Leo Tolstois hinterlassenes Drama
»Der lebende Leichnam« und Moritz Maeterlincks Märchenspiel
»Der blaue Vogel«. Es hält schwer, Plätze für die stets
lange voraus ausverkauften Vorstellungen zu bekommen.
Daß jedes Werk Tolstois größte Aufmerksamkeit ver-
dienst, ist selbstverständlich So wenig er die drainatische
Technik auch beherrschen mag, fo spricht sich doch auch in
seinen dramatischen Schöpfungen die gewaltige Persönlichkeit
des russischen Rousseau so unverkennbar aus, daß seine Dichtung
uns willig oder widerstrebend in ihren Bann zwingt. Als
Friedrich Kahßler im letzten Mai mit seiner Truppe in unserem
Stadttheater Tolstois hinterlassenes Bekenntnisdrama »Und das
Licht scheinet in der Finsternis-« vorsührte, haben die Breslauer
Theaterfreunde solche Wirkung erlebt. »Der lebende Leichnam«
trägt nicht in gleicher Weise den Charakter einer Selbst-
schilderung, aber seine Wirkung ist trotzdem eine außerordentlich
starke, wenigstens in der Wiedergabe des deutschen Theaters.
Man kann sich keine vollendetere Vorstellung denken, als Max
Reinhardt in meisterhafter Regie hier für Tolstoi geschaffen
hat. Seine stets zielbewußte Spielleitung erfordert auch bei
Maeterlinck volle Bewunderung, aber in diesem zweiten Falle
ist die Mühe nicht einem innerlich gehaltvollen Werke eines die
Welt tief erkennenden und überwindenden Dichters zugewendet,
sondern einem unbedenklich mit allen Mitteln nach Theater-
effekten strebenden Modeliebling.

—

 
In Belgien tobt zwischen den französischen Wallonen und

den uns staminverwaudten Vlamen seit Jahren ein erbitterter
Sprachen· und Rassenstreit. für den leider im deutschen Reiche
bis jetzt nicht so viel Verständnis und Teilnahme aufgebracht
wird, als dem uns nahe beriihrendeii völkischen Kampfe ge-
bührt. Die Vlamländer nun hassen und verabscheuen Mai-ter-
lind auf äußerste, da er, ein geborener Vlaine, nicht bloß aus
wallonischer Seite steht, sondern mit allen Waffen, mit giftigem
Spolte gegen seine Stammesgenossen zu Felde zieht. Nicht
daß er in der französischen Weltsprache, die seinen Werken
internationale Verbreitung sichert und den Robelpreis erworben
hat, schreibt, sondern daß er die Sprache und das Volk, denen
er durch Geburt angehört, im Blinde mit deren riicksichtslosen,
mächtigen Gegnern befehdet, wird ihm zum Vorwurf gemacht.
Die Vlamen, die nicht mit Unrecht der Meinung sind, daß sie
zugleich auch für die deutsche Gesamtsache in Vordertreffen
st-.-hen, können und wollen es nicht begreifen, daß man im
deutschen Reiche Maeterlinck so eifrig huldigt, ohne sich
im geringsten um seine Stellung im völtischen Streite
zu flimmern. Wir würden ja ein Recht haben, von der
nationalen Stellung des französisch, nicht vlämisch, schreibenden
Dichters abzusehen, wenn es sich bei seinen Werken in der
Tat um Schöpfungen von bleibendem Werte handeln würde.
Maeterlinck ist ein Führer der symbolistischen Dichtung, und
Dramen dieser ungesundeii Moderichtung- wie z. B. gAglavaine
und Såly-sette« sind ja auch in Breslau zur Ausführung ge-
bracht worden« Mit wie ganz äußerlichen, brutalen Theater-
effekten aber der übersinnliche Symboliker des lieben Erfolges
wegen zu arbeiten nicht verschmäht, zeigt die vielgespielte
Paraderolle der Monna Vanna, die ja soeben wieder als
Opernheldin bei uns eingezogen ist, nachdem die Reize
ihres· Mantels im Schauspiel nachgerade verblaßt waren. Auch
andere Dramen Maeterlincks haben französische Tonsetzer bereits
zu Opern begeistert. Die Ausführung seiner »Maria Magda-
lena«, die durch eine Vorlesimg unseres um die literarische
Bildung Breslaus verdienten Otto Gerlach weiteren Kreisen
bekannt wurde, ist in Preußen an Bedenken der Zensur ge-
scheitert. Der blaue Vogel dagegen schwingt sich ungehindert
durch alle Lande. » «

Erst drei Jahre nach der Moskauer Uraufführung, am
30. September 1908, ist die »Feerie in sechs Aufziigen und
zwölf Bildern« am 2. März 1911 am Theater Rejane zu
Paris gespielt worden. Die deutsche Uraufsiihrung in der
Übersetzung von Stefan Epstein fand im Dezember 1911 im
deutschen Volkstheater zu Wien mit zweifelhaftein Erfolge statt,
wogegen das Märchen in London als großes Ausstattuiigsstück
eine lange Reihe von Ausführungen erlebte. Während Maeter-
lind in feinem „‘Blaubart“, einer weitaus besseren Dichtung,
das alte Feenmärchen, mit dem einstens Charles Perrault

tFortseeuna im zweiten Bogen.)
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 Ende März d. J. verlege ich mein

Sehnhwaren- und Maßgeschän
von Schmiedehrilcke 49 nach . (3

Albrechtsstrasse 42.

Um mein großes Lager etwas zu
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”Uluhsessel
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von 100 Mk. an

 

Clubsessel
Ledersofas

nurungiegenes Fabrikat
abrikpreisen.

Georg Titze
Ledermiihelfabrik

BRESLAU 8., Hummerol 18, 1.
Verkauf nur im Fahrlkiager.
Geöffn.auchSonnt.v.11- 1Uhr.

Musterhuch gratis.
Franko-Lieferung nach jeder

Station des Inlandes.
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Allgem. Deutschen Credit- Anstalt,
Gewerbe, Breslauer Disconto-Bank,
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Gar! Kästner Ast-Gas.

.- u. Fil., Fa. C. Kulmiz G. m. b. H., Saarau i. Schles, usw.

Versandhaus
u. lll.. Ecke unlauersir.

eldsohrankfabrlk
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Gegründet 1846.

Spezial-Fabrik für

Tresor- u. Safes-Anlagen,

Panzer—Geldschränke.

Neue hrenn- und schmelzslchere

Konstruktionen von unerreichter

Sicherheit.

Kästner’s neuester Schutz

gegen gewaltsame Öffnung

von Geldschrank- und Tresor-

türen ”Victor“ D. R. P. an.

vielen Hunderten von Tresor-

und Geldschranktüren an-

gebracht.
Lieferanten derReichsbank,

Deutsch.Bank,DresdnerBank,

. · Bank für Handeln. Industrie,

Nationalbank fürDeutschland, Commerz- und Disconto- Bank,

Ostbank für Handel u.

Fa. Eichbornu. Co., Breslau
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MR, wenn sie nach der vollständigen Besiegung
“bei einer erfolgreichen Einschließung der deutschen Flotte die
unbestrittene Herrschaft zur See (command of the sea)
behaupten könnte. Daraus folgt, daß für England eine even-
welle Unterstutzung Frankreich-s zu Lande keinesfalls in den
eilte" Stadien des Krieges erfolgen könnte.

Mit jener Legende von einer angeblichen Unterstützungs-
pfljcht Englands fällt auch das Argument, daß England zu
einer Änderung seiner Wehrverfassung gezwungen sei
unh daß es seine Rüstuiigspolitik auf eine Verstärkung des
peditionskorps und eine vollständige Reorganisierung seiner

Temtorialarmee zu richten hätte. Dieses Argument ist
namentlich in her Agitation für die Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht in England, die in letzter Zeit recht lebhaft be-
trieben wurde, geltend gemacht worden. Die englische Re-
serung ist indes durchaus entschlossen, an den bisherigen
Grundsätzen ihrer Wehrpolitik festzuhalten, das heißt, die Wehr-

liaft im Wesentlichen auf hie Flotte zu konzeiitrieren
Und was das Laiidheer betrifft, es beider Haldanischen
grmeeresform bewenden zu lassen.

Entlastung des Reichsgericht5.
-l· Eine weitere Entlastung des Reichsgerichts hat sich als

totwendig herausgestellt. Das Reichsjustizamt trägt sich, wie

man uns schreibt, mit der Absicht, dem Reichstage voraussichtlich
schon im nächsten »Winter neue Vorschläge zur Entlastung des
Reichsgerichts zu machen. Jn welcher Richtung sich diese Vor-
schläge bewegen werden, steht noch nicht feft. Wahrscheinlich
wird man auf hie bereits im Jahre 1910 in Aussicht geiiommeiie
allgemeine Revision der Zivilprozeßordnuiig zu-
kückkommen oder die Zahl der Reichsgerichtsräte bei den Zivilss
{muten erheblich erhöhen. Die Revisionen beim Reichsgericht
haben sowohl bei den Zivilsenaten als bei den Strafsenaten in
letzter Zeit wieder erheblich an Zahl zugenommen. Bei den
Zivilsenaten betrug im Jahre 1909 die Zahl der eingegangenen
Revisionen 4595. Jm Jahre 1910 wurde mit Zustimmung des
Reichstages die Revisionssumnie erhöht und dadurch die Zahl
der eingegangenen Revisionen im Jahre 1910 auf 4344 zurück-
gedrängt. Eine volle Wirkung übte die Erhöhung der Re-
visionssumme erst im Jahre 1911 aus, in dein die Zahl der
Revisionen auf 3531 zurückging. Aber schon im Jahre 1912
machte sich wieder eine Erhöhung der Zahl der Revisioneu be-
merkbar, in dem 3906 eingegangen waren. Für das Jahr 1913
rechnet man bereits wieder mit einem Stande von 1910, also
rund 4400 Revisioiieii und nimmt an, daß im Jahre 1914 hie
Zahl der Revisionen den Stand von 1909 (rnnh 4600) erheblich
übersteigen dürfte. Eine Entlastung des Reichsgerichts in irgend
einer Form müßte in diesem Zeitpunkte also eintreten.

Ähnlich wie bei den Zivilsenaten liegen die Verhältnisse bei
den Straffenaten. Die vom Reichstage im Jahre 1905
beschlossene sogenannte lex Hageinanii hatte die Zahl der Re-
visionen bei den Strafsenaten bis zum Jahre 1907 zurückgehen
lassen, und zwar von 6756 im Jahre 1904 auf 5507 im Jahre
1907. Seit dieser Zeit sind die Zahlen in fortwährender
Steigerung begriffen. Jm Jahre 1910 gingen bereits wieder
3158 Revisionen, im Jahre 1912 6807 Revisionen ein. Es find
mithin bereits im Jahre 1912 die Zahlen der Jahre vor dem
Inkrafttreten der lex Hagemann bereits erheblich iiberschritten
worden. Auch bei den Strafsenaten wird mit einer weiteren
Steigerung für die nächsten Jahre gerechnet.

199. Zweiter Bogen.
     

 

   

seine berühmten „Contes“ eröffnete und dem auch Ludwig
Tieck für fein Blaubartdrama verpflichtet wurde, zugrunde
legte, hat »der blaue Vogel« mit dem gleichnamigen Märchen
bei Perrault gar nichts gemein. Perrault erzählt die Ge-
schichte von der durch eine böse Stiefmutter und ihre häßliche
Tochter mit Feenhilfe gestörten Liebe einer schönen Prinzessin
zu dem in einen blauen Vogelverzauberten und zuletzt glücklich
rückverwandelten König Charmant. Maeterlinck führt uns in
freier Erfindung das Traumleben der beider Holzhauerskinder
TyltylundMytyl (Lia Rosen und EvaKarehn) vor, das sich aus
den Personen und Gegenständen ihrer gewohnten Umgebung
durch die weihnachtlich angeregte Fantasie der armen Kleinen
entwickelt. Der blaue Vogel ist gleich Novalis berühmter
blauer Blume der Romantik die Verkörperung der Sehnsucht
nach hem Unerreichbaren oder für unerreichbar Gehaltenen,
denn zuletzt erweist sich der Vogel im Käfig der bescheidenen
Wohnstube für der Nachbarin (Käte Rosenberg) Töchterchen
lv heilkräftig wie der für die Zauberin durch alle erträumten
Reiche gesuchte Wundewogei Das fchönfte, was die Kinder
auf ihrer Traumwanderung finden, ist die Mutterliebe (Smart)
Dietrich), die sie doch zu Hause bei Mutter Tyl verlassen
haben und am Morgen wieder antreffen. Jm kindlichen Vor-
stellungskreise hat sich Maeterlinck mit der Verlebendigung des in
Berlin von Mary Dietrich so schön gesprochenen und verkörperten
Llchtes, das hier durch Maria Vera vertreten war, von Brot,
Zucker und Milch, Wasser und Feuer (W. Diegelmaiin,
Berthoid Reissig unh Pauia Ronay, Susi Adam unh Ernst
Matray) gehalten, aber der Humor, als dessen Träger
das dickleibige Brot sich aufspielt, ist gar dünn und matt.
Seht geschickt ist· der Gegensatz von Hundetreue und Katzen-
falfchheit (Viktor Arnold und Gertrud Eysoldt) durch-
geführt, aber unter den drei weggelassenen der zwölf
Bilder ist neben dem ,,Reich der Zukunft« gerade auch das
lunfte der Dichtung »Der Wald«, in dem dieser Gegensatz der
gegen den Menschen« ungleich gesinnten Haustiere und der
Unverstand der Kinder —- auch hierin nicht ungleich den Er-
madlfenen ——‚ hie nur den Schmeichelworten ihresKatzenfeindes
Glauben schenken, die nächtlichen Wanderer in Gefahr bringt.
Neben dem rührenden Preise der Mutterliebe im Palaste der
Freuden wirkt die Idylle im Lande der Erinnerung, wo die
Kinder von ihren Großelteranritz Richard und Emilie Kurz)
Und früh verstorbenen Geschwistern herzlich empfangen werden,
am boefienollften. Im Reiche der Nacht (Elisabeth Weirauch
lind am Kirchhof berfagt des Dichters Erfindungsgabe Auch
Öl? Tisch- und Lachfreuden erscheinen etwas erzwungen. Es
zelgt sich eben wieder, wie schwer es der Erfindungskraft des
Kulturdichters fällt, dem kühnen Flug und der Gestaltungskraft
der Volks- und Kinderfantasie auch · nur von ferne zu folgen.
So Ausgezeichnetes alle Mitwirkenden in ihren, mit Ausnahme
er beiden Kinderrollen, kurzen und- nicht immer dankbaren
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« »»»»S»tkwick—el, Tode-stracks unh Sozialdemokratie
b. Die Berechtigung der Todesstrafe ist durch den Sternickel·

prozeß in so hohem Maße veranschaulicht worden, daß die
Sozialdemokratie als grundsätzliche Gegnerin der Todesftrafe
die größten Anstrengungen macht, den Eindruck dieses Prozesses
zu verwischen Wie auf Kommando wird daher von ihrer
Presse das Schuldkonto der Ortwiger Verbrecher auf Kosten der
»Gesellschaft« entlastet. Jn die Fußstaper des »Vorwärts«
tretend, schreibt z. B. die ,,Bremer Bürgerztg.«:

»Scheiißlicher als dieses Verbrechen und belasteiider für
das Schuldkonto der Gesellschaft erscheint uns doch die Todes-
strafe noch. S on deshalb, weil sich auch in die ein Prozesse
wieder heausgeste t hat, daß die kapitalistische Gesells aftsordnung
an hem hreifnchen Mord zu Qrtwig zu einem sehr erheblichen
Teile mitschuldig ift.“

Die Mitschuld der Gesellschaft an den Mordtaten Ster-
nickels konstruiert das Bremer Sozialistenblatt in der Weise,
daß es in der »sehr schweren« Arbeit der Müllergesellen und in
ihrer »sehr schlechten« Entlohnung die Quelle für Sternickels
Eharaktereigenschaften erblickt. Aber wohin kämen wir, dürfte
es mit der ,,Bremer Bürgerztg.« als „natürlich“ beurteilt werden,
daß lange Arbeitszeit und geringer Lohn die Quelle von
Eharaktereigenfchaften sei, wie Steriiickel sie betätigt hat? Nach
der Gewerbezählung von 1907 befch'ciftigten im Müllereigewerbe
die Kleinbetriebe 66 877, hie Mittelbetriebe 24994 Personen.
Allen diesen wegen ungünstiger Arbeitsbedingungen gewisser-
maßen das Naturrecht verleihen, sich zu Sternickelii zu ent-
wickeln, heißt einen Standpunkt einnehmen, auf hem es am
Ende der Sozialdemokratie selbst unheimlich werden dürfte. Jm
übrigen hat Steriiickel die Qrtwiger Mordtaten nicht als Müller-
geselle, sondern als landwirtschaftlicher Arbeiter begangen, dessen
Bezahlung nach den in der Verhandlung über Sternickels Lebens-
weise erfolgten Aufschlüssen nicht schlecht gewesen fein fann.

Wie in der ,,Bremer Bürgerztg.«, so wird im heutigen
»Vorwärts« zum Sternickelprozeß von einem Arbeiter aus-
geführt, daß „nun Menschen mit dem Tode büßen sollen, was die
Gesellschaft durch die heutige Wirtschaftsordnung fündigt«.
Namentlich in bezug auf die drei Mittäter Sternickels soll 
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vlwAufgaben «ii«i«w«ohl abgetöiitem Zusammenwirken auch leisten,

eine Sünde der Gesellschaft die Herbergsbestimmung sein, die
mittellosen Befuchern vorschreibt, sich das Nachtquartier durch
Wassertrageii, Steineklopfen usw. zu verdienen. Der Gewährss
manii des »Vorwärts« knüpft hieran folgende Bemerkung:

«Vielfach gibt es dann nach kurzer Zeit Blutblasen an den
Händen (bei Handarbeitern? Red.) und bei Kranksein lie t es im
Belieben der Verpflegungsstelle, den »Kunden« abzufchie en oder
zu behalten. So lag es ja auch mit den Verurteilten Schliewenz
und Georg Kersten in der Herberge in Müncheberg. Als sie infolge
Krankheit die Arbeit nicht leisten konnten, pflegte sie die Christen-
heit nicht, sondern jagte sie davon.«

Daß die arbeitsscheuen »Kranken« nach dein Raubmorde gesund
genug waren, in Berlin die Nächte durchzusumpsen, darüber setzt
sich der Gewährsmann des »Vorwärts« hinweg. Für die sozial-
demokratische Denkweise ist dieses Verfahren, Sünden der Ge-
sellschaft zn entdecken, ungemein kennzeichneiid.

Verschiedene Mitteilungen
w. Die Einwei ung des Bölkers lachtdenkiiials bei Leipzig

findet am 18. Okto er d. J. im»Bei ein des deutschen Kaisers
und des Königs von Sachsen, sowie vieler anderer deutscher und
außerdeutscher (österreichischer und russischer) Furftlichkeiten statt.
Der Festplalz»wird Raum siir 60 000 Personen bieten, außerdem
werden unmittelbar an das Denkmal «Tribunen» „mit ‚4000
numerierten Sitzplätzen angebaut. Von dieseir Tribunenplatzen
sind über 500 bereits fest vergeben und auch fur die übrigen zur
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und so anmutend die wechselnden Bilder in ihrer reichen, ge-
schmackvollen Ausstattung auch Auge und Sinn anreizen, so
will doch eine rechte Märchenstimmuiig nur ganz vorübergehend
aufkommen. Weder ist das echt Kindliche rein getroffen, noch taucht
ein tieferer Sinn fesselnd und anregend hinter den bunten
Bildern hervor. Kein Geringerer als der Tonsetzer von
»Hänsel und Gretel«, Engelbert Humperdinck, hat eine
begleitende Musik zu den neun Bildern geschrieben.
Sie ist vielleicht etwas allzu bescheiden, schmiegt
sich aber gefällig und einschmeichelnd der Handlung
an. Das Schauspielhaus war völlig ausverkauft und
in größter Spannung folgten die Zuschauer den Bühnen-
vorgängen, die in anbetracht der hiesigen Raumverhältnisse
sich rasch und glatt abspielten. Möchte der große und voll
verdiente Erfolg, den Max Reinhardts Regiekunst und Künstler
auch diesmal wieder davontrugen, dem stets Willkommeneu zur
baldigen und öfteren Rückkehr Lust machen. so-

Bus Kunlt und lieben.
st. über die Leipziger Hebbelfeier wird uns von dort ge-

schrieben: Das Neue T eater in Leipzig beging den 100:«Geburtsiag
Hebbels am Dienstag urch eine außerordentlich schone und jge-
lungene Feier. Der ntendant Geheimrat Martersteige der ich
während feiner langjährigen Wirksamkeit als Theaterleitei mit
rastlosem Eifer für Hebbels Werk eingesetzt gilt, wa lte fur die
Leipziger Hebbelfeier dasDeutseheTrauerspiel » gnes ernauer",
das seit über 30 Jahren hier nichLtJ gegeben worden ist, und über-
nahm selbst die Jnszenesetzun . ie ganze Vorstellung. war von
kräftig pulsierendem Leben er üllt. Der un ehener fchtnere mensch-
liche Kampf, der in dieser Dichtung ges ildert wird, kam mit
voller Wucht zur Geltung. Für »die Haiiptgeftalten» konnte
Martersteig auf Darsteller rechnen, wie fie» so geeignet sur dieses
Werk selten» ufammengefunden werden. Die Titelrolle wurde von
Marija Lei o ge eben, die mit lieblich mädchenhafter Erscheinung
eine ungemeine tarke Ausdrucksfähigkeit ‚her Empfindung »und
Leidenschaft verbindet. Decarli war ein bwheutreuhergcger.
aber auch zu gewaltiger Höhe anwachsender Herzongaten warend
Feldhamiiier dem jün eren Albrecht die ganze Liebenswurdigkeit
feiner feurigen ugend ieb. Die Liebesszenen des Jungen Paares
waren in der at von Poesie verklärt. «Walter bot einen
Kanzler voll Vornehmheit und warmen Gefühls. Das Publikum
würdigte die Bedeutung des Tages, indem das große Haus bis
zum letzten Platz gefüllt war. -

sea- Die Verwaltung der Deutschen D«ichter-Ge»dächkais-Stiftung
schreibt uns: Der Umziig steht vor der Tur,·da mochte mancher dem
griechischen Philosocghen gleichen, her von sich sagen konnte, daß» er
sall sein . ab und ut an seinem Leibe trug. Tausend unnutze
Habselig eiten kommen beim Umzug zum Vorschein und der Platz
in Kisten und Kasten, in Ko er und Mobelwagen ist nur beschrankt.

 
elber nicht wieder lesen will. Solche Bücher kann man zu einem
guten Zwecke verwenden, wenn man sie der Deutschen Dichter-
Gedächtnis-Stiftung inHamburg-Großborstel zusendet. Die Stiftung, die ein rein emeinniitziges Unternehmen zur Unterstützung be-
dürftiger Volks ibliotheken ist, stellt die Bucher kleinen Bibliotheken

 

  

eine ehrli e, offene unh

Fu dem lästigen Ballast gehören auch diejenigen Bücher, die man — 
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glierfugung‚ftuehenhen Plätze haben z lreiche Einzel-Personen und
viele. ·Militar-, Turn-, Schulzen-, esangvereine und ahnliche
atriotische Gesellschaften schon feste Zufage zur Teilnahme an der
eier gemacht. — izielle Einladungen ergehen nicht. dagegen
ann jeder deutsche ann» und Jede deutsche Frau gegen Lösung
einer Festkarte an» der Feier teilnehmen. Es empfiehlt sich- AU-
meldungen zur Teilnahme an der Feier»»so zeitig wie nur möglich
zu bewirken, da die Platze auf den Tribunen nach der Reihenfolge
her eingehenden Annieldungen her, eben werden. — Anmeldebogen
sind zu beziehen von» der »Ge chäftsstelle des Deutschen
»»atriotenbundes in Leipzig. Blücherstvaße 11, hie jede

nahere Auskunft erteilt.
Das Auswärtswohnen der Beamten.

der von der Stadt Berlin den
Für die Beurteilung

. » Beamten und Lehrern
auferlegten Verpflichtu»ng,»iniierhalb des Gemeinde-
b»»ezi»rks zu wohnen,»ist ein Gutachten von Bedeutung, das
kürzlich der Oberbürgermeister von Mün en.
Dr. v. Borf cht, uber die Berechtigung der sogenannten Residenz-
gflicht abgeiifizben hat« Dieses Gutachten zeigt. daß der Stand unkt
er Stadt ·erlii»i keineswegs »von allen anderen deutschen ro -

st»adten»»geteilt wird. Das Mun ener Stadt aupt spri t
sich ur die Berechtigung es Auswär swohnens
d er e a m t en a n s: Die Bestrebungen, welch-e darauf abzielen,
an »Stelle der Misethausswohnungen in der Stadt mit ihrer
schrankteii B-ewegunkirii«ioglichkeit»» und ihren vielfa hhgierrifch
keineswegs einwand eien Verhaltnissen das Klein aus an der
Peripherie zu feigen, das alle Vorausfeiziuiäien in sich bereinigt,
iim den Wert des Lebens lle erhöhen, die e eftrebungen verdienen
jedwede Forderung und so ten insbesondere nicht dadurch beschränkt-
werden»,» aß man den» ihnen folgenden ftadtischeii Beamten die-
Durchfuhrung durch die Forderung erschwert, ein Domizil auch
iin Stadtbezirke beizubehalten. Auch den Einwand, daß die dienst-
lichen Interessen unter hem Auswärtswohnen der Beamten leihen.
laßt Qberbur ermeister von Borscht nicht gelten. Den-n nach feiner
Ansi t kann ei unseren heutigen Verkehrsverhältnissen ein außer-
halb ex Stadt wohiiender Beamter unter Umständen seinen Dienst
viel besser erfüllen, als es ein innerhalb des Stadtbezirks wohnender
Beamter mit einer vom Verkehr ab, elegenen Wohnung vermag.

Aus Si egen wird ·der » ein.-Westf. Ztg.« geschrieben:
Als deutscher Werber sur die»französische Fremdenlegion ist her
Kau maiin Wilhelm»Luek von hier verhaftet worden·
Der erhaftete, jetzt un efahr 45 Jahre alt, hatte in der deutschen
Armee bis um Untero» fizier gedient, ging dann nach Frankreich
und in die z remdenlegion, wo er ünf Jahre diente. Nach feiner
Entlassung kehrte er wieder nach iegen zurück, heiratete und be-
trieb ein Landsesproduktengeschaft; sein Geschäft geriet aber in
Konkurs, und seit dieser Zeit trieb er sich in den Wirtschaften
umher,»oh-ne daß »man wußte, wovon er lebte. Ab und zu machte
er Reisen nach Paris,»was her Polizei auffiel. Er wurde
schließlich vergaftet und in» seinem Besitz sind Briefschaften gefunden
worden, die i n" stark belaften. Man muß· nach Lage der Sache an-
nehmen, daß Luik im Solde der·französischen Militärbehörde stand.
Es steht noch nicht fest, ob es ihm gelungen ist, junge Leute der
Fremdenlegion zuzuführen, doch besteht kein Zweifel- daß er sich
mit Anwerbungen dasur befaßt hat.

sk. 6temhelftenerhinteraiehung.
niann hatte an einen Privatmann z
iur 96000 Mk. verkau t.

Ein» L eipziger Kauf-»
wei Hausgrundstücke

» » · Auf demGrundbuchamteaben
ie eine nie d r»i g e r e a u f fu m m e an, um an Stempelckosten
Zu sparen. Die Sache kam zur Kenntnis der Behörde. Vom
« T e i p zii g e r L a n d g e r i cht wurden beide wegen Hinterziehung
der Reichsstempelsteuer bestraft. Und zwar nicht mit einem Mehr-·
fachen »der hinterzogenen Summe, sondern nach einer Reichsgerichts
entfche»idung mit dem M ehrfach en des ganzen ordnungs-
gemaßen Steinpelbetrages. Da dieser ganze Betrag

— 640 Mk. betrug, lautete das Urteil gegen jeden der beiden An-
egeklagten auf 6400 Mk. G eld ftraf . _ _

»· » Aus Straßburg, 17. März, wird der »Weder Leitung«
geschrieben: Die sozialdemokratische Fraktioii des elsaß-lothrin-
gxfcheii Landtages·hat gestern an die auf dem Pilz-St Gevvais zu
einer sozialisti ch»en Ku»ndgebung versammelten Pariser
Arbeiterschaft eine größere Protest-erklärung gegen ‑
h en K ri e g ergehen lassen, in der u. a. erklärt wird, daß die Elsaß-
Lothringer entschieden keinen Krieg wollen, daß sie vielmehr an-
strebten, daß die jetzt- »verst—eckte Feindseligkeit und die kühle miß-
trauische ilnrnähaltung“ auf ‚bethen Seiten» ersetzt werde durch

entschiedene Verstandigung zwischen beiden

zur Verfügun ‘oher · verwendet ie n rü n s wecken in i r
Handbibliotheg s z P fn g z hre
Z Die »»soeben anläßlich der Jahrhundertfeier als Zwei- und

Dreimarkstucke ausgegebenen Jubiläuiusmünzen weisen eine von
unseren iiblichen »Geldmiii»izen recht verschiedene Prägung auf.
Auf »der einen Seite »umkranzt die Umschrift »Deutsches Reich —-
- wei (Dr»ei) Mark« einen Adler mit gesträubtem Gefieder, der in
einen Fangen eine sich windeiide Schlange hält — offenbar eine

fäiimbolische Darstellung des »uber Napoleon (Schlange) siegenden
reußen (Adler). »Die ragun der anderen Seite zeigt im

Mittelpunkt den Honig riedri Wilhelm III, zu Pferde, mit
Mantel und seldmutze ekleidet, während sich das ihm begeistert
jubelnde Vol, Landwehrleiite, Bürger, Kinder um ihn drängt.«
Darüber steht die erste Zeile von Heuns berühmtem Lied: »Der
Konig rief, und alle, alle kamen«, darunter: »Mit Gott für Köni
unh Vaterland, 17. .3. 1813." Wenn auch das Bild als solches ducm
die »»verhaltnismaßig _bielen auf kleinstem Raum zusammen-
gedrangten Figuren nicht »sehr iibersichtlich wirkt und namentlich
die Erscheinung des· Konigs» sich „an wenig von den anderen
Gestalten abhebt, fo ist doch die Pragung sehr scharf und läßt die
einzelnen Figuren plastisch hervortreten. Jedenfalls bieten die
Munzeii ein interessantes Andenken an die gegenwärtigen
patriotischen Feiern

»H. K. Ein» überaus wichtiger Fund wird aus dem G oethe- und
S ch i ller ar ch i v in Weimar gemeldet:Adele Schopenhauers Silhouctten-
buch hat man beim Qrdnen des Nachlasses von Goethes Schwieger-
tochter Qttilie von Goethe entdeckt. Aus den verschiedensten Quellen
uber das Leben von Johanna Schopenhauer (Mutter des Philoso-
phens und ‚ihren Tochter Adele ist bekannt, daß letztere eine sehr
geschickte Zei nerin und vor allem Silhouettenschneiderin gewesen ist, ja
in letzterer Eigenschaft besaß »sie damals tro dem ihrer Kunst
anhaftenden Dilettantismiis eine« Art Berühmt eit in den Kreisen
Weimars und aller Fremden die den Goethekreis näher traten.
So schrieb u». a. der — ichter Jmmermann, der wegen literarischer
Angelegenheiten Weimar und Jena aufsiichte, über Adeles Kunst: . . .»
Jn Weimar war sie Goethes entant chari, unddeshalb Mittelpunkt eines
bureau d’esprit. . Sie » schneidet a merveille in apier aus,
es sind wahrhaftige Gedichte mit der Schere. ie hat die
Zivergenhochzeit von Goethe mit einer Laune _ ausgeschnitten,
die mich ent uckte . .».« .Je»iinh von Pappenheim, die zu den Jn-
timeii des oethekreises gehorte, läßt sich über diese Silhoue.ttier-
kiiiist »u. »a. wie folgt aus: . . . ,,Vollkonimen unh tadellos war ihre
Ges icklichkeit im Sill)oiietten-Schneiden. Sie illiistrierte einmal
ein »archen,»das.Tieck vorgelesen hatte und zwar während er las,
mit einer»»Feinh»eit unh poetifchen Auffassung, die deutlich zeigten,
was sie hatte leisten konnen, wenn sie die Ausdauer gehabt hatte,
zeichnen i»i»nd»malen zu lernen . . .« Nun hat ein glücklicher Zufall
ein vollständiges Buch mit zirka 40 trefflichen, entzückend gei nit-
tenen Silho»uetten »von der and dieser _rominenten Künt erin
ans» Tageslicht gefordert. Eine An ahl» ieser auch wegen ihrer
Suiets uberaus wertvollen Bilder» ift mit handschriftlichem Text
berehen. Der ganze Fund» wird in seiner Eigenart und Origi-
nalitat als ein lnikum bezeichnet und soll von Dr. Kröber, Afsistent
am Goethe-Nationalmuseiini, in einer einmaligen numerierten
gusrgaba getreu dem Original, weiteren Kreisen zugängig gemacht
er en.

 

Neue Bücher und Broschüren.
q »Das « aus am Himinel.« Roinaii»aiis dein Wiener Wald von
.llfr»ed aderiio. Umscglag und lriiiliaiid voii Theodor Trerler
von Liiideiiau. Pr. 4 Mk. — resdeii, Carl Reißncu

Des Rauch es wert. Roman S b' l « .
Dresden, Heinri Minden. Pr. 3 Evtl. a tno C aufiußbon



Ländern» Die» Erklärung sckrlie t» mit der Versicherung. es seis
der»heilige Wille der elsaßsot ringischen Proletarier, mit der

Arbeiterschaft Deutschlands und Frankrei s zusammen, g en alle
Reaktion und gegen" den Krieg anzukamp en und gegen ohie Ver-
langerung der militarischen Dienstzeit«.

—· Der »Reichsverband ge en die Sozialdemo-
kratie« hat»ein neues Flugbla t (Nr. 181) herausgegeben.
das betitelt iit:· »Fortschrittler nnd Liberale über die Sozial-
demokratie.« Dieses Flugblatt verdient besonders während der
eßi en» Wahlbewegung sur den»vreu ischen Landtag die weiteste

. er reitung Das «lugblatt wird a en Mitgliedern des Reichs-
verbandes unentgelt ich durch die Haupt telle des Reichsverbandes
gegen die» Sozialdeinokratie«, B e rlin W. 11, DeisauewStraßesa
zur Verfügung gestellt.

Preßstiminen
Aus der Provinz Hannover kommen laute Klagen

der dortigen Nationalliberalen, weil die Fortschrittler in allen
nationalliberalen Wahlkreisen eigene Kandidaten aufgestellt haben-
obwohl erst vor einigeti Tagen der Fortschrittsführer Wiemer
in Osnabrück einen Lobgesang auf bie »gemeian Froiit der
Liberalen« gehalten hatte. Jetzt lautet es anders. Den Han-
noverfchen Linksliberalen und Großblockfreunden wird angerufen.
sie stünden zu weit rechts. Die «Süddeutsche Nationalliberale
Korrespondenz« bemerkt dazu:

Das ist wirklich hart, aber. hr lieben ParteMuoide in Nieder-
Bchgen habt Jhr ein Recht, Eu zu beilagen? r fi in deahr

i t. kommt darin um. Wenn eine Mittelpartei im b inden . orn
es einseitig gegen rechts „engagiert. wenn sie glaubt. Ersatz dafür
inden zu· sollen in einer ubermaßigen Hofierung der Linken, wenn
ie erst die ratensionen der Demokratie ins Kraut schießen läßt,
a»nii darf ie ich nicht wundern, daß ihr diese über den Kopf

wächst. Die ie Hande frei na« beiden Seiten, und ist skruvellos
genug, auf 0„ eineinsamen Li eralismus« zu ‚pfeifen, wenn sie
mit· der» einein amen Demokratie mehr verdient. Wenn im
Nationalli· eralismus unter Basserniannscher Führung überhaupt
noch politische itsberlegungen Platz fanden, tatt ledig»lich taktifcher,
dann hatte man »sich as dort auch schon se st sagen önnen, enau
o gut, wie es hier geschah.» ber man wartet immer erst a , bis
r „liberale Bruder« »es ubernimmi, die gebührende Lektion zu

erteilen: unb bann beginnt die Totenklage um die erschlagene »ge-
meingöim liberale Ka ffront«. Das gehört dann auch zu den
Erfo en der Führung assermanns.

I-

Jnternationale Deutschenhetze Der ,,N e w - Y o rk e r S t a a t s-
8eitung« ist Anfang März aus Yokohama, Japan, eine
Diana Agabeg Avcar unterzeichnete gedruckte Postkarte folgenden
Inhalts zugegangen:

Eine Neue deuts
Will die Geschichte fi

at
n

che Rede.
selbst wiederholen?

·Unter den telegraphischen epefchen in unseren lokalen
eitungen haben wir folgendes gelesen: »Konstantinovel,

anuar. Der deutsche Botschafter hat auf einem Bankett an
Kaisers Geburtstag bekräftigt, daß die Zukunft der Türkei in
Kleinafien liege, unb daß die dortigen deutschen Interessen sehr
groß und mitdenen der Türkei verknüpft feien.« Die Rede des
eu schen Botschafters in Konjtantinovel ru t die Erinnerung wach
an die berühmten Reden des Kaisers zur eit, da Abdul Hamid
Sultan der Turkei war, unb uns um das Schicksal des Restes unseres
Volkes zittern machte.

Jst es, daß die Expansiondes deutschen Jmperalismus nnd
des deutschen· dels noch einmal verlangt, daß die Armenier
wieder wie wil e Tiere gejagt und gleich Ratten und Ungeziefer
von dem Boden ihres eigenen Landes vertil t werden sollen

Was sollen wir tun, wenn alle die türki eben Wölfe und Hhänen
tmd Schakale aus· Magedonien unter· den fchüdenden Flügeln des
Deutschen Adlers in leinasien ei ieheni Wie sollen wir den
Nest unseres Volkes, welcher noch übrig ist. retten?

Dazu bemerkt, in übereinstimmung mit den früheren Aus-
führungen der Schlesischen Zeitung über das internationale polnisch-
franaöfifchaenglifche Preßtreiben gegen Deutschland, bie
«biheinisch-Weftfälische Beiiung”:

Das Obige ist auf die Postkarte aufgedruckt. und es ist mit
Bestimmtheit anzunehmen, daß sie in vielen Tausenden von
Esemvlaren in die Welt »verschickt·worden ist. Die Absicht ist leicht
e ichtlich. Es handelt sich um eine neue bebe gegen das
Deut sch e R e i ch. Der «»llnterzeichner ,-Diana Agabeg Avcar« ist,
wenn eine solche Person überhaupt existiert, lediglich vorgeschoben
von änden, welche shsteiiiatifch an dem Netz der Verleuindungen
des utfchen Reiches arbeiten. »Was err von Wangenheim. der
deuts e Botschafter in Konstantiiio el, eim Bankett der dortigen
deuts en Kolonie zu Ehren des eburtsta es Kai er Wilhelms
äesagz hat, war die Warnung, daß die deu schen ncterrssen in
na lien ein »R r’ mich ·nicht an“ bilbeten, unb bie elrafiiguna,

daß Deutschland a es in seinen Kräften Stehende tun werde, um der
Türkei nach dem riedensfckzluß bei ihrer künftigen Entwickelung
zu helfen. Was d e Armenier mit solch-er Warnung und Be-
räftigung zu tun haben, ist ganz unverständlich Daß die
«Eäkansion des deutschen Jmperalismus und Handels« die» Ver-
ni ung des Restes des armeiiifchen Volkes fordern sollte, die Be-
kerrunptun tmare hirnverbrannter Unsinn, wenn sie nicht grundgescheut

Wo e.

Rüstungslnecliie undParlameniskontrollein Frankreich
6 Paris, 18. März. Der gestern von dem Haushaltungss

ausschufse der Kammer gesaßte Beschluß, betreffend die Be-
willigung und Verwendung des außerordent-
lichen Kredits von 420 Millionen Iman war allz-
gemein vorausgefehen worden und erregt daher hier weder bei
den Gegnern, noch bei den Befürwortern der Rüstungskredite
Aufsehen Der Kriegsminister hat nunmehr freie Hand für die
Verwendung jener 420 Millionen, sobald das Plenum der
Kammer, wie ficher zu erwarten steht, die Schlußfolgerungen des
Ausschusses seinerseits angenommen hat.

°’n Frankreich wird also der umgekehrte Weg beschritten
wie in Deutschland: Hier werden zuerst die Gelder bewilligt
ohne Rücksicht aus die Deckungsart, ja die Deckungsmöglichkeit,
und dann erst wird nach Einnahmequellen gesucht. Jn Deutsch-
land klammert man sich immer noch ängstlich an den Grundsatz:
„Reine Ausgabe ohne Deckungl« Jn Frankreich sagen sich Aus-
schuß, Regierung und Parlament: Wir brauchen diese Kres
dite, wir m ü f f en unsere Rüstung verstärkenl Wir werfen da-
her zunächst die erforderlichen Beträge dafür aus und werden
dann schon sehen, woher wir das Geld bekommen. Jn Deutsch-
land geht zuvörderst ein langes Streiten und - eilschen darüber
los, auf welche Weise die Mehrbeträge zu bes ffen seien, und
erst wenn man darüber einig ist, kann der Kriegsminister feine
Arbeit beginnen.

Auf der anderen Seite hat man sich allem Anscheine nach
mit der Streichuns jener 80 Millionen Francs bereits abge-
funden, die für die Vermehrung und Verbesserung des Artillerie·
materials gefordert worden waren. Der Minister selbst und die
technischen Ausschüsse haben fich davon überzeugt, daß man mit
Hilfe des mehrfach erwähnten «Desfertisseurs« ein {felbgefchiitgh
im Handumdrehen in eine Feldhaubiße verwandeln kann, so dasz
die Kosten für Beschaffung besonderer Gaubiten wegfallen
können Vielleicht wären die Regierung und namentlich auch
die nationalistischen Ausfchußmitglieder nicht ganz so willfährig
gewesen, wenn nicht, wie neulich bereits erw hn , der Feldng  l

yzugunsten der uferlosen Rüstungen bereits stark abgeflaut wäre. is
Man fürchtet mit Fug und Recht den heftigen Widerspruch nicht
bloß der Sozialisten, sondern auch der besonneneren bürgerlichen
Elemente, wenn man sowohl den Geldbeutel wie die Zeit der
Bürger allzu sehr in Anspruch nehmen wollte. Das Opfer eines
dritten Militärdienstjahres ist für den Einzelnen wie für die
Gesamtheit gerade schwer genug, um nicht noch durch übertriebene
Geldforderungen belastet zu werben.

Ferner war auch bereits bekannt und wird nun offenkundig,
daß der Ausschuß eine strenge Kontrolle der für die
Landesverteidigung ausgeworfenen Gelder
verlangt. Auch in diesem Punkte wird die Kammer jedenfalls
ihrer Kommission folgen; alle die Abgeordneten denen ihre
fteuerzahlenden Wähler lieb sind, werden sich diesem Kontroll-
verlangen anschließen Es zeigt immerhin, daß man hier auch
in amtlichen, sachkundigen Kreisen von Argwohn nicht ganz frei
ist, daß gar mancher sauer erworbene Steuergrofchen zwecklos
verpulvert wird. Um dies nach Möglichkeit für die Zukunft zu
verhüten, soll das Kriegsminifterium von nun an geh-alten fein,
einer aus je fünf Mitgliedern bestehenden Unterkommission des
Budgetausschusses von Kammer und Senat alles Material zur
Verfügung zu stellen, das auf hie Verwendung von Rüstungss
krediten aller Art Bezug hat, und am 1. Oktober jedes Jahres
soll diesen Unterausschüsfen eine genaue Aufstellung der noch
vorhandenen Mittel und der bereits geleisteten Arbeit einge-
händigt werben.

verschiedene nachrichten aus dem Auslande
« D Die Krankheit des Prinzen Heinrich der Niederlande scheint,

wie man uns aus A in sterd am schreibt, doch»ernster» zu» fein, als
anfangs angenommen wurde. Denn der Prin weilt jetzt schon
seit ungefahr »sechs Wochen im Taunus, und na dem Hofbericht,
wird die Koni liche Familie nicht vor Anfang Mai nach Schloß
set Loo ·zurii lehren, Priii Heinrich leidet an. hoclågradigem
heumatismus und ebenso haochgradiger Neurasthenie. bgefehen

davon, daß das feuchte olländifche Klima überhaupt denjenigen,
die nicht durch langen Aufenthalt daran gewöhnt sind, gewohnlich
nicht gut bekommt,»gehört der Aufenthalt auf Schloß Loo, das
mitten im Walde liegt, auch gerade nicht zu den größten Annehm-
lichkeiten, eben wegen der steten Feuchtigkeit der dortigen waldigen
Gegend. Aug fehlt es in diesem verhältnismäßig kleinen Residenz-
schloß, das s onaus vergangenen Jahrhunderten datiert, dielfach
an modernen Einrichtungen und Komfort,» und es ist zweifellos,
daß Prinz Heinrich sich dort seine rheumatifchen Schmerzen geholt
bat. Die Neurasthenie dagegen ist eine» Folge des freudelosenund
monotonen Lebens, welches am niederlandi chen Hofe seit vielen
Jahren heischt. ·Unt·er Konig Wilhelm II ., dem letzt n Dramen
war wenigstens in jüngeren Jahren der Haager Hof» eine Art
säliale des Tuilerienhofs in Paris. Dort herrschte fröhliches Beben.

it der Regentf aft der Königin-Mutter Emma hielt das zurück-
ezogeiie burgerli e Beben. ein-e geradezu spartanifche»Einfachhe·it,
en Ein ug in die Königlichen Refidenzen, und das » anderte sich

auch· ni t, als die in stren en vuritanifchen Grundsatzenrrzogene
Königin Wilhelmine ihre and dem Prinzen ZLzeinrich reichte. Am
hollandischen Hofe gibt es keinerlei profane. .erftreuungen, unb
bem jungen, lebensluftigen Prinzgemahl blieb nichts anderes als
das Jagdvergnügen. Da schließlich die Verfassung dem Gemahl
der regierenden KoniLgiu jede· Betätigung in den Staatsgeschäften
entzieht, so hat die angeweile bei dem Prinzen » schließlich den
etzmen neurasthenischen Zustand erzeugt. Die Königin Wilhelmine
at sich mit ihrer Tochter, der Kronprinzessin Sultane, jetzt eben-
alls in Oberursel im Taurius hauslich niedergelassenund es heißt,
aß die ganze Königsfamilie nach Ostern nach Suditalien reifen

wird, um die Genesung des Prinzgemahls zu befördern. _
O. M. Der offizielle Besuch, den König Alfonfo von Spanien

dem neuen » äsidenten der französischen Republik, Poiiiears,» abzu-
atten beab ichtigt, soll-, wie man uns aus Paris meldet, fur den
nfang des Mai fe tgese t fein, · ·

an lschreibt uns: or kur ein ist »der im Jahre istt auf
Stapel ge egte russifche Torpedo ootzerstörer "Mann!“ fertiggestellt
worden. Es ist dies» das erste Torvedofahrzeug, das in das neue
glattenprogramm zahlt. Das Schiff wurde nach Vlaneu der
tettiner »Vulcan«-Werft auf der rufsischexi ·Puti«lo»w-

W erste erbaut: die Baukosten wurden durch-ifreiwillige Beiträge
edeckt. Das Schif hat eine» Länge 102» und eine Breite von
,5 Metern, Die asserverdrangung betra t 1260 Tonnen.
Armierung be teht aus vier Stück ·10-« entimeter-Schnellfeuer-
kanonen, vier aschinenqewehren und vier Torvedo-Lancierrohren.
Das Schiff ist mit Turbinenmaschinen ausgestattet» die«von der
Vulcanwerft geliefert wurden· nur für Olheizung eingerichtet sind
und 860Q0 Pferdekräfteindigieren Bei der Probefahrt erreichte
der »Nowik« eine Geschwindig eit von»86,25 Seemeilen in der Stunde,
er gehört alfo au den schnellsten Schiffen der Welt. · .

‚ —- on einer unbrauchbaren Bestellung für die italienische
Kriegsf otte berichtet unter der uberschrift: »Wenn das in Frank-
rei geschehen ware« der ,,Matin« schadenfroh. Fur das Kapital-
{chi f «Giulio Eesare« von 22 500 Tonnen-»das noch in diesem Jahre
n Dienst ge tellt werden sollte, waren, wie das Blatt meldet, die

atten in Amerika in Auftrag gegeben worden.
· Bitalien eingetroffen. Aber die»Widerftands»-

proben, die von der Abnahmekoinmission auf dem Schießdlalz damit
angestellt wurden, zeigten, daß die anzerplatten· in keiner Weise
den aus« emachten Bedingungen en sprachen. Die Granaten seien
in»die P atten eingedrungen wie »in Butter«'·. Die ganze Panzerung
musse neu bestellt werden, wodurch die Bereitschaft des Schiffes um
ein oder anderthalb Jahre verzogert werde. Der hohnische Bericht
enthält einen stolzen Hinweis auf den französischen Dreadnought
,,Jean Bart«, der nach zweieinhalb Jahren Bauzeit sechs Monate
vor der ausgedungenen Frist in Dienst gestellt werbe. Jn Frank-
reich, meint der ,,Matin«, wären einem derartian Mißgriff in der
Bestellung mindestens drei Minister zum Opfer gefallen. Die
italienis e Presse hat über die Angelegenheit bisher unseres Wissens
nichts ge raubt.
W

spart und Jagd.
[Boin Vosener RennvereinJ Der»Pose»ner Rennverein gibt

feine 523robofiiionen für seine diesjahrigen Renntage am
1. Ma , 1. Juni und 19. Oktober bekannt. » Ausgeworfen werden
im ganzen 22900 Mk. gegen 21800 Mk. im Vorjahre. Erhoht
wurden das Unionklub-Ja brennen von 1300 Mk. auf 1400 Mk.
und das deutsche Halbblut- agdrennen von 1100 Mk. auf 2800» Mk.
In dieser Summe sind die 2000 Mk. enthalten, bie bem Verein in
diesem Jahre von dein Verband deutscher Reiter- und Pferde-sucht-
vereine zu ewiefen worden finb. Das Rennen, das ·an [einer
Stelle des rogramins des ersten Tages steht, wendet dich wieder
an fünfjährige unb ältere inlandische Halbblüter, »ich ießt aber
nicht bereits ie Sie er eines _2000, sondern erst die eines 8000 Mk-
Nennens aus. Ge aufen wird es nicht mehr über 8500 Meter-
sondern über 4500 Meter. » Am »ersten»Tage wurde ferner das
Posener Jagd-Rennen —- fruher sur Jnlander » öedt allenPferden
eöffnet, das Provinzial-Flachrennen auf » al dut-Maiden » be-
chränkt, im Unionklustagdrennen auch of erreichischiungarische
Pferde zugelassen. Ausgefallen sind die beiden Hengst riifuiigen
und dafür der Preis der Renioutezucbter der Provinz osen, ern
Herrenreiten von 1000 Mk. uber die»Entfernung· von 8 km sur
vtierährige und ältere posensche Halbalutpferde eingeschoben und
e n . » . ..
Herren-reiten Meter, offen für vierjährige und altere
die für 1500 Mk. käuflich finb. An arantierten Preisen gibt der
Post-ver Rennverein 16 400 Mk.. an venden stiften das Landwirt-
cha tssMinisterium 8000 Mk» der Union-Klub _1600 Mk. und der
er and deutscher Reiter- und Pferdezuchi-Vrreine 2000 Mk.» Ein

gro er Teil der Preise steht Pferden aller Lander 831: Verfügung,
näm i 10 400 Mk» weiter werden ausgeworfen b4 Mk. für in-
ländi e und öfterreichischiiingariiche· forde, 4000»Mk. fur posensche
Halb lüter und 2800 Mk. für inländi ehe Halbblüter.

P a n z e r v
Sie sind kürzlich in

1Werbe,

 

Die «

erbose-Ia brennen um einen El·renpreis und 1200 Mk«,  

Hchcesiern
si- Breslau, 19. Marz.

Jahrhunderlfeier der Schlesischen Brot-trying
Reffouree.

. ol- Die durch ihre Tradition sowohl wie die Zahl
Persönlichkeit ihrer Mitglieder gleich hervorragende ggf“
fifche Provinzial-Ressource veranstaltete zur Erinnemb
an das bedeutsamste Ereignis ihrer Geschichte, den Restre
ball von 1813, am Dienstag abend ein Festefsen im Sapsk
Hotel. Es galt die Jahrhundertfeier jener glänzenden By-
anstaltung vom 18. März 1813, bie bem König Frieer
Wilhelm III. unb feinem nach der schlesischen Hauptstadt d)
eilten Verbündeten, Kaiser Alexander von Rußland, von Fe«
1800 gegründeten Gesellschaft in ihren damaligen Räumekaer
ersten Stock des Kornschen Hauses auf der Schweidnjtzkl
Straße dargeboten wurde. Zur Feier dieses Erinneruan
tages hatten sich gegen siebzig Herren aus Stadt „g
Provinz im Saale des SavotyHotels an festlich geschmückter
Tafel versammelt. Im Laufe des Mahles erhob sich General
der Jnfcinterie z. D. von Wohrsch zu einer Ansprache, in
der er mit folgenden Worten auf die Bedeutung des Tages
hinwies:

»Die Feier, zu der wir uns hier festlich versammelt habeu
gilt der 100jährigen Wiederkehr eines Erinnerungs- und Gören;
tages, der von der Schlefischen Provinzial-Refsource nicht vergessen
werden soll und nicht vergessen werden wird. Es ist nicht bie
Ehrung allein, die der Provinzial-Ressource durch die Anwesenheit
Sr. Majestät König Friedrich Wilhelms III. unb seines hohen
Gastes Kaiser Alexanders I. von Rußland heut vor hundert
Jahren zuteil wurde. es sind besonders auch die begleitenden
Umstände, die dem damaligen Feste einen so bedeutung
vollen Charakter gaben. Die unvergeßlichen Märztage de
Jahres 1813 kennzeichnen in Preußens Geschichte den Wende-
punkt aus der Tiefe der Not empor zu lichter Höhe, der hier
in Breslau seinen geschichtlichen Ausgang nahm. Jch meine nicht
eine Höhe, zu welcher Preußen nach den Befreiungskriegen in
politischer Beziehung etwa empor gestiegen wäre, ich meine die
lichte Höhe begeisterter Vaterlandsliebe, nationalen Erhebeus,
religiösen Wiedererwachens. König und Volk hatten sich mich“,
gefunben in bem einen Willen unb bem einen Wollen, des Vater-
landes verloren gegangene Ehre wieder herzustellen durch einen
ehrenvollen Frieden oder durch ruhmvollen Untergang. Versetzen mit
uns in Gedanken zurück in bie heilige Begeifterung, die damals
unser Schlesien durchwogte -—— der Krieg erklärt, der Aufruf »An
Mein Volk« erlassen, die verbüiideten Majestäten hier in unserem
ehrwürdigen Breslaul —- unb vergegenwärtigen wir uns die feierlich
gehobene Stimmung, mit der unsere fchlesischen Familien heut
vor hundert Jahren ihren geliebten König und seinen mächtigen
Bundesgenossen als Gäste der Provinzial-Ressource begrüßt haben
werden, dann schlägt uns das Herz hoch im Andenken an jenen
18. März 1813. Vielleicht ist es uns jetzigen Mitgliedern der
Schlefischen Provinzial-Resfource in diesem Herbste vergönnt, in
Erinnerung an das große Jahr 1813 unb unseren Ehrentag heut
vor hundert Jahren wiederum unserem Allerhöchften Herrscherhause
hier in Breslau huldigen zu dürfen. Dann wollen wir unseren
herrlichen Kaiser und feiner edelherzigen Gemahlin der Kaiserin
zujubeln aus ganzem Herzen, aus voller Seele, wie ich Sie bitte,
es jetzt zu tun als Zeichen unserer Liebe, unserer Treue, unserer
Verehrung. Seine Majestät unser Kaiser und König und Ihre
Majestät unsere Kaiserin und Königin hoch!"

Begeistert stimmte die Festversammlung in den Ruf ein.
Vom Vorstande der Schlesifchen Provinzial-Resfouree wurde
sodann namens der versammelten Mitglieder folgendes Huldi-
gungstelegramm an den Kaiser abgesendet:

„(Eurer Kaiserlichen und Königlichen Majestät melden die
Unterzeichneten alleruntertänigst, daß die Mitglieder der Schle-
sischen Provinzial-Ressource sich hier versammelt haben, um die
100jährige Wiederkehr des Tages festlich zu begehen, an welchem
Seine hochfelige Majestät König Friedrich Wilhelm III. und
allerhöchstdessen hoher Gast, Seine Majestät der Kaiser AlexanderL
von Rußland, einer Ballfeftlichkeit der Resfourcen-Gesellschaft
beizuwohnen die Gnade hatten. Die ResfourcemGesellschaft
glaubt diesem Erinnerungs- und Ehrentage keine schönere Weihe
geben zu können wie durch die Bitte um ein huldvolles Entgegen-
nehmen der Versicherung unwandelbarer Sirene, Liebe und Ver-
ehrung zum angestaminten Herrscherhause.«

Nach Beendigung des eindrucksvollen von patriotischem
Geist getragenen Festmahls verweilten die Mitglieder der
Ressource noch einige Zeit in den behaglichen Räumen der
Gesellschaft im Oberstock des Savoy-Hotels. —- Auf das Hul-
digungstelegramm traf am Mittwoch an den Vorstand det
Schlesischen Proviiizial-Ressource folgende telegraphische Ant-
wort aus dem Zivilkabinett des Kaisers ein: ·

»Seine Majestät der Kaiser und König haben die Pet-
sicherung treuer Ergebenheit seitens der Schlesischen Provinzmk
RessourcemGesellschaft gelegentlich der hundertjährigen Wieder-
kehr des für die Gesellschaft so ehrenvollen Tages gern entgegen-
genommen und lassen für die freundliche Begrüßung bestens
danken. Der Geheime Kabinettsrat von Valentini.«

O . Ü

Von dem im vorstehenden Bericht mehrfach ermähntetI
Ressourcenballe von 1813 —-— der auch in der heute von

der Schlefischen Zeitung zum 100jährigen Gedenktage W
Aufrufs »An mein Volk« heraus-gegebenen Festnummer M
Wort und Bild behandelt worden ist —- sind bisher leider nUT
knappe zeitgenössische Aufzeichnungen bekannt geworben. Ver-
sffentlicht ist bisher nur ein kurzer Bericht eines Teilnehmers ‘
an bem Balle, des damaligen Lieutenanis von der Garde ö"
Fuß Wilhelm Arthur von Ditfurth (gestorben 1885 als General
der Infanterie z. D.), der in einem Briefe eine kurze Schildk-
rung des Festes gibt. Sie ist in der Weihnachtsnummer W
Schlefischen Zeitung von 1912 abgedruckt. Mit um so größeres
Freude ist es daher zu begrüßen, daß wir jetzt eine weitele
eingehendere Schilderung des Verlaufs jenes Ressourcenlmlle
der Offentlichkeit übergeben dürfen, die ganz besonders au
Autentizität Anspruch erheben kann. Sie stammt nämlich 0°,"
her Mutter jenes jungen Grafen Pückley der zusammen im“
einem Grafen Schaffgotsch bei dem Resfourcenballe bem Kalis-
von Russland vom König Friedrich Wilhelm III. vorgestellt
wurde. Die Gräfin hat ein ausführliches, zur Beurteilung un
Kenntnis jener Tage außerordentlich interessantes Tagebuii
geführt, das auch über den Ball, an dem die Gräsin mit im“
Söhnen und zwei Töchtern teilnahm, berichtet. Durch W
Güte Seiner Exzellenz des Herrn Grafen Maximilian VIII
Pückler auf RogausRosenam Kreis Schweidniß,. Oberrad)“;
Meisters des Kaisers und Königs, sind wir in den Stand gesetzg-
aus diesem Tagebuche, das sich im Besitz seines Bruders-, be
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Graer Eduard Pückler auf »Schedlau (Kreis Falkenberg) be-
findet, die auf den Ball bezüglichen Blätter vom 17., 18. unb
19. März 1813 abzudrucken. Die Berfasserin des Tagebuches,
Gxäfin Johanna Pückler, die Urgroßmutter der beiden
ekren Graf Maximilian und Graf Eduard Pückler, gebotene

von (Egetttißemeubquä war geboren 1769 und starb 1834 zu
Schedlau. Jhre vier Kinder, die sie zu deniBalle begleiteten,
waren: Graf Erdmann, geboren 1792, der obenerwähnte erste
Freiwillige, späterer Landwirtschaftsminister, gestorben 1869;
Gka Karl, geboren 1794, gestorben 1854 in Breslau als General-
Izndschaftsrepräsentantz Gräfin Pauline, geb. 1793, vermählt
mit bem Grafen Stanislaus von Stosch, gestorben 1843 in
Kudowaz Gräfin Luise, geboren 1796, gestorben unvermählt
1866 in Breslau. Die interessanten Tagebuchblätter der Gräfin
Johanna Pückler lauten wie folgt:
»Am 17 te n früh brachte uns die Post Briefe von meinen Söhnen

mit der sicheren Nachricht von der Anwesenheit des Kahsers
Alexander in Breslau wie auch eine entfernte Hoffnung, meinen
guten Erdmann noch einige Tage in Breslau zu wissen. Das
alles zusammengenommen, brachte den längst gemachten Plan zu
einer Reise in die Hauptstadt zur Reife, doch wollte mein guter
Mann nicht reifen, sondern gab bloß mir die Erlaubnis dazu«
Schnell besorgte ich alles nötige. Die gute Major Plotho übernahm
die Sorge für das Haus und um 2% Uhr bestieg ich mit meinen
beiden Töchtern den Wagen, der uns nach Breslau bringen sollte.
Bei einem herrlichen Mondschein kamen wir abends um 7 Uhr in
Vrieg an und traten im Gelben Löwen ab. Da Graf Beusts nicht
zuhause waren, so blieben wir einsam zu Haus« legten uns zeitig zu
Bett und setzten

am 18ten früh um 6 Uhr unsere Reise weiter fort. In
Märzdorff hielten wir an. Jch hörte viel vom Marsch der Truppen
sprechen —- und fuhr mit klopfendem Herzen weiter in der immer-
währenden Furcht, ob ich meinen guten Sohn noch finden würde.
Um 1% Uhr waren wir in Breslau mein guter Carl war
der erste frohe Anblick, den ich hier hatte. Er fuhr« mit uns zum
Roten Hahn, wo wir Quartier fanden, und gab mir die tröstende
Nachricht von der Anwesenheit seines Bruders, welcher auch bald
erschien und mit iniiiger Freude umarmte. — Die Besuche der
guten Sandrseczkh, welche auch in Breslau war, der Burghauß mit
ihren Kindern und der Komteß Bombelles und späterhin der Besuch
der vier Brüder Poser mit denen zweh Frauen der ältesten Brüder —-
dann ein kleines Mittagessen, die Sorge für die Anschaffung einiger
Kleinigkeiten an Putzsachen —- dies alles beschäftigte uns bis
5 Uhr —-- .wo unsere Toilette vollendet war, -—- und wir in die
Ressource auf der Schweidnitzerstraße fuhren. Hier waren schon
eine Menge Menschen versammelt, deren Zahl bis auf 500 Per-
fonen sich anhäufte. Endlich erschien der Hof, nach und nach. Der
König, Kahser Alexander, der Kronprinz, die Prinzen Friedrich,
Wilhelm und Karl, Prinz Wilhelm, Bruder des Königs, die
Prinzessinnen Charlotte und Friederique mit ihren Damen und der
Gräfin Brandenburg, dann der Churfürst und Erbvrinz von Hessen-
Prinz von Oranien, Prinz von Mecklensburg-Strehlitz und viele
andere Fürsten, Generale und Gefolge, sowohl russischer als
preußischer Offiziere Das Gedränge war lfürchterlich, uiid als der
Kahfer von Rußlaaid mit Prinzeß Charlotte den Ball eröffnend, in
den Saal ging, folgte die Menge nach, sodaß man beinahe in den
Saal getragen wurde. Der Kaiser tanzte mit der Prinzessin
und dann mit allen Damen des Hofes Polonaise, auch mit einigen
Damen aus der Stadt. dann einen Ländler, in welchem auch Pauline
mit Fried. Burg-hauß tanzte und Erdmann mit einem Fräulein
Scheliha Nach dem Tanz sprach der Kavfer mit dein guten
Erdmann einige recht gnädige Worte in französischer Sprache,
welche die Aufmerksamkeit und auch wohl den Neid von manchen
erregten. —-— Der Hof verließ um 9 Uhr den Ball, doch vorher tanzte
der menschenfreundliche Kahser noch eine Ouadrille mit der Fürstin
Jablonowska und eine Polonaise mit mehreren Damen. Auch
wurde eine Eccossaise getanzt. Nachdem der Hof weg und der Saal
weit leerer war, tanzten meine Töchter noch einen Länsdler —- und
um 10 Uhr fuhr ich mit meinen vier Kindern nach Hause. Wir
hatten genügsam Stoff zur Unterhaltung. Mir hatte es einen
sehr rührenden Eindruck gemacht, die zwei gekrönten Freunde,
welche ein trüber Zwischenraum von einigen Monaten getrennt hatte,
wieder vereinigt zu sehen. —- Gott segne ihre Waffen und ihr
Bündnis zur Beförderung der guten Sachel

Am 19 t e n machten wir uns ziemlich früh aus dem Bette auf, ich
frühstückte mit meinen vier ältesten Kindern und sah dann den guten
rdmann in völliger Uniform mitdem Tornister usnd ganz marsch-

fertig zu der Parade vor dem Kaiser von Rußland gehen, welches mir
ei_nen sehr schmerzlichen Eindruck machte. Die Sandreczkhschen be-
suchten uns und nun fuhren wir zu der Burghauß. Schon war das
ganze Militär aufmarschiert en parade mit fliegenden Fahnen und
in" ganzer Pracht. Nach einiger Zeit erschien der Kahser, der
Koiiig und alle Prinzen und Gefolge zu Pferde, ritten die Fronte
herunter und wurden mit einem dreimaligen Hurrah begrüßt. Der
Donner der Kanonen, das Geläute der Glocken und der Hurrahruf,
welcher dumpf in der Luft verhallte, gewährte meiner Seele einen
Eindruck, den ich nie vergessen werde.«

Neueriverbinigeii des Schlesis eii Museum-
der bildenden Kilii le.

Zwei moderne Bildnisse auf einmal haben neuerdings Auf-
nahme in unserer Galerie gefunden: der S ch l es i s ch e
Museumsverein hat dem Museum ein Bildnis
Gerhart Hauptmanns von Max Liebermann
überwiesen, und die Museumsverwaltung ein S e l b st b i l d n i s
von Oskar Zwintscher erworben.

Eine moderne Galerie, in der die Entwickelung der deutschen
Malerei in ihren Höhepunkten vorgeführt werden soll, kann an
Liebermann nicht achtlos vorübergehen. Dieser gehört allerdings
zu den Künstlern, die dem Publikum am wenigsten entgegenkommen,
weder in der Wahl des Gegenstandes nach gar in der Art der
Darstellung. Äußerer Schönheit geht er aus dein Wege. Sein
Prinzip der Vereinfachung und des Weglassens führt er immer
konsequenter durch. sodaß der Phantasie des Beschauers reichlich
viel zu ergänzen übrig bleibt. Seine künstlerische Bedeutung aber
offenbart sich darin, daß er mit Wenigeiii das Wesentliche zu geben
und eine starke künstlerische Illusion zu erzeugen versteht Wenn
gar die Gunst eines interessanten und anziehendeii Gegenstandes
hinzukommt, so ist er seiner Wirkung sicher. Dies aber dürfte
gerade bei dem Bilde der Fall fein. das Gerhart Hauptmann
zur Darstellung bringt. Wenn Liebermann in eine moderne Galerie
gehört. so gehört er vor allem mit dem Bildnis des eminent
schlesischeii Dichters, in eine schlesische Galerie. In Halb-
fiaur ist dieser gegeben. lässig dasteht-nd die Hände in den Ofen-
“lieben. Um Mund und Augen spielt ein leicht ironisches L« cheln.
Mit keckem flüchtigen Pinselstrichen ist der durchgeistigte Kopf ein-
drucksvoll modelliert, die schwarze Gewandung nur mehr ange-
deutet. Der Maler geizt förmlich mit der Farbe, die Materie ist
Ihm nichts, der Geist alles. So steht der Dichter vor uns, nn
Gefühl seiner Kraft und seines Reichtums. _

Nicht leicht ist ein größerer Gegensatz zu finden, als zwischen
diesem und dem zweiten, vom Museum auf der Arnoldschen Aus-
stellung erworbenen «Selbstbildnis« von Oskar Zwintscher.
Jn Kniestück stellt es den Künstler mitten in der Arbeit vor der
Staffelei stehend dar, in der Rechten den Pinsel, mit scharf prüfenden

.—
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Auge aus dem Bild herausblickend.
gehalten. nur das ernste Antlitz, die Hand und der weiße Rand
der Malleinwand leuchten hervor. Aber dieses Antlitz und diese
Hand, wie ausdrucksvoll, was Alles wissen die zu erzähleni Inter-
essant ist der Vergleich mit Liebermann. Während bei diesem alles
hell in hell in genialer Sorglosigkeit auf die Leinwand geschleudert
scheint, waltet bei Zwintscher eingehende Liebe und Sorgfalt der
Ausführung; und während Liebermann die Hände auf seinem Bilde
bequemerweise versteckt, bildet die den Pinsel führende Hand bei
Zwintfcher einen wesentlichen Bestandteil der Charakteristik. Dies
gerade ist ein sehr bezeichnender Zug bei Zwintscher, der auf allen
vor kurzem in der Arnoldschen Galerie ausgestellt gewesenen
Bildnissen angenehm auffiel: daß dieser Künstler die in der
modernen Malerei vielfach so sehr vernachlässigte Darstellung der
Hand wieder zu Ehren bringt. Man mag von künstlerischer
Seite dagegen einwenden was man will, die Hand ergänzt die
Charakteristik des Gesichts, sie gehört so notwendig zur Darstellung
wie Auge und Mund. Aber freilich, es ist nicht ganz leicht sie
zu malen, besonders nicht, so daß ihre Zugehörigkeit zu dem
Gesicht überzeugend zur Erscheinung kommt. Zwintscher hat das
erkannt. Es ist ein Genuß eigener Art, diese übereinstimmung
auf seinen Bildnissen feststellen zu können. Man möge daraufhin
unser Bild studieren. Der Beschauer, der die Summe dieser Ein-
drücke unbefangen auf sich wirken läßt, wird sich der überzeugung
nicht-verschließen daß beide Bilder eine entschiedene Bereicherung
unserer Galerie bedeuten. J. Janitsch

sIahrhundertfeier.] Arn letzten Sonnabend veranstaltete der
Schlesische weigverein des Vereins «der Deutschen
Zuckerinduftrie anlaßlich der· Jahrhiindertfeier unter außer-
ordentlich starker Beteiligung in den Weinstuben von Christian
Hausen eine Festsitziing. Den»Festvortrag: »Schlesien, die Geburts-
stätte der Rübenzucker-J»ndustrie« hielt Direktor Steffens, Rarkan
Bei dem sich anschließenden Festessen brachte Fabriibesitzer
Dr. Neugebauer, Brieg, den Kaisertoast aus, wobei auch der un-
vergeßlichen Verdienste gedacht wurde. die sich König Friedrich
Wilhelm III. um die Zuckerindustrie erworben bat. —k,

sTiirnlehrerprüfungJ Die diesjghrige staatliche Turnlehrer-
Prüfung fand am 8. und 13. bis M. im Kgl. katholischen

Es nahmen daran 59 HerrenLehrerseminar in Breslau Iftatt. ·
teil, die sämtlich in dem Bres« auer staatlichen Turiilehrer-Bildungs-
knrsus ihre turnerische Ausbildung erhalten hatten. Davon waren-
ein wissensch. Hilfslehrer, 12 Kandidaten des höheren Lehramts,

29 Volksschnllehrer, 4 Qeichenlehren Von den
59 Prüflingen bestanden 57. Die Prü ungskommission bildeten
unter dem Vorsitz des Provinzialschu rats Stein »die Oberlehrer
Prof. Sternitzkh, Oberarzt Dr. med. Gottschlich und Turn-
lehrer Böer. Der Tiirnlehrerprufung ging am Donnerstag, den
6. d. M» die Schwimmlehrerprufung voraus, der sich 38 Herren
unterzogen, 33 von ihnen erhielten das Schwimmlehrer- eiignis. —
Der Tiirnlehrerinnen-Prufung, die ain 15., 17. un 18. d. M.
stattfand, unterzogen sich 40 Damen, die sämtlich in dem von der
Schulvorsteherin Frl. Aust in ·Breslau veranstalteten Turn-
lehrerinnensBildungskursus vorgebildet waren. Die Damen hatten
sämtlich schon eine lehramtliche Prüfung bestanden: 15 als wissen-
schaftliche Lehrerin für Volks-, mittlere und ohöhere Schulen,
14 als Handarbeitslehrerm, 1 als Zeichenlehrerin, 6 als Hand-
arbeits- und Hauswirtfchaftslehrerinnen, 3 als Handarbeits-, 1 als
Handarbeits- und eichenlehrerin. Die Prüfungskommission
bestand aus dem Provinzialschulrat Stein als Vorsitzenden, Ober-
lehrer Prof. Sternitzky, Oberarzt Dr. »Gottschlich und der
Turnlehrerin - rl.»Las»ko»wski. Die Schwinimlehrerinnenprüfung
bestanden von rei Pruflingen zwei.

sAltertuinsfundef Jn der Gemarkung Tschwirtschen bei
Guhrau»sind in den letztenJahren wiederholt prähistorische
Tongefaße (Urnen.und»Beigesaße) gefunden worden. Es sind
teils Aschenurnen, teils Napfe und Schalen, die sich vielfach durch
Formenschönheit auszeichnen und vereinzelt mit ein eritzten
Ornamenten. verziert fing. Der Ton ist bei einzelnen efaßen
außerordentlich gut geschlammt und ebenso gut gebrannt wie bei
un.eren modernen «Gefäß)en. hr Alter dürfte etwa 3000 Jahre
betragen. Neuerdin s at Pa tor Muller (Wendstadt) wieder
einige, zum Teil se r gut erhaltene Urnen, auf dem Grundstück
des Freistellenbesitzers Logsch (Tschwirtschen) gefunden.

sBessitzveränderungq Das 650 Morgen große Ritter ut Klein
Baulwie, Kreis Woh an, ist nebst der· darauf befindli en großen
Karto elflockenfabrik von dem bisherigen Besitzer Fr. Thau an
den O erleutnant a. D. Fritsch aus Bojanowo verkauft worden.

st- Löweiiberg, 19. März. Mit dem heutigen Tage ist der
Direktor unseres Reform-Realgymnasiums, Johann S te i n b o r th,
in den Ruhestand getreten, nachdem er an der Anstalt seit dem
1. April '1875 als Direktor gewirkt hatte. Aus diesem Anlasse
wurde eine Feier veranstaltet, an der sich die Lehrer und Schüler,
wie auch ein sehr zahlreiches »ublikum beteiligten, Gestern abend
hatten die Schuler einen Fa elzuss und Fackelreigen veranstaltet.
wobei Professor Reichel eine A schiedsrede hielt. Heute früh
9 Uhr fand die offizielle Feier in der Aula des Ghmnasiums statt-
die von Schiilern und Freunden der Anstalt und des Direktors
bis auf den le ten Platz efullt war. Nach dem Choral »Bis hier-
her hat mich ott gebra t« entließ bez; Direktor die Abiturienten-
worauf einer von diesen dankte. Ein Chorgesang der Schüler
schloß sich daran,»worauf»Oberlehrer, Professor Dr. Kleber im
Namen des Kollegiums, Bürgermeister Klau im Namen der Stadt
und ein Unterprimaner «im Namen der Schüler, letzterer unter
überreichung einer «Steinv·orthspend«e« von 732 Mark, herzliche
Abgchiedsworte an den Scheidenden ri teten. Hierauf dankte dieser
tie gerührt. Chorgesang Schlußanda t und der Choral »Hab Lob
und Ehre, Preis und Dank« beschlossen die einfache, aber sehr zu
Herz-en gehende Feier.

A »Bunzlan, 19. März. Am Dienstag hielten die Stadtverord-
neten eine Sitzung ab. in dee dem landwirtschaftlichen Kreisverein
ein Garantiebeitrag von 750 Mk. für die Anfang Juli hier abzu-
haltende Tierschau bewilligt wurde. Mitgeteilt wurde, daß Polizei-
inspektor v o n G ru challa zum 1. April in den Ruhestand tritt.

G ·Brieg, 19. März. Gestern abend hielt der zum Direktor
der Heil- und Pflegeanstalt ‚in thnik ernannte Oberarzt
Dr. von Kunowski in der hilomathie einen Vortrag über »das
Ringen um eine moderne We tanschauung.« — Zum Nach ol er des
an die Landwirtschaftsschule in Hildesheim berufenen O er ehrers
Dr. Müller ist Oberlehrer Götze z. ät. am Humboldtghmnasium
in Berlin, an die hiesige Landwirtscha sschiile gewählt worden. —-
JnPam itz, wo im Dezember v. Js. fünfBrände vorkamen. ist in
der Na t zum Dienstag das Auszngshaus des· Gutsbesitzers
Körnig niedergebrannt. Damals war as Stallgebciude desselben
Hauses in Flammen aufgegangen. .

T. Militsclz, 18'. März. Bei einein inGoitkeNeudorf hiesigen
Kreises getöte en Hunde wurde Tollwut festgestellt. Es ist des-
halb über 25 Ortschaften des Trachenberger Kreisanteiles drei-
monatige Hundesperre angeordnet worden.

s. Groß Wartenberg, 18· März. Der Männ erturn-
verein feierte gestern die Erinnerung an den 17. Marz» 1813
durcheine Veranstaltung-auf den Hoheit bei Schlaqu Woher ein
mächtiger Holzstoß als Freudenfeuer entflammt» wurde; Lehrer
Paul hielt in Anwesenheit einer vielhundertkopfigen Menschen-
menge ekne Anspra e und verlas den »Aufruf an Mein Volk«.
Patrioti che Lieder egleiteten das weitere Abbrennen des Feuers-
dessen Schein weithin leuchtete.

c. Kreuzburg OS., 19. März. Nachdem» sich die Mehrheit der
beteiligten Gewerbetreibenden fiir die Einführung des Beitritts-
man es erklärt bat, ist die Errichtung einer Zwangsinnung für
as alerhandwerk im Bezirke der Kreise Kreuzburg OS.,

Lublinitz und Ro enberg OS. mit dem Sitze in Kreuzbur OS.
um 1. April d. s. an eordnet worden. -— n der einein christ-

gießen Sitzung des Schii siorstandes und des ehrerko egiums der
ewerbl en ITjzsortbildun sschule voin 12 d. Mts.» wurde

geschlossen, eni agistrat 10 chuler Zir Kramiierung fur gutes
Betra eii und Fleiß vorzizyschlagen ie ramie besteht in einem
Spar assenbuche uber 10 k.

Der Hintergrund ist bunte!)

.gßanöefsteit‘.
Zeichnung der Sparkassen

* Die Zeichnungen der Sparkassen des deutschen Sparkasseni
verbandes auf die neue 4 proz. Reichs- und Preußische Anleihe
zu einem Vorzugskurs haben 27 519 000 .41 erreicht gegen
40 Millionen im Vorjahre. Auf den Unitausch und den Ankan von
Schatzanweisungen find den Sparkassen keine Sondervorteile ge-
währt worden.

April-Mond griechischer Staatsanleiheii. Die am 1. April fälli-
gen Kupons der 4pro . konsol. Goldrente von 1889 werden
mit der esetzlichen Ra e von 82 Proz. zuzüglich der aus den Mehr-
erträgniffen herrührenden Aufbesserung von 32 Proz. Xusammen
64 Proz. (i. 23.68s roa.) des Nominalbetra es» leich 5,12 (5.44.41)
pro Kirpon eingeldst Die Einlösun der pri -Kupons der 5proz.
Fundinngn eihe von 1893 er olgt mit 104 (96) Proz. der
Kuponbetrage gleich 6,50 Frs. (6) pro Kupon.

Aktiengesellschaften
· * Donnersmarikhiitte. Die ordentliche Generalversammlung
ist auf den 8. Mai d. J. anberaumt. (Siehe Jns.)

‚* MaschinenbawAnstaü und Eisengießerei vorm. Th. Flöther,
Aktiengesellschaft. Die auf 14 Proz. festgesetzte Dividende gelangt
sofort —- in Breslau bei G. v. Pachalh’s Enkel -——- zur
Auszahlung. Die Bilanz befindet sich im Jnseratenteil.

Norddeutscher Lloyd. Jn der Generalversammlung
des Norddeutschen Llohds wurden die» Regularien genehmigt.
Präsident Heinecken erwiderte auf eine Anfrage folgend-es:
Die günstige Geschäftslage des verflossenen Jahres hielt
in den ersten _21/ Monaten des laufenden Geschäftsjahres an. Die
Frachtraten hiel en sich mit wenigen Ausnahmen auf allen Linien
im Ausgang und in der Heimkehr auf der bisherigen Hohe, Wie
im Geschäftsbericht bereits hervorgehoben wurde, kommt die im
vorigen Jahre vorgenommene Frachterhöung in der Haupt-
sache ert dem laufenden Jahre zu ute. Die Aiiswanderung zeigt
eine ni tunbedeutende Zunahme. » nsbefondere habendie Prevaids
eine Höhe erreicht, wie wir sie seit langen Jahren nicht mehr ge-
kannt haben. Die Prepaids stellen ein gutes Baroineter fur die
Zukunft, sodaß die Aussichten »für eine gute ·geschaftliche Ent-
wicklung gegeben sind. Vorbedingung ist natürlich, daß weder» auf
politischem, noch auf wirtschaftlichem Gebiet unangenehme liber-
raschungen eintreten. Mit Bezug auf die R e i ch s p oft d a m p f e r-
subvention kündigte die Reichsregierung Verhandlungen» an.
Sie ist außer an den Norddeutschen Lloyd auch an andere Linien
herangetreten, um »Offerten einzuholen. Die Reichspostdampfer-
verträge bedeuten für den«Norddeutschen Llohd keine reine Freude.
Die von der Regierung bislang bezahlten Betrage bieten kein
Äquivalent für die großen Leistungen, die vom Norddeutschen Llohd
geboten werden, Jch benutze die Gelegenheit, der vielfach ver-
breiteten gänzlich verkehrten Ansicht entgegenzutreten. als ob das
Wohl und Wehe des Norddeutschen Llohds zum·großen Teil von
der Subvention abhänge. Finanziell betrachtet, wäre es wahrschein-
lich besser, wenn wir von diesen Vertragewund großen Opfern
befreit würden, die wir im Interesse des Reiches bringen müssen.
Auf eine weitere Anfrage wegen der Differenzen zwischen
der Kanadian Pacific Railwah Companh und den
kontinentalen Damvfschiffahrtsgesellschaft en
teilte Heinecken mit. daß letztere mit der Kanada Pacific Bahn in
Fühlung geblieben seien, um zu versuchen, zu·einer beide Teile be-
friedigenden Lösung ·der bestehenden Schwierigkeiten zu gelangen-
und dsaß in letzter Zeit wieder Verhandlungen stattgefunden haben.
Mit Rücksicht auf den gegenwartigen Stand«derselben, konnte es
ihm wohl erlassen· bleiben, nähere Mitteilungen darüber zu
machen, wie weit die Verhandlungen gediehen sind. «

Die Generalversammlung, in welcher 56 718 Stimmen durch
acht Aktionäre vertreten waren, genehmigte die Verteilung des
Reingewinns in vorgeschlagener Weise (7 Proz. Dividend«e).

Kohleiiwagen estellun . In Oberschlesien wurden am 18. d. M.
gestellt 11 462 (19%: 12 05%) Wagen.

Neueste Handelsnachrichten.
st- Berliii, 19. März. (Eigener Fernsprechdienst.)

—- Die Ermordung des Königs Georg von Griechenland ist auf
die Kursentwickeliing der Balkananleihen ohne stärkeren Einfluß
geblieben. Griechische Anleihen waren nur leicht abgeschwächt.

—- Vom 20. März ab werden die Aktien der Leipziger Feuer-
verficherungs-Gesellschaft, der Allgemeinen Deutschen
Kleinbahn, der Arenber er Bergbaii.-Gesellschaft, der
Deutschen Asphalt - Gefe lschaft, des Märkisch - West-
fälischen Bergwerks - Vereins .und her Schiniischower
Portland-Zement-Fabrik ausschließlich Dividendenschein für
1912 gehandelt. — Beantragt ist die Notierung für 5 Millionen
Mark neue Aktien der Rütgerswerke. —- uni Börsenhandel
find zugelassen: 5 Millionen Mark 41/ proz. hvotheken-Anleihe
der Generaldirektion der Grafen Henzel von Donnersmarck-
Beuthen in Carlshof bei Tarnowi?.

—:Die General-Versammlung der EU itteldeiitschen Kredit -
bank genehmi te sämtliche Antrage der Verwaltung und setzte die
Dividende au 61/2 Proz. fest. Jn den Aufsichtsrat wurden neu
gewählt die Herren Kurt von Neufville in Firma D. u. J. de Neuf-
ville, Frankfurt a. M» Kommerzienrat Theodor Simm in Firma
Carl imm Söhne in Kirn an der Nahe, Geheimer Kommerzienrat
Gustav« Strupp »in Meiningen und Kommerzienrat Anton August
Wittekind« Berlin. ..

—- Dividendenvorschlage: Berlin-Anhalter Maschinenbau
A.-G. 9 (10), Vereinigte chemische Fabriken in Mannheim wieder
20 Proz» Preußische Feuerversicherungs-A.-G. wieder 30 Proz.
=== 1 .41‚ber QIttie.

—- Die Unterbilanz der »owaldwerke, die saniert werden
sollen, beträ t für 1912 3,6 B illionen Mark gegen 424342 .41 i. V.

—- Nach eni Geschastsbericht der Gelsen ircher Bergwerks-
Aktien-Gesellschaft für 1912 stellte ich der Rohgewinn auf
59179 478 (i. V. 44 779 743) .41 unb einschließlich i 898 137 (1 192 702) Je
Einnahmen aus Beteiligungen bei anderen Gesellschaften auf ins-
esamt 58077 615 (45 972 445) .41. Nach Abschreibungen von 21 717 693
14 526 346) .41 und 500»000 .41 Rückstellnng für Talonfteiier (wie i. V·)
verbleibt ein Reingewinn von 19 618 421 (16 047895) .41. Die Dividende
wird mit 10 Proz. auz das nunmehr volldividendenberechtigte Aktien-
kapital von 180 0000 0 (10 130 000 000 unb 6 Pros. aufPro . au
26 000 000) .41 vorgeschlagen. tZie Gesamtförderung aller echen
betrug 9526 310 (8899 470) i« die Gesamtherstellung an Ko s be-
zkffert sich auf 2239446 (4 016 247) t. an Brikette auf 200 453
(171771 t. Der Versand an Kohlen einschlie lich Kokskohlen Für
eigene okereien bezifferte sich auf ins esamt 184 056 (8 523690 t.
an Kols 2332 546 (2022 502) t-, an Bri etts 196 297 (172556) t. Es
wurden ferner versandt an Roheisen 659 520 (513 997) t
an Fabrikateii und Abfällen 971114 (702 823) t, an Minette und
Abfällen 173 825 (8357) t. an Gießereierzeugnissen 129 564 (122 034)t.
n der Bilanz erscheinen u. a.: Beteiligungen bei anderen Gesell-
chaften mit 35 312 288 (30 317 820) .41. Effekten mit 2842 401
3550 395) .11, Bankguthaben mit 13 317 469 39 009 573) „14, sonstige
ebitoren mit 45 800 667 (50025 342)41 unb reditoren mit 64098 441

(61 102 479) .41.
-- Nach dem Geschäftsbericht der Bergwerksgefellschaft

Hibernia beläuft sich der Rohgewinn »auf» 3331661 « (i. Vors.
10 981 691 41.). Nach Abzug der , Anleiheäinsen mit 745120 .41
(762 780 .41), ber Abschreibungen mit 45023 2 .41 (3951027 .41), der
Talonsteuerreserve mit 200000 .41. (30000 41), der Dividende von
wieder 41/, Proz. au die Vorziigsaktien mit 450 000.41, der Dividende
von 111/ Proz. (9 roz.«) auf die Stammaktien mit 6900000 .41
(5 4000 060 .41), der Tantiemen mit 391304 .41 (260 695 .41) verbleiben
142 894 .41 (77189 .41) als Vortrag. -

— Der Rohgewinn derBuderusschen Ei enwerke stellt sich
für 1912 auf 4234 284 .41 (i. V. 3700 819 ‚41). ach Abschreibungen
von 2088 336 .41 (2 040.819 .41) unb Til ung der entstandenen
Kosten der Anleihe von 230020 „11 verblei t ein Reingewinn von
1915 927 .44 660000 .41). Izu welchem der Vortrag aus dem Vor-
fahre mit 89740 .41 ( 5112 .41) hinzutritt. Der General-

Gortsevung im dritten Bogen-I
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Nr199 Dritter Bogen.

mlun soll folgende Gewinnverteilung vor eschlagen
Fässij RTLservefonds 95 796 .716 (83 000 .711) 7 Proz. ibibenbe
671310z,z), Tantieme 217 2»34 .776 (167 372 .78). Es verbleibt ein Vor-
Lag-—bon 227637 .7Il (239 40 .776).

ZusBkgknhn fdter GengrasltversemenZluHig dedr Nekran Längean
en e e 0 wies u izra a ian arau in, a r

Fakztikstgelhalbe Jahr 1912 normal entwickelte, während sich der
Ret 0e5 Jahres trisenhaft gestaltet und alle die Umstände gezeitigt
1)“ e.welche die Dividendenlofigkeit veranlaßten. »

Die Griechifchen Monopoleinnähmen ergaben im
Januar cr. 3880 547 (—783 684) Drachmen.

w. Stettin, 19 März Der Aufsichtsrat der N äh in ä s ch'1ne11:
Fawhrräderfabrik Bernhard Stöwer--Aktien-

gesellschaft in Stettin beschloß, der Generalversammlung nach reich-
lich-n Abschreibungen die Zahlung einer Dividende von 13 9105.

   

 

101e im Vorsahre vorzuschlagen.
Wertpapiere

Frankfurt 5.01., 19. März. Tendenz: Geschäftslos. -
19. |___18. 19. 18. |_________19. __1_8___.

191,51"- 111.. —— ——ist-mir 1111:1111 — — Aventin-. 139% ‑‑ —-
wkx “1L --—— -—-- ’Jsten. mit-Amt 202% 202 spart-r 81011101. 2121/2 2111/,

1m, litt-Fa-Lose --- ———— Sara-Mr Bann. .‘ -—- — s-— Arbeitsraum . 191 190%
wLflendelsgIL.167- 167 Cis-link Siaaish. 1511/? — — "37880"!!th 187% 188

»Hm-Wirt Bank. 122 — 122 Südasien. Bahn. . 23% 23% leer-Wse . . . —- —
01111809 Bank 2541/2 —- 821111111019 a. 00111 99% 997/5 Phönix..... . 254% 254%
11mm! Bank. .154— 1587/4 its-tote paüiilalirl 151% 1503/4 5% lexlhw . 90,00 90,20

sing-up-Connn. .190— 189“. Witt- Lloyd .1195/3 1197/3 3% Iniva - 57,40 57,70   
Allgem..Elektr.-Gesellschaft (Edison) 2293/1, Deutseh—Luxemburger 159%
Nachbörse: Gelsenkirchener 191%, Kleyer 529
Leipzig. 19.März. (Schlußd

19. f 18.19.|_____18.

Pö,,00‘1729—00 Gr. Leipz. 511111111. 209,001208,75

5201110010519. März.
Harburger ute 145,80 (145.75 1.

amburg, 19. März. (Mtärzkurse.)
Den che Bank -—-„— 915esonto —,——,
Dres ner Bank

Börse.
___19.18.

111111511181th 130,25 25*130,

 

 

 

 Inst-til Kuxe
«)eexk

6t1II,
0 t—,

7!benbbörfe.91enben?:
II ch

Norddeu scher
Berliner Handelsgese

-—. Hamburger Packetfahrt 151,35,
sLlohd 119,90, Lombarden —‚—, Schantung -—,-—, Staatsbahn —,—.
Valtimore —,—, Canada 226,60, Dhnämit Trust —,—, Deutsch-
Luxemburger —»;,—»—, Boeliumer —,—, Gelsenkir en —,—,

Aufpener —-—,—, on1r —.—, Schuckert ——,—. Laura ütte -—.-—,
Elektr.-Ges. —.,— Darmstädter »——.--. Kafsa: Hamburg-Südameri a
.—,—‚ Deutschäustral —,-, Credit--,—.

St. Petersburg, 19. März. 'Jendenz: Schwach.
19._18__.19. 18.
 

    

 

 

19. 18.

still-schalt . . 46 58 46 56 Rot-. Prlm. 1856 354 354 [0111118111011 680 685
101100080191! . 95 25 95 20 tue-i-DonComm. 615 614 list-ht- 001.110th 872 875
mm . .1 37 70 37 68 Zaudtsmllstf 398 400 gefasster letall 181 182
PMB-ital 937,13 937/8 Rnsn-Chin. its-If —- 288 alten Fabrik. 453 455
,% 10114995 100 100 Internat. Mel-L 582 530 « ‚11111119 — —-

3,8%Bodtn-Pfh 87% 873/31791630. 011101110 501 500 Michel-Indien 302 301
t.«-ne 1111111 458 459 31111111111. 1111111. 610 610111111. 11. amm. ges 272

w. 9ar15, 19. März. Börse. Die 9i1niffion 0e5 Kabinetts
Briänd beeinflußte die Börse nur im geringen Maße. Die Er-
öffnung vollzog sich bei unregelinäßigek Kursgestältung, dann aber
trat eine leichte Abschwächung ein. Angebot zeigte sich für Bank-
ältien Russische Judustriewerte waren gut gehalten und für

 

       

Debeers und Thomson-Hauton stellte sich Nachfrage ein. Der
Schluß geftaltete sich träge.

Paris, 19. März. (Schluss) Tendenz: Träge.

III-—18 19 18- | .-‚19:__.‚1_8.;_
“man. 87 85 8802 4% eng. Seit-. 86 55 —-— Wulst-lban 549 —- 547

119L Rente . 95 97 96 05 Eil-tut . . 496 48 0119155196150. . '- -" —-
—— ——B —— 18455msubm.119—11700

Isaria 9170 919 ssrma 1396 1399 am... 7025 7050
anm1049nlosooaamm 724 725 use-.- ·. 8150 8150

10000 10005 Hahn Fabrik. 1213 1210 911111611110. . 4 4
« « . 8370 839 III-Ists o « . 1854 1855 staut-

p , lnl. 92 95 92 9 5050M“ d 5 . 1451 1457 11116511111. im 123% 123%
Imm11. s». 5 39* 13; e um: «- 618 611 u. u. meins-W 11167/16

_—t-

Umexk
Magion. 99.März. Goldin 14.

Getreihe und FuttermitteL
« Berlin, 19. März. Produktenmarkt Der heutige Getreide-

märkt setztedie schon lgestern begonnene Festigleit fort. nachdem
die Auslandsmärkte geichfalls festere Haltung gemeldet hatten
und die Cisfarderungen erhöht waren. Vielleicht hat auch die
etwas kältere Witterung mit angeregt und ebenso dürfte die bevor-
stehende viertägige Unterbrechung des Börsenverkehrs wohl mit zu
manchen Deckungen Anlaß gegeben haben. Weiz en stieg infolge:
dessen weiter um 1.7/1; zu den erhöhten Preisen kämen mehr
Begleichungen heraus gegen die zum Teil Juli und September
gefragt war Das Jnlandsangebot ist in allen Artikeln schwächer
geworden. Besserer Weizen bleibt fortgesetzt für ältere Export-
anschlüsse gefrä t, auch der Konsum zeigt 9egehr.2710ggen war
gleichfalls durflirDeckungsfrage merklich befestigt, zumal Abgeber
vorsichtigi waren. Der Rhein fragt wieder etwas mehr nach
Roggen, bietet aber sehr schlechte Preise. Auch Mü len bekundeten
wieder einige Kaufneigung. Hafer in besserem aterial für die
Ausfuhr lebhafter begehrt, auch sonst bestand hiernach Frage.
Geringer Hafer bleibt schwer verkäuflich Lieferung durch Deckungs-
und Kaufordlers merklich befestigt Gerste und Mais ruhig
ebenso M e bl«

Schlußkurse.) Wei zen.Hamburg, 19. März. Getreidemartt.
Tendenz: Ru ig. Mecklenburger u. olsteiner 176 —199. — Singng
Tenden Ru i_g.5771edlenburger u. lltmärker 160—16814. Rufs-«
9 9110010/1 Mäis. Tendenz: ruhig. Ameriean mir-d
cif. 105 mat5t, La Plata cif 1101/2.

Paris, 19. März. Schlußkurse. Weizen. Tendenz: .yeft.
p März 28,40, p April 28,00, p Mai--A1Mi»ist 27,75, p Juli-August
27,45. — Mehl. Tendenz: Stetig. ärz 38,90, p April 37,85,
P Mai--August 37.45. i) Juli-—August 37.25.

amburg, 18 März. Olkuchen. Ravskuchen Lä Pläta 126 s».
do. eutsche 130 .78, Kokoskuchen, deutsche 1588—166 ‚lt, do.
inbifche 152—155 .78, 00.1:u.ff ,do Marseiller-,—- Jl. Lein-
luchen 148—150 71,90Imfuc0en 14—8—150 .77, 9almfernfchrot140—145fl,
Erdnu kuchen, Märseiller 156 .776, 00. Bordeaur 168—170 .775, 00.
ani e 154—156 .78, 00. deutsche 170 771,90n1nmoII aatmehl.
olteroTexas 559r05.158—162.It, New-Orleäns —„—.It eutsches

162—164 .78. do. 8Proz. 134 76.60110111Chen, Harburger
160.776,D ohabohnenschrot, Hasrburaer 152—154.-e. Tend.: Stetig.

Zuder
Hamburg, 19. März,5 Uhr 51 .Utin. Zucker-warm

JirmaArnthal u. Horfchiv. Gebr. Vertreter: Karna
reslau. Tel. 4938)

P Oktbr.-Dezbr. 10,12.
»amburg, 19. ‚17103119501 — ein. nachtnittags. Zuckermartt.

D März 9,92V», opri19,9 n Mai 1.,005 p August 10,32%,
p Ditbr—9eab110,10,p Januar-März 10‚221/2. Tendenz: Nulng-

London,19.März. 88% Rübenrohzuäer T«endenz etig.
pMärz 9 Sh 10% P. Wt» April» 9 Sh. % P. 00.. 11 Mai
9 60.11% P. Kfr.-, » August 10 Sh.21-4 P. Kir» n Okt.-Dez.10 S
I-« P. Wt. — Foreign ranulät.: Tendenz: Stetig p promvt 13 S.
P. Vksr., is Mai- uäiustcv13 6b. 3 9. Bksr., pROktbr.-De br

13611% 9. Vkfr. "/o Javazucker. Tendenz:
P kar. —Tabeseubes. Tendenz: Ruhig. 20

1/1’(50115‚19.27.7100}. Rohzucker. Anfanng Tendenz:«
27. Weiher Zucker. et pMärst1%. p April

S37117101:August 82!,3, i) Okt.-Jan. 31%p -— (6chlu Ruhng Lolo
277,.4——27 Weiher Zucker. Ruhig. p März 31%. pril 31%,
l) Mai-Aug. 32’-«- p Okt-Jan.317«;.

März 31 Gd., n März-
Fest. 0 März 49,75,

(SZeIegr. der
ich & Co. in

0 März 9.92. p Mai 10,07, p August 10,35,
Tendenz: ru ig.

Spiritus.
Hamburg, 19. März Spiritus. Ruhign

April 311.,Gd p April-Mai 31 Gd. — Paris
D April 42,75, p Mai-Ana. 42,75, v Seht-Deka2.75.

ble und ettwareu.
Ham7burg, 19. März. 9111001. tet»ig. "ofo 67.— Köln. Lolo 69,

DEmm901115.91uhig.0 März 71,25. p April 70,25. p Mai-
9111111111668,25, n Sc»pt-Dez. 68,50.

reinen, 19. März. Schmalz. Tendenz: Stetig. Tubs loko 571/9,
Opveleinier 58%.

(Shicago. 19. März. Schmalz. p. Mai 10,“671%
London, . . Mär Leinöl 0011.24 h. 69., April

22 Shl P. Rübözl raff. vorr. 31 »Sh. 6 9., rohes Liefer. 29 Sb
3 P. 1n7Barrels Bäumwoll öl raffin. vorr. 29 S ‚69.. rohes
130112760 Terventinöl amerik.0217101:Aug. 29

CI mit
London, 18. März Sehwe elf. aAmnioniaL Beckton März III-e-

MärzsMai nom. Psd.Ster1.

Schluß. Straßenbähn kl. 178,00 (177.001,1

Mai-·

 

eLichtesische 301111110.
Vieb.

Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarttes. 1Haöubtbieh:
martt am 19. iärz 1913. Der Auftri»eb vetru Rinden
2502 Schweine, 1619 Kälber, 171 Schafe. Hier u über taiidzvoöm vorigen
Märkte: 14 9111010er, 86 Schweine, -—Kälber.4 Schäfe. -—- Es wur en
gezahlt für 50kg:
Ninderz tOeh en: bollfleifchigoe, Lebend-

chsten es i gewrcht:
47-48
40—44
34-—38

Schlacht-,ausgemä»stete Ochsen
l getoicht.gllö chla twert e noch nicht gezogen

abene(ungeio t). .............
vollfleifch».,,ausgemästete,im Alter von 4——7 Jahren
ju»i»i e, leis»,nicht äusgemästete».u ält. ausgemäst

rg genä rte junge, gut enä rte ältere
Bsilgem boIIerifdJ...au5getoaCh,bö sLSchlaehtwerts

o er»e . ....... .
mä ig geneihlägeüjungevund gut genährt-: ältere .

Kalben und IIcifChtige, äusgemästete
Kalben höchchsteneS»» vla twer .......

vollfleischige, aus emgi'tete Kühethöchften Schlacht-
werts, bis zu Jharen ........

ältere äusgemästete»» Kühe und wenig gut ent-
wickelte j»i»rngere Kühe und Kalben. . . . .

mäßig genä» rte Kü e und Kalben. . . .
gering genä» rte Kü euund Kalbeii

Geering enä rtes vitenha;F:::resser)
Kälber: op el ender eins er .

feinste Ma tkälber (aus Norddeutfehlanw
mittlere aft- und beste Sang lber
geringere Mast- u»»ndb gute Saugkälber.
gerin e Sau 001 ...........

Schafe; tallmastaschäfm Mastlämmeru. jüngere
Mast ammel . . .........

ältere tättharnmeh gerin ere Mastlämmer und
gut gen rte jungeSehaeli

mäßig genä rtefHammel» und Schafe (Merzschafe)
Weidemast :Ma tlämmfeer

eringere ämmeeru

 

  

  S )weine« ovollfleischi enSchwcheinee über 120—-150 kg
240—— fd.LelZ1end

voll ei
voll ei ü.»ber 80——100 kg 160—20090 Lbdgw
voll ei e gbiss801kg (160 Psd.) Lebendgewicht .

Fettschweinegüber 150 kg (3Btr) Lebendgewicht.
Gefchäfts ang: Sehr langsam.

.011 er 100—120Qkg(209—-240 de.;Lbdgw

50-58
6anen un chnittene ......... I

Ausfuhr nä) Oberschlesien: 457 Rinder, 92 Schweine, 90 Kälber,
cha e; nai Mittel- und Niederschlesien: 19 Ridnderz.27 Schliågeina

5Kälbber,3 661050 e; nach Sachsen: 47 Riiider, 9 Selnoeine; na Wsest-
deuts land: in0er. Unverkaust nach anderen Plätzen: 12 1n0er,
1496 weine.1ü5berstand verbleiben: 33 Rinder,159Schweine, 45 Schafe.

Von den chweinen wurden verkauft zu: 64 ./// 2.631,
620166, 61 ‚77512, 60.71672, 59 all 71, 58.776 313, 57 .4! 269, 56 .76349,
55.78302, 54.775327. 53.775219, 52 .-lz194, 51.77557, 50 771.66, 49.-ll3,
48 .,4618 47.764,46JL2,45.!23,42.7753,40.711,39Jl161116.

* Berlin,19.März. CAmtlicherBeri t.) 2Schlaclitviehmarkt. Aul-
trieb: 358 Rinden 5581Kälber, 2867 Scha 641 Schweine. Bezah
wurde für 1 Zentner Lebbendgewieht (Preeis für Schlacht ewicht in
Pärenthesen) in .78: Kä lb Doppellendelr feinfter Mase 85——100
(121—1 3 feinfte Mastkälber1170—73 (117
beste Sangkälber 66—70
Sau kälber 60—65 (»105-—-114,

—122), mittlere 2 ast- und
10—117), geringe und gutea=ft
geringe Saugkalber 45—55 (82—100.

Stta lmastschafe: ältere 403äst1liammeh erin e»re Mastlämmer unl
gut genährte jun e Schafe40—44 (82—90, mässi« genährte Hoamm
und ase» (75——85). Schweine: voll ergier 240—30OPfdl
Lebendgewi t161—62 (76—77),» voll eischige 200 0 Pfd. Lebend-
giewich157t17(4—76), vollefl i.sch 60—200 Pfund LebendcgewichtIsq58

(72——76), voIIerifch' it 55—59rge unter 160 910. Lebeiidgewi
(70—-——72). Vom Rin»dcräuftrieb blieben

etwa 25 Stück unverkauft. Kälberhandtel ruhig. Schafeaustrieb
glatt abgesetzt. Gute Osterlämmer brachten 50——58 .776.1oeine:
märkt langsam, es blieb überstand, fette vernachlässigt.
WesIfarenfnfcgleHerdvbuchgesellfölia t. Am 1. April kommen·in Thorn

en im onaten und 42 weibliche Tiere,
darunter hervorragende Herdbuchfärsen, zum Verkauf.

(69,——74) 6auen 56—58

Kaffee
Hamburg, 19.9Tltärz 5 Uhr 51 e9711m Raffee. (Telegr. 0er CFirma

Arnthäl & Ho chitz, Gebr. Vertreter: Kärnafch & 0. in
Breslau Tel. 93.8) p März 58, p Mai 58, p Juli 5811„ p Septbr.
58, p Dez. 57%. Tendenz:6Behauptet.

lHamburg, 19. Mär Uhr nachm. Kaiser p Mär
p Mai 58, p Septbr. 58,esDezbr. 57%. Tendenz: Kaum stetig.

Verm-un 19. März. Kaiser-. Tendenz: Ru
KassHavra 01 'o März.S Fässer-. Ptdliio 7810500. mämmßnooä 6&0.

ee goo a erage an o t0 ara , 017 e r.
73,11 Dez 72%. Tendenz: Stetig. . « p « p p

Wolle und Baumwolle
Bremen, 19. März. Baumwolle. Upländ middl. loko 63%.

Tendenz: Ruhig 7:0
Liver 000192171015, 4 Uhr 10 Min. Baumwolle.

7000 Bä en. Terminmarkt: Stetig. Terminpreiset tärz 6,63
p März-April 6,61, p April-Mai 6.60, pMäi-Junis6.9.5 pJunisJuli
656, p Juli-August 651. o Aug.-Sevtbri16,40, p Septbr.-Oktbr. 6„24
p Oktob.-Novem 6,15, p Novbr.Dezb.6

Metalle.
Hamburg, 19. März, 3 Uhr 10 1761051110101.(Sielegr.0.%7irrna

Arnthal u. Horsschitz, G.ebr Vertt:reter Karna u. Co. in
Breslau. Tel. 8.) p Mai 1321l2, pSeptbr. 133%. i) Dezbr. 133%.
Tendenz: Ruh01.04

Hamburg, 9. März, 3 Uhr 10 Min. Sinn. Tele r. duer irma
Hors tzu, Gebr. Vertreter: Karnäel o. inArnthäl u.

Bresläu. (Stiel. 49938. pMai 418, p Septbr. 405, p Dezember 398.
Tendenz: Behauptet

Letzte Yachrichterr
Hofnachrichten.

-—-— 9er Kaiser besichtigte am Mittwoch vormittag die
neue königliche Bibliothek unter Führung des Geheimrats von
Jhne und des Baurats Adams. Der Kaiser interessierte sich
besonders für den großen Lefefaal, einen der größten Kuppel-
bauten der Welt.

Die Ermordung des Königs von Griechenland.
w. Athen, 19. März. Die Prinzen Georg und Andreas

teilten der Königin Olga die Nachricht von der Ermordung
des Königs in der schonendsten Weise mit. Die Königin
brach in Weinen aus und wurde wiederholt ohnmächtig. Heute
morgen reiste die Königin mit den Prinzen und Prinzefsinnen
über Chalkis nach Saloniki ab. Venifelos zeigte heute morgen
der Kammer den Tod des Königs Georg und die Thron-
besteigung des Königs Konstantin an. König Konstantin erhielt
in Janinä durch den Obersten Dusmainis die Nachricht vom
Tode des Vaters. · Er weinte heftig. Er verfaßte einen
Tagesbefehl an die Armee und reiste heute früh mit den
anderen Prinzen ab. General Dauglis wurde zum Divisions-
kommandeur befördert. Er wird Oberbefehlshaber.

Berlin, 19. März. Die ,,Norddeutsche Allgem. Zeitung«
schreibt: Die Kunde von der Ermordung des Königs der
Hellenen wirkt erschütternd. Dem heimgegangeiien Monarchen
war die Ausübung feines Amtes lange Jahre hindurch eine
entfagungsreiche Aufgabe, bis ihm nach fast vollendeter fünfzig-
jähriger Regierung kriegerische und politische Lorberen beschieden
waren. Die Freude, fein Lebenswerk durch die Erfüllung
großer Hoffnungen gekrönt zu sehen, erfuhr er als Genugtuung
für manches Vertennen seiner Bestrebungen, noch bevor ein
grausames Geschick ihn auf 0er Höhe des Erfolges dem Lande
und feiner Familie entreißen sollte. Wir teilen die Trauer
des griechischen Volkes, dessen Herzen sich besonders unter den
erhebenden Eindrücken der letzten Monate in Liebe und Treue
dem jäh dahingeschiedeneir Herrscher zuwandten. Die Hellenen
werden nicht vergessen, daß mit der Regierung des Königs
Georgios ihre nationale Wiedergeburt verbunden bleibt, die
Europa bewundert. Sie werden sich patriotifchen Sinnes um

esumsätz:-
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Donnerstag 20. März 1913.

den König Konstantin scharen, der in schwerer aber großer Zeit
das Erbe des Vaters übernommen hat.

Der »Reichsaiizeiger« schreibt: König Georg von
Griechenland ist in Saloniii einem verbrecherischen An-
schlag zum Opfer gefallen. Der Abscheu über die Mordtat,
die den König der Hellenen mitten aus dem Erfolg eines glück-
lich geführten Krieges herausreißt, ruft tiefe Teilnahme für die
königliche Familie, die wie mit dem dänischen und englischen
auch mit unserem Herrscherhause in näher Verwandtschaft ver-
bunden ist, und für das griechische Volk hervor, dessen Ge-
schicke der hingefchiedene König fünfzig Jahre hindurch ge-
leitet hat.

w. St. Petersburg, 19. März. Der Reichsrät ehrte heute
das Andenken des Königs von Griechenland durch Erheben von
den Plätzen und beschloß, an die Kaiserin Maria Feodorownä,
den König Konstantin und die Königin Olga von Griechenland
Telegramme tiefen Beileides abzusenden.

w. 60110, 19. März. Der Präsident des Sobranje Dr. Danew
drückte dem Präsidenten der griechischen Kammer telegraphisch das
lebhafte Beileid und tiefe Teilnahme der Vertreter der bulgarischen
Nation äus. An dem Trauergottesdienfte nahmen der König, die
Minister, das diplomatische Korps, Dr. Danew, die gewesenen
Minister, die Offiziere und Honoratioren teil.

Der Krieg auf dem Ballcuu
Osterreichmiigarn und Montenegro.

1.Wien, 19. März. (Tel. der Schlef. 8tg.) Der öster-
reichisch-ungarifche Gefandte in Cetiiije, Baron Gifel,
Instruktion erhalten, in energischer Form die Einstellung
des Vombardements von Skutari zu verlangen. Gleich-
zeitig find heute früh aus dem Hafen von Pola zwei
Schiffsdivisionen, und zwar eine Schlachtfchifsdivision und
Kreuzerdivifion mit Kurs nach Süden abgegangen. Die
Kommandanten erhielten verfiegelte Orders, die erst zu öffnen
sind, sobald das Admiralfchiff in Höhe einer bestimmten Station
in den füddalmatinischen Gewäfferii gelangt ift.

w. Wien, 19. März. Die Abendblätter besprechen das Boni-
bardenient von Skutari, das nicht 11111 der Fortifikation, sondern
auch der wehrlosen Stadt und Zivilbevölkerung zu gelten schien
und bereits schweren Schaden anrichtete, in sehr ernster Weise.
Außer den früher genannten Gebäuden sollen auch das öfter:
reichisch- ungärische Waiseiihaus nahezu vollständig und das
Franziskaner- Kloster teilweise ziisaniniengeschofsen worden sein.
Es wird die Ansicht ausgesprochen, daß die Montenegriner mit
ihrem Bombardement die Stadt zerstören wollen, von der sie wissen,
daß sie niemals ihr Eigentum werden könne. Gleich ernste Be-
urteilung findet der Zwischenfall von San Giovanni di
Medua. Einige Blätter drücken die Meinung aus, daß die Vor-
kommnisse zu einem ernsten Konflikt zwischen Ofterreich-Ungarn
und Montenegrv führen könnten. Wie die «Reiehspoft« erfährt,
steht ein energischer Schritt Osterreich-Ungärns zur Währung seiner
Interessen an der Westküfte Albaniens gegenüber dem eklatanten
Bruch des Völkerrechts durch die Kriegführenden bevor. Der Ge-
sandte in Cetinje sei beauftragt worden, bei der montenegrinischen
Regierung energifch zu intervenieren, Sein Bericht soll für die
weiteren Entschließungen Ost erreich-Ungarns entscheidend sein.

Wien, 19. März. Das ,,Neue Wiener Abendblatt« meldet zu
der Anhaltung eines Dämpfers vor« San Giovanni di Meduä
daß es sich um den Dampfer ,,Skodrä« der ungarisch-kroatischen
Schiffahrtsgesellschaft handele. Die bisherigen Nachrichten über
den Vorfall deuteten auf eine ernste Verletzung des Völker-
rechts hin.

Von den Kriegsschauplätzew
w. Konstantinopcl, 19. März. Gesterii fanden auf der ganzen

Tschatäldschäfront Kämpfe statt. Die Türken rückten vor und
nahmen verschiedene bulgarische Stellungen ein.

Konstantinopel, 19. März. (Wien«er t. k. Korr.-Bur-eau.)
Amtlicher Kriegsbericht. Jn Adrianopel ereignete
sich gestern nichtsBemerkenswertes Unsere vorn rechten Flügel
aufgebrochenen Streitkräfte konnten gestern bis östlich von Sofasköj
Kalakköj und Akalan vorriieken. Der Feind wurde vertrieben und
seine Stellungen besetzt. Die Abteilungen des ersten Korps die
sich in Cakil und Suerguenköj befanden, vereinigten sich mit den
Truppen des Zentrums und riiciten bis Kadiköj vor. Sie besetzten
dieses, sowie die Stellungen der Umgebungeii, welche sich in den
Händen des Feindes befanden nach einem blutigen Kampfe, der
bis Sonnenuntergang dauert-e. Ein Bericht über die aus beiden
Seiten Gefallenen und Verwundeten liegt noch nicht vor. Die
beiderseitigen Streitkräfte stehen längs der ganzen Front in engem
Kontakt. Nach eingelaufenen Berichten befinden sich zwei feind-
liche Torpedoboote bei der Jnsel Galidäro.

Die Friedeiisverhandlungeii.
Konstantinopel, 19. März. (Wiener f. k. Corr.-Bureau.) Nach

Berichten, die der Pforte von den Botschaftern zugegangen find,
wären die von der Botschafterlonferenz in London ausge-
arbeiteten Friedensbedingungen für die Türkei annehm-
bar. Die Bedingungen, die noch nicht endgültig formuliert worden
sind, würden demnächst der Pforte notifiziert werden.

Sonstige Meldungen.
wBe,lgrad 1.9 März. Die Nachrichten der Blätter überk die

Erschießung von 600 A lban esen in de»r Umgebung von Üsk üb
und Prisrend, sowie über die Bewegung im Ljumagebiet und über
die unmeanBchliche Behandlung der albanesischen Bevölkerung seitens
serbischer ehörden werden an berufener Stelle für absolut un-
w ah r erkl«

1671211, 19 .Märzf Angesichts gewisser Bestrebungen, diew. But
runiänische Jud enf rage mit dem bulgarrschen
Streitfall zu verauicken, weist der Minister des Innern im
,,Bularester Tagblätt« daraus hin, daß Rumänien selbstverständlich
das internationale Recht anerkennen werde, nachdem die Bürger
des annektierten Gebiets mit allen Rechten übernommen werden.
die sie bei ihrer früheren Staatsangehörigkseit hatten. wie es auch _
bei 0er SAnnexion der Dobrudfcha gescha

St. Petersburg, 19, März. Die ission des heute hier
eingetroffenen bulgarischen Generals Radko Dimitrijew
steht weder mit den gegenwärtig hier geführten politischen Ver-
handlungen noch mit der Mission des hier erwarteten Dr. Danew
im Zusammenhang

Zerstörung eines Zeppelinluflschiffes.
w. Karlsruhe, 19. März. Das Militärluftfchiff ,,Ersätz

L Z I“, das um 3 Uhr 45 Minuten nachmittags auf dem
hiesigen Exerzierplatze landete, wurde mit seinem vorderen
Teil auf dem Hofe des hiesigen Telegraphenbataillons Nr. 4
auf dem Boden festgehalten, während der hintere Teil vom
Sturme hin und her getrieben wurde. Plötzlich begann in der
fünften Nachmittagsftunde der vordere Teil infolge des heftigen
Sturmes zu krachen, wobei die Hülle bis zur Kabine zufammen-
brach. Der vordere Teil wurde nochmals gebrochen und liegt
zufammengeknickt auf dem Boden, während der hintere Teil
noch in der Luft schwebt und von Soldaten gehalten wird.



Das Militärluftschiff Ersatz Z 1 war gestern abend inl
Baden-ON zu einer Nachtdauerfahrt aufgestiegen und passierte
gegen 9 Uhr abends Karlsruhe. Gegen 10 Uhr abends war es
über Mannheiiii und erschien nachniittags 2 Uhr wieder über

Karlsruhe, wo es fortwährend über der Stadt kreuzte. Um 8 Uhr
45 Minuten landete das Lustschiff auf bem hiesigen Exerzierplatze,
wo es von Soldaten des Telegraphenbataillons Nr. 4 gehalten
wurde.

Verschiedene Nachrichten
w. Karlsruhe, 19. März. Das Militärlustschiff

»L. Z. 15“ ist gestern abend zu einer militärischen Daue r f ah rt
aufgestiegen und heute mittag zwischen 2 und 3 Uhr über Karls-
ruhe erschienen. Die Fahrt wurde fortgesetzt.
‘ w. Berlin, 19. März. Die Verkehrs-Einnahmen der
deutschen Haupt- und vollspurigen Nebenbahnen, aus-
schließlich der bayerischen, betrügen im Monat Februar 1913 nach
der vom Reichseisenbahnamt aufgestellten überficht im Persone
verkehr 52 410 766 Mark, im Güterverkehr 164 070 452 Mark, das ist
gegen das Vorjahr mehr 1492188 Mark oder 1,98 Proz. im Per-
sonenverkehr und mehr 6805341 Mark oder 3,23 Proz. im Güter-
verkehr.

w. Berlin, 19. März. Der Bildungsausschuß für das Hotel-
und Gastwirtschaftsgewerbe wählte als Sitz der zu errichtenden
internationalen Hotelhochschule Düsseldorf.

w. Paris, 19. März.
St. Petersburg gereist, um seinen dortigen Posten an utreten.

Auf Anregung des Touring Club de_France wir
vom 16. Juni bis 20. uni ein internationaler Forstkon re.
ftattfinben, auf dem a e ragen behandelt werden, die den ö ent
lichen und privaten Forst esitz angehen.

w. Washington, 19. März.
wendigkeit, die M i liz zu v erbessern, sowie eine Reserve z -
schaffen, hat nicht der frühere Kriegssekretär Stimson, sonder
der gegenwärtige Kriegssekretär Garrison abgegeben.

Unfälle.
w. Bochum, 19. März. Auf der

Bochumer ·Bergwerks-Akt»iengesell .. . . ,
lEzeche mitteilt, heute nacht infolge Selb tentzundung ein Flöz
rand. Bei den Abdämmungsarbeiten gerieten durch ausströmend
Gase fünf Mann in Erstickungsgefahr. Sie wurden zu

‑ ‑ s 9 ' -

gebracht Und bYUdeU sich "“t Ju6nahme eines Scannen, be nicht nur der Stadt Breslau, sondern allen dichtbevölkerten
verstarb, außer efahr. Der Betrieb ist nicht gestört.

w. Bremeu, 19. März.

auf Telegraphendrähte, wobei der Wind ihn dann gegen ein Hau
drückte-. Der B , «
nsasfen des Ballons waren zwei Herren und eine Dame.

Durch den herabstürzenden Schornstein wurde ein acht-jährige
Madchen erheblich verletzt. ,

w. Somma-Lombarda, 19. März. Heute vormittag stür te de
Kommandant derMilitärfliegerschule,Hauptmann oreno
während eines Gleitfluges aus 200 Meter
unter den Trümmern der Flugmaschine tot liegen.

Geridrtsoerhandlungen.

I

Berusteiuregalpro es. Jn bem feit pem 3. Februar bor

Min“ LandgerichtssIoerhandeltenLStrafkammer des .
eß we en Umgebung des preußi chen Bernsteinregals wurd
eute as Urteil gesprochen. Das
dolf Brumb aus Duisburg und Emil Fricke aus Essen U I -j

1000 Mk. Ge dstrafe, den Bernsteindrechslermeigrr tlBlach z I
oe er au

Berlin zu 9000 Mk. Geldstrafe wägen Betrugsz im Nichtbeitreibungs
efän nis ein. Von der Anklage de .

2000 Mk. Geldstrafe und den Kaufmann Walter

falle tritt für je 10 Mk. ein Tag _ .
ehlerei und Urkundenfälschung wur en die Angekla ten Feige
rochen. Gän lich freiges rochen wurden die i ngek agte
chwalm aus anzig, Wende eier aus Danzig und Dargatz au

Stolp in Pommern.

Initrumemalverein Philharmonie
Es muß als die vornehmste und schönste Aufgabe eines Lieb «

habervrchesters bezeichnet werden, gerade diejenige musikalisch
Literatur zu pflegen, die von den großen Konzerten der Beruf .
orchefter nicht berücksichtigt wird oder auch nicht werden kann. Wen I
er Unbekanntes oder selten Gehörtes bringt, dann erfüllt ein solche _

Es ist seit Jahren das Bestreben de
Jnstrumentalvereins ,,Philharmonie« und seines Leiters, des Herr .
Konzertabend seinen Zweck.

Dr. Georg Lange, diie Programme nach diesem Gesichtspunkt
auszuwählen.
dem man als altem guten, aber lange nicht genossenem Bekannte
wieder zu begegnen sich freute oder das als noch nicht Gehörte
interessierte. Jm besonderen erinnert
immer wieder der Konzerte Mozarts.
schätzendes Verdienst gerade in unserer heutigen Seit. Man kan
jahrelang in Konzerte gehen ohne auch nur einem von ihnen zu b-,v
gegnen. Sie sind dem Virtuosen von heute offenbar zu —- leich
Daß sie zur herrlichsten Musik gehören, die wir überhaupt besitzei

meh ;-
Mozart schrieb seine Konzerte, die für Violine wie die meist spätere

Er dachte dabei an eine ‚Ä‘
breiten Hörerkreis ohne feinere Kennerschaft und suchte durch allerl .
guten Effekt, durch überraschungen und Kühnheiten im Harmonische .

wissen von den Durchschnittskonzertbesuchern heute wenige

für Klavier, zum eigenen Gebrauch.

ausfallende Dissonanzen, Chromatik und derlei mehr, das nai
Interesse dieses Publikums wach zu halten. So finden sich gern--
in seinen Konzerten Abweichungen vom sonst inne

machen müßten.
wie das wundervolle in A-Dur aus der reifsten Zeit Mozarts,
dem Jahr zwischen »Figaro« und »Don Juan«, 1786.
vierundzwanzigste unter

solchen Begleitungen verwendet). Es ist echter. rechter «M0I
Mozart«, und ganz besonders der letzte Satz in seiner trüben u |)I
ruhigen Beethovenstimmung steckt voll von wunderbaren Schönheite XI
Herr Dr. Felix R osen thal, der Solist des Abends-
des Werkes liebevoll angenommen und spielte es »
großem Verständnis-· Leider behinderten ihn oft allzuschleppenis
Tempi und die Starrheit des Orchesterapparates an mancher feinere
Temponüance, die er wohl gern angebracht hätte. Besser gelange
die übrigen Orchesternunimern» Die Ouvertüre zu Glu- «
»Jphigenie« war im langsamen Einleitungsteil etwas zu ras-
im Allegro dann etwas breit und ohne jede Tempomodifikatio
Lebendiger wirkten zweite Stücke aus einer Streichsuite vo ·
Robert Fuchs. hübsch gemachte Unterhaltungsmusik oh
tieferen Wert, und die den Beschluß bildende erste der sechs Sinfonie
Anton Rubinsteins. Es ist wahr, Rubinsteins Orchestermusik i
heute schon ziemlich verblaßt, —- seine Oper »Der Dämon« i
übrigens noch von guter Wirkung und sollte noch gegeben werden
wir spüren gar zu sehr die Vorbilder heraus. Schumann und fatale
noch Mendelssohn. Aber so ganz vernachlässigt zu werden, wie da

hatte si

heute geschieht, brauchte er eigentlich nicht. Ein gewisses historische «-
Jnteresse darf er noch beanspruchen. So hörte man diese Sinfon«
ganz gern einmal, besonders da sie schwungvoll und sehr annehmbar
wiedergegeben wurde. Die zwei kleinen Stücke eigener Komposition,
die Herr Dr. Rosenthal zu besten gab. sind hübsche harmlose Sachen·
Auch ein Bravourstüekchen von Ole Olsen ließ man sich in diesem
Zusammenhang ganz gern gefallen. E. N.

 

Die Erklärung über die Not «

Heute mittag 1· Uhr geriet der Frei
ballon »Malkasten«, der heute vormittag in Dusseldorf au -
stieg, bei dem Versuch. auf dem Werder zu landen, mit der Gond t

allon riß einen Teil des Schornsteins um. Di
Si

ame unb ein Herr wurden verletzt ins Krankenhaus geschaff-«

Höhe ab und blie _

ericht veriirteilte die Kaufleut-

So fand sich auch gestern auf dem Zettel allerlez

sich die »Pbilharm.onie»
Das ist ein nicht zu unte

gehaltene ' :
strengen Kanon der Einfachheit, die gerade sie uns besonders we via;

Das diesmal gewählte E-Moll-Konzert stamn«

Es ist b": ’
den siebenundzwanzig und zeichnet fing.

durch besonders reiche Jnstrumentation aus (2 Ober und 2 Klar;
netten, gewöhnlich werden nur die einen oder die anderen

klar und m : _

Delcafss ist heute mittag 13/4 Uhr nach ;

in Paris !-

Generalprobe der Singakademie.
« Wie die Singakademie die fast alljährlich zum Gründonners-

tag wiederkehrende S ch öpfun g von H an d n singt, ist nachgerade
bekannt. Hingegen wünscht man zu wissen, wie die Solisten gefallen
haben. Jn dieser Beziehung ist Gutes zu berichten. Fräulein
Eva Leßmann (Sopran) und Herr Artur van Ewevk (Baß)
beide aus Berlin, wetteifern um den ersten Preis. Auch der Tenor
des für Herrn Walter Kirchhofs eingetretenen Herrn Willh
Schmidt aus Frankfurt a. M. ist, ähnlich den beiden anderen
Stimmen, warm und weich; nur wurde er an der vollen Ent-
faltung durch eine leichte Heiserkeit gehindert. Die Duette und
Terzette klangen wie aus einem Gusse. Prof. Dr. Sohrn be-
lebte das Ganze durch flotte Zeitmaße. Der Saal war überfüllt
und überheizt. Das erste möge morgen auch der Fall sein, das zweite
ist ein übel, dem mit einiger Aufmerksamkeit wohl vorgebeugt
werden könnte. —r.

« 10 - Io' s
_ si- Breslau, 19. März.

Eine Aufklärung zur Grundwasserfrage.
2k Jni letzten Stadium der Erörterung der Breslauer

Grundwasferversorgung ist die Anregung gegeben worden, nach
einer neuen Wasserquelle für Breslau im Diluvium der Gegend
von Wilhelmsruh und Leerbeutel zu bohren. Das Wasser dort
sei gut und reichlich. Ser Stadtverordnete Dr. Dziegiecki

j: hat in der letzten Sitzung der Stadtverordnetenversammlung
« sogar den Antrag gestellt, durch Versuchsbohrungen festzustellen,

« größerer Menge zu gewinnen ist.
; zweifellos dort zu haben, aber ebenso gibt es in der Um-

gegend Hunderte von anderen Stellen, an denen Wasser zu

eche« «Präsident« des-I

an entstand, wie

 

    

ob daselbst Wasser in einwandsreier Beschaffenheit und in
Brauchbares Wasser ist

finden ist, denn in allen Dörfern der Umgegend haben die
Landleute immer so viel Wasser gefunden wie sie brauchen.

Die Herren, welche diese Idee verfolgen, verkennen
nur eins, und das ist gerade die Hauptsache, nämlich die
sundamentale Lehre, welche die Breslauer Wasserkalamität

Gegenden, die auf zentraleWasserversorgungen angewiesen sind, ge-
geben hat. Diese Lehre ist die, daß sich der Boden nicht un-
gestraft Unmeugen von Wasser abzapfen läßt, wenn nicht
gleichzeitig für Erneuerung des Wasserreichtums im Boden
gesorgt wird. Die Stadt Breslau hat mit Recht ihre Grund-
wasseranlage in der Ohleniederung geschaffen, dennsie ist bei
ihrer tiefen Lage und den immer wieder sich über sie er-
gießeuden Oder- und Ohle-Hochwassern die wasserreichste Ge-
gend bei Breslau. Ein Gelände kann aber noch so wasserreich
sein, es hört auf, Wasser abzugeben, wenn der ganze Bedarf
für eine Halbmilliouenstadt an dieser einen Stelle aus dem
Boden gezogen wird. Dann treten mit dem unnatürlich
tiefen Absenken des Grundwasserspiegels die Verunreinigungen
ein, die wir in Breslau kennen gelernt haben.

»Man hat an diesem Schulbeispiel gelernt, daß solche
Katastrophen nur dadurch zu vermeiden sind, daß man den
natürlichen Zustand erhält, d. h. einen hohen Grund-
wasserstand. Es muß also entsprechend der Wasserent-
nahme ein neues Quantum dem Boden zugeführt werden.
Auf dem Lande bei dem mäßigen Verbrauch aus den Brunnen
regelt sich das von selbst durch die Niederschläge, die in den
Boden eindringend, den Grundwasserstand immer wieder auf-
füllen. Bei einer so enormen Wasserentuahme, wie sie für die
Großstadt Breslau erforderlich ist, genügen die Niederschläge
und selbst die Hochwasser nicht, um den Ausgleich herbeizu-
führen. Hier muß aus künstliche k"eise mit großen Wasser-
masfen das ausgeführt werden, was bei normaler Absenkuug
des Grundwassers die Natur selbst besorgt. Es kommt also bei
der Breslauer Wasserversorgung garnicht darauf an, ein neues
wasserreiches Gebiet zu finden, sondern den rechten Weg
einzuschlagen, das Schweutniger Gelände kontinuier-
lich mit Wasser zu füllen.

Auch hier hat die Natur den Weg gewiesen, sie
rieselt kontinuierlich Ob es nun Niederschläge sind oder
Hochwässer, das Wasser breitet sich gleichmäßig aus der Ober-
fläche aus und rieselt gleichmäßig in das Gelände hinein.
Diesen Prozeß muß man künstlich nachahmen, indem
man die genügenden Wassermassen aufbriugt, und zwar un-
gefähr in der Menge, in welcher man Wasser entnehmen will.
Das Verieseln ist der einzige Weg, der zur Same-
rung führt; er ist nicht nur durch die Natur gewiesen, son-
dern durch den praktischen Versuch auf der Schwentniger
Wiese, den einzigen Versuch, der überhaupt bisher ein prak-
tisches Resultat gehabt hat, als gaiigbar erwiesen. Trotzdem
macht die Wasserwerksverwaltuug gegen das Rieseln energisch
Front. Es sind dabei allerlei Einwände erhoben, von denen
aber auch nicht ein einziger auch nur im mindesten stichhaltig ist.
Durch Untersuchungen, Versuche und Sachverständigengutachten
sind jene Einwendungen einwandsrei widerlegt, und wir haben
unter Zitierung verschiedener Stellen der »Grünbücher« wieder-
holt gezeigt, daß nichts gegen, aber alles für die Berieselung
bricht.

Jn der letzten Stadtverordnetenversammlung ist von dem
einen Referenten auch die Oberslächensiltration der
unterirdischen seitlichen Filtration gegenübergestellt
worden, und er gab der letzteren den Vorzug. Das ist mit
Unrecht geschehen, denn gerade die Filtration durch die oberen
Schichten ist das Wesentliche, wie die Natur zeigt. Dieser
Prozeß ist es, der das Wasser gründlich reinigt und das
Oberflächenwasser in vollgültiges Grundwasser verwandelt. Im
Grundwasser, das die Natur durch Rieseln schafft, sind keine
Keime, ebensowenig haben sich solche im Grundwafser der
Schwentniger Rieselwiese gefunden. Wo eine seitliche Filtration
in den unteren durchlässigen Schichten stattfindet, ist die
Reinigung aber weniger intensiv, und bei den Pirschamer
Brunnen, die seitliches Druckwasser von der Oder her bekom-
men, sind die Keime so zahlreich, daß es der Prüfungsanstalt
bedenklich wurde. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der
natürlichen Bodenfiltration immer der Vorzug zu geben ist.

Will Breslau eine gesunde Gruiidwasseranlage haben, so
darf es sich auf keine kostspieligeu Künsteleien einlassen. Es
gibt es nur einen Weg, der Natur zu folgen, eine natürliche
Bodenfiltration einzuführen, d. h. Berieseln.

Wingckgymnll rum.
« Dem Direktor des städtischen Ghmnasiunis und Realgym-

nasiunis am Zwinger, Prof.Dr.Ludwig. ist aus Anlaß seines
übertritts in den Ruheftand der Charakter als Geheimer
Regierungsrat verliehen worden. Die Verleihung wurde ihm
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am Mittwoch nach Schulschluß in Gegenwart des Lehrerkollegimn f
und der Schüler durch den Provinzialschulrat Geh. Regierungsr.
Holfeld in einer ehrenden Ansprache mitgeteilt. Weitere _
sprachen hielten Stadtschulrat Dr. Hacks und der älteste Professo·
Abends fand in der ,,Goldenen Gans« ein Abschiedsessen statt. r.

Verschiedene Nachrichten.
-.Das Schiesische Museum der but-enden mm e bleibt z

Karfreitag und 1. Oster eiertag eschlossen. der Stu iensaal zum
am 3. Feiertag in den bendstun en. d?

—- Die Stadtbihliothek bleibt in den Tagen von
21. d. zur, bis Mittwoch, den 26. d. M» geschlossen.

Theater. « .

{Mitteilungen der Bureaus.)

Donnerstag: ,,Si eg fri ed«.
9nnabend: »Götterdämmerung«
Korner«. Nachmittag: »Madame Butterflv«. Ostermonta9.
»Monna Vanna«. Nachmittag: »Hoffmanns Erzählungen««
Dienstag: „Sie Meistersinger von Nürnberg«. cAnsang 7 Uhkj

Lohe-Theater. Donnerstag: »Wilhelm Stell“. Freitag ge«
schlossen. Sonnabend: zum ersten Male »Der g ute Rus«, Schauspiel
in vier Akten von Hermann Sudermann. Ostersonntag: »Der
gute Ruf«. Nachmittag: »Polnische Wirtschaft«. Ostermontqg.
»Der gute Ruf«. Nachmittag: »Die Geisha«. "

Thalia-The.ater. Sonnabend: Abonnementsvorstellung für ben
Humboldt-Verein (graue Karten) »Alt Heidelberg«. Ostersonntag:
»Die Same von Maxim«. Montag: »Der gutfitzende Frack«.
Nachmittag: »Die Siehzehnjährigen«.

Schauspielhaus.« Donnerstag: Zweites Gastspiel des Deutschen
Theaters zu Berlin: »Der blaue Vogel«. Freitag geschlossen,
Sonnabend: »Der liebe sJluguftin“. Ostersonntag zum ersten Male;
»S us e“, Operette in drei Akten von Aladar Rånhi. Nachmittag: »Der
fidele Bauer«. Ostermontag: ,,Susi«. Nachmittag: »Hamlet«.
Dienstag: »Der liebe Augustin«.

skDie Vormittags-Vorstellung der »Freieu Literarischen
Bereinigung« findet in diesem Jahre bereits am Sonntag, 30. März-l
im Lobetheater statt. (Beginn 1172 Uhr.) Zur Ausführung gelangt
Stefan Zweigs zweiteiliges Versdrama »Das Haus am Meer-;
Das Werk ist bisher am Wiener Hofburgtheater und am Deutschen
Schauspielhause mit starken Erfolgen gegeben worden. Hier ist es in
den Hauptrollen mit den Damen Santen und Gettke, den Herren
Sko,da,»Johow, Bauer, Jltz, Schmidt, Mühlberg befebt. Die
Regie fuhrt Herr Bonn o. Der Autor wird voraussichtlich der Vor-
stellung beiwohnen.

Vom Markte.
Die Preise der Gemüse steigen erfahrungsgemä in der

letzten Woche vor dem großen Feste regelmäßig, indessenßhat man
mit dem Aufschla e noch nicht begonnen, da wir doch noch ein
paar Tage Frist abeu und man die Haussrauen nicht vorzeitig
kopfscheu machen will. Wer aber den Einkauf bis zum Sonnabend
aufschiebt, wird den Preis-unterschied recht deutlich merken
B l umenkohl und»Salat sind ietzt schon teurer, weil der Gro -
handel die Preise hinaufgesetzt hat. Ser Steg Blumenko l
kostet den Wiederverkaufer Ietzt 2 Mk. meLZr als in voriger Woche;
der alte Blumenkth der noch vor der reiserhöhung eingekauft
ist, kostet 15 bis 35 P g. die Rose, der frische 20 bis 50 Pfg.

Freitag, den

Stadt-Theater. Freitag geschlosse,L
Ostersonntag . » T h eo dok

ausnahmsweise gro e osen kommen au 75 Pfg. Der Steg
K o p f s a l at ift_1 ark teurer« wenn. das öpfchen auch wie vorige
Woche auf 15 bis 20 Pfg. stehen blieb, so ist es doch deswegen
teurer, «weil es bei der lebten Sendung sehr viel kleiner ausge-
xsllen ist. R os enkohl halt bei der steigenden Wärme den
»ransport nicht mehr gut aus und wird daher wohl ni t mehr,

viel bezogen werden. Das Pfund kostet 50 bis 70 PW elf ch-
kohl ‚lt noch» ut, namentlich in der chlesischen are. die in
den gro ten Kop en um 5 P g. hoher ste t als die weniger frische
fremde. W eißk un t raut hat den Preis nicht verändert.
Spinat war in den ersten Tagen der Woche so knapp- daß das
Pfund mit 60 Pfg. verkauft wurde, heute war es bereits wiederum
um 10 Pföt. gefallen. Von den S»teck rübche n haben die meisten
Gärtner ereits die letzten Vorrate abgesetzt. Die Sellerie:
kopse und die alten Karotten sind noch votre fli , es er-
scheinen bereits hübsche junge Karotten, das ün chen zu
15 Stuck sur 35 P g. Junge Kahlrabi beginnen endlich
Spuren von Knollen zu gingen," die Mandel wird mit 1 Mark ver-
kauft- doch erhalt man ein Bundchen Blätter au schon für den
halben Preis.» Vorgetern sind die ersten fris en Butter-
rettiche«auf den arkt gekommen, das Pfund kostet 25 bis
30 Pfg» ein Preis« der fur eine solche Delikatesse nicht zu hoch
erscheint. Vom frisch getriebeneii Schnittlauch erhält man
4 Bundchen sur 10 Pfg. habarberstiele und Radieschen
gaben den alten Preis, dagegen» sind Suppenkräuter und
erbelkraut auf 1 Mark fur das Pfund heruntergegangen-

wahrend Rapunzeninmer teuerer wird und den Stand von
1,60 Mark wohl ba d überschreitet.

An Früchten ist kein Mangel. Von Apfelsinen gibt es
spanische,· Muskat- und Paterno-Orangen, die beste Sorte von diesen
fuhrt die Handelsbezeichnung Doppelblut orangen, die
großen Pampelmusen sind eine beliebte Tafelzierdh nicht
minder die frischen K ab fr u»ch t e und die B r ü sse e r Tr eib-
haustraubeir Tapfelapfel sind von schlesischer, Tiroler
und amerikanischer Herkunft da, die Wirtschafts ä p f el der
Markthalle kosten ziimeist 20 Pfg. das· Pfund; man klagt aber sehr
iiber mangelnden Absatz, da viele Apfel nicht mehr den rechten
Geschmack haben.

« Die Geflügelhändlerinnen der Markthallen führen
nicht etwa bloß schlesische, wie manche wohl glauben, sondern aud)
viel fremde Ware, wie man in den Früstunden sehen kann, wenn
das Geflugel noch die Originalver ackung besi t. Puten stehen
schon seit nahezu drei iWochen hö er, da sie ein Ende zugegen
Sonst sind die»Preise« denen der vorigen Woche gleich eblie en.
Am teuer ten sind verhaltnismäßig die jungen Tau en; vor
achtzehn« ahren erhielt man ein Paar für denselben Preis, den
leute eine Taube kostet. Die Vorräte von Perlhühnern-
sasanen und Schneehühnern werden den Bedarf der
seiertage wohl ebenso reichlich decken, wie die von Reh-, Rot-
wild und Frischlingen.

Die fürchterlichen Stürme, die in der letzten Reit auf der See
so» zahlreiche Ungliicksfalle herbeigeführt haben, ind auch dem
F i s ch T a n g sehr hinderlich gewesen. Die S e e fi sch e sind
darum alle ohne Ausnahme » ehr teuer geworben; verhältnismäßig
niedrig ‚ftehen' noch·die Konsnmfische, so beträgt beim
Kab elja u die Preissteigerung nur 10 Pfg. S ch leie n sind von
1,60 Mark auf 1,80 Mark hinausgegangen, leben de Aale kosten
2,40 Mark. Sehr billig ist Rheinlachs, denn das P und, das
in der lebten Zeit 5 bis 6 Mark kostete. wird mit 3,50 ark ver-

· . H um nie r n bleiben us ihrem hohen Stande. R äuch er-
fisch e und Tischmarina en sind der erhöhten Nachfrage bei
Katrwoche ent prechend in großer Menge und Mannigfaltigkeit vor-
ra ig.

Die Kiebitze sind zwar schon ein geraume Weile da- doch
werden wir»auf ihre Eier wohl erst Ende des Monats hoffen
dürfen. Hiihnereier werden zur Verwandlung in bunte un
verzierte »Ostereier« und zu ,,verlorenen Eiern« in die Kräuter-
grinsen so lebhaft be ehrt, daß es nicht zu verwundern ist, wenn dlc
iaudehwieder 10 fg. teurer geworden ist. Ein beliebter Oster-

artikel ist auch der Prager chinken, der am vorzüglichsten
schmeckt, wenn er" in Brotteig gebacken ist. Jn den lebten Jal)ren
ind verschiedene ahnlich klingende Marken in«den andel gekommen-
diechaber die echten Prager in der Güte der Pökelung nicht et-
rei en.

Neben den beiden Schneeglöckchenarten findet man M
der Markthalle auch Huflattigblüten, schon seit der Römer-
zeit ein geschatztes Hausmittel gegen Hüften. Die Weiden-
triebe mit halb entwickelten Käkchen werden seltsames
Weise durch die selben Vögelchen verschan elt, die man an then
befestigt; diese rfmdung« wurde voriges Jahr gemacht und hat
offenbar viel Anklang gefunden.

Der oni a rkt wird morgen am Gründonnerstaue in b” m
iMarkt e am Yiitterplatz abgehalten. Während er früher haupt-

 

 



fachlich“Von den Bienenzüchtern in Person beschickt wurde, hat sichs « 9 o
« b r Jmker, die ihren Honig selbst herbrin en. von a r , » . J k .

desähklvekiingert Es sind nur noch weni e, han tsiichlich voiinkr —- - . 00 c or erel un
suchten Oderseite lstammend, die der alten ewohn eit treu bleiben. " ·
niet ober fünf aben vorsichtigerweise schon heute ihre Stände Am 27. März d. I. Wird das VetcinssBUreaU von 311111 21biturium‚ am: EinUrteile. Pruspng 1111B fut bie oberen

 

Klassen höherer Lehranstalten. irre Ostern bestanden bis er
bezogen Der Honig hat denbor_____i___ährigen Preis. Lützowstrasze 23 nach 14» gztsituriesiteä un‘h Izu-Kiste Futeßins 2»»l»»uf»»WSunsch Pelnsionyim
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vorsijellfungen iDonnerstag»etCharsfreita findet eine Vorstellung sta t. verlegt.
via-T at er bleib das Gasispiei des Ensembles Professor Dr Haeniseh Hauptmann d Res '- Am Bahnhof BERI l Nahe Unter den .

gl en Belvedere, Dresdden, die Revue «»Losl Au den ' . ’ « " - « . .

Zoiiiimälszeignfv das 61ngipiel»Komm Mädel iiiid taiizm nui noch ßeremeviiommanbeur. [2 _ Friedrichstraße Linden
t au dem Revertoir.»» reitag bleibt das Theater ges lossen.

kurze15351ud2LFOsterseiegtakie fin en machmala1äsg=fllorftellungeg statt,
lcbe. um 4 Uhr ihren An an nehmen rei e dafur nd bis

werHälfte ermäßigt. Vorkver auf täiDich von 9-—2 Ihr im eater-

 

uscn lllll lll Miit-MiitMo tagsüber 1m Verkehrsbüro arasch, bei Gust. Ad. S·chleh, _. 31i T·
Fchwcidmtzerstraße und ErichWolff, Taueiitzienplatz B »«»..,und » .

Freita 4.Apxil trifft her Sirius Busch von Berlin kommend - s e
EieilejlnhflieC651:ö‘ffnungeneriiellung findet am Sonnabend, · »«»,. ;-;.—FMUHdWOSSEY‘ Zimmer von 4 M» mit Bad von 9 m, an

9111:1 at « _ ‚1’: .« «-
Femtelephon in allen Zimmern, Sitzungssäle

kPolizeiliche Nachrichten.1 G esu n d e n wurden: eine lederne :: Säle für kleine Festlichkeiten ::
Autodecke eine graue Wa»genplaue, eine silberne Herreniihr mit
Rette, eine Hutgakmtur eine Hauthsche —- H e r r e nl o s a u f»- RestauFan-l.

fu n d e 11 111u1:ben;ein. Fahrrad nnd eine Eisenftange mit
Echfraubenschlussss.el -—— V e r l o r e n wurden: ein Qpernglas ein
Portemonnaie mit 150 Mk» ein Emaillearmbaiid ein Grauen-
axmband me glodene Damenuhr Nr 63 664 mit Monogramm H. G.
an einer Schleife, eine Brieftasche mit 18 undertinartscheinen, eine .

dreiteilige»Schnupf»twl»i»akdo»;»e, ein gPdkngf ingenes eåne Invaliden- · ««" " « «
ittun sare au en anien oo a, ein ri an rinq eine

stidmegDammuhk mit 1111111111111... 11211.11. ——e.1‚1111e1 Kornl.Komg-Wilhelms-Gnasium.
wurden auf Der 6lbinqitrahe eine e‚Ibe‚ bänifchc D ge- in einem Die Aufnahme neuer chüler erfol itwoch deii9«. A ril,
Drogengeschafk (wie der Reuschestm e ein MEPan ortemonnaie vorm. 8Uhr iir die G mnasialklassen,999m1: iir die Borschule. or- ‘Äg'
mit 23 Mk chlagnahmat wurde ein Fahrt-ad „Union“ ulegen sind eburts-, Jmki -, Taufschein und as Zeugnis der zuletzt J;«-«·sj.
mit »schwarzenzFelgen und roten Streifen, das von einem Diebstahl iesuchten öffentlichen Schu e. -

Dr. Michael, Direktor.

L. Adlon, l]. Klicks, Hoflieferanten. 
 

Hekxuhri. Der Eigentümer melde sich im Zimmer 51 des Polizei-
idiunis.

Dm.— Die ägeuermeht wurde Mittwoch iiachinittags 2/3 Uhr
mä dem Ei enbahndamin westlich von der Langengasse gerufen.
Hier war trockenes Gras an dem Bahndamm auf einer Fläche von
‚mm 200 Quadratmetern in Brand geraten Das Feuer konnte
halb gelöscht werben.

Yiileratenteih

Meinen innigsten Dank siir das vorzügliche Mittel.
Es gibt nichts Besseres gegen Schmerzen.

Es war für mich ein Glückstag, als ich in Jhrer Zeitung von
dein Mittel las, dasHerrn Tingner knrierte. Damals lag ich
Einer krank an Bett und hatte» in allen Gliedern die furchtbarsten
chmerzen. Cjin Arzt sagte mir, daß es Gliederschmerzen wären,

während mir im Spita gesagt wurde, daß es Jschias sei. Medizin
zu nehmen war für mich eine Qual, da durch diese mein Herz stets
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Verbereitngsnslelt
“l. Güüeflalz (auch für Damen)
für die Einjährigen- und Fähnrichs-Prüfimg, die

» mittleren und oberen Klassen aller höheren Lehr-
anstaltcn von Qualm bis zum Abiturium einschließlich

_Breslau ll., Neue Taschenstr 29.
8‘331‘238“ 13l] 1.12‘.’.°:.?€1'_1‘.‘.':f;;:1‘.':1?:;;..1 lhiiurienlen
schon Einjährige und Fiihurichc.

-. 1911 u. 1912 Damen 1011 14 das Abiturium
bestanden 142 Prüfl., dar 12 (iOEiniiiirr., u11022Pälinrioho:

l’rospelcto iiuicli Dr. (undeutltz.
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nachsten Morgen konnte ich wieder aufstehen. Meine Erkältuii (F
war vers wdundem nichein Fegz tkiardnoåigah und obzwfar idch tlagbsiibekizt an Ver Universität Gflfiltinge“.
wann un ann no un e en en e merzen emp an )a e ichiie feitbem nicht mieber berfpürt Ich ab von bemPräpamt auch Vorlesungsbeginn im Soniinerseiiiester 1913:24.Avril.16  etwas einem meiner Kollegen, und die er sagte mit, daß »auch er Weinmann_Dr..Seelhorst,©ebmeg_______‚91at
feinen Rheumatismus und seinen Hexenschuß nicht me r hätte. -· - ‘ ' " - -

Es waren Kephaldol-Tabletten, welche mir gehol en hatten. « s rotta“ SPEZIAL-ABTEILUNG:i Tabletten auf einmal genommen und alsdann eine weitere p « TRA U E R . B E K L E I D U N G
ndlich, beseitigen die Schmerzen zuverlä lich. Fch nahm drei, « Istdt Ykaiptogtjmnastum
1101: Ich öU Bett MUS- Und max: meine Er äItung Ziel: »i»G»iii’. --»»reiw».-Zeiågnis; Versetzung nach Obersekunda eines

ea g mna ium

      

 

    
   

   

Gernierte Treuerklelder --— Jackenkostllme, Mäntel,
Trauerblusen — Röcke — Unterröcke, Umschlagtllcher,
Handschuhe, Orepe-Hllte u. -8chleler — Schwarze Stoffe.

3 Maßanfertigung von ra»i»i»u»ii»iigf»s»;s»t»i»s»»s»»uiinii

M. SCHNEIDER
BRESLAU, Neue Schweidnitzer Strassel.

FERNRUF 3046.

Julius Karnath, immermeister, Berlin NW.

 

   
Streiig geregeltes

amilieipzlnmimt

Zur Jahrhundertfeier! : ·« gf111129.?1115.3.111213111121122.11.2111; UkiiiDissktsse
'Ä' r. angner.

« Das schönste und billigste Bild in diesem Genre s-: — · «

° u "« PåuagogunnLelm33.93%?‘21121‘;“18°13°‘.?1‘.II1%’“1.2%
”vo'kSOFfer ists — ----- gele enes Lber— und Ev-

« - ziehungsinstitut. Ziel: Obersekunda höh. Behran talt, Freiw.—hExamen

(„Gold gab ich für Eisen“) von A.Kampf (Gr. 88/66) H Professor Dr. Ernst Sclum
Prospekte beiG. set-warme G Müller, Pressa-u Ohlauer Straße-— l 7m“? ' «-

-. Farbige thhographle zum äußerstenPreise voan. 2,60. Iiii rl.ilzPeyerabendsme LotteieiiunUnsialt
Kunst. . Albrechts Vorzügl. Pensionat; Vorbereit. für Einj.- Fähnr.,— Abitur.-Ex.uu. alle » EI t D h »t

_ 1....... Bruno Wenn. .1... 1.. eSIE!" e ame" U e--.3(öl1ereKnabenscliiilei
Zur Ausschmückung von Schulen, Anstalten usw. sehr geeignet. « e u sc - issag"real. u. ghmfn.sclgiella eei»:»e! Nur vornehme Genres

 

 

 

   Klassen höh. Lebraust. Zah11.Empf.; glänzende Erfol e; kl.
____ Kurse; Prosp.1910/12 bestanden von 25 Priiflingen 22.5.1:

Porrbeeit

 

  Versand nach Aus-warte franko. (5 «- ZO Min. v. »Breslau,gges. Waldkqu ErfInge in Pariser Originalen und Kopien
«. 1132932123151?“"fig‘ääififiääi‘l ilöherecMäbchenschule. empfiehlt zu soliden Preisen [5

— ' ' _ Hirschberg im Riesengebirge. R . hh lt. f t. L

B. Butter sche Yorkkreitnnggansialt "" 91° a 13951 er 1808 ager "'
Anerkannl besicseiitmöikeni für alle MilitärsiiS.chule aniina much f. Gaumen). Ge 1ii11be11892| '

V i I istsskkskifcsenseeegk “52.11321: vigsrkexgigxsxxendirigieren. H dw M--
sollle aux.spec a. äImechIigngl firiteg7 lKreise. N Großg »» teitgtfgmrnie.(D6iilz1en eb»l»ieb»i;ne e lg unzer-

° · —- r r —- tern an eiiMS W« 51.1... M‘“ 4'25' sind. 113er. businozichkasseFeii is « ° e ° c
   
   

—
-

Neues Schul- und Pensionatsbaus fünf Minuten von großen -
Waldungen. Vorschnle bis Priina des ymnas., Realgymnas. u. der —
Oberre chule. Ein«ahri e. Kleine Klassen-individ. Unterr., daher für .—

Zu beziehen durch Holugrosshaudlung Savoy-Hotal schwache chüler gro eitgewinn. Naheres durch den Direktor. [6

11.1.... » _ » «- Realgymnasium Hütten (Sihles.).
Im stiidtisihenPAluninat (unter Leitung einesOberlehrers) finden

l II 6 t B t
soll vawillmdjca der—Anstalt noch kein Ausfall im Tagiiiixlislefikiciiiijsnmen ei e e(b9en Theaterstraße 27 hoc-mart-

055 . p Pädagogium111 Our-Mr bei Breslau.

Ostern 110g?feinige Pensionäre»Ausnahme. U.berwach d. Schularb

Preis inkl. Steuer Mk. 4.75.

durch 4 vektoren,zugleich Lehrera. d. AnstaftfmSorgs. Pflege u. Erzieh.
ur e rn ire or r as ari · ‚I labak' Zigarren Zigaretten'. » _ ‚ . “591W 31' Prosp. durchd. Mngstrat Ausk. d chH r D kt l) p . ‚ ‚

l LOhagerl Uns-W _ Pi. Schulter: iisissgnäelnnllikihie-träumt- » und Kerzenhandlung e" gros
» steu » tOB l OI‘B l II SeAllllIlt ur ange en e ee a e en, a nrle e un · .

————————Einjährig- Freiwillige.

 

 
  T (gegründet W) ' Vorbereitung aufdes Prima- Reife, und Seekadetten- Eintrittsexamen. .- BI‘GS'3“,

Zirka 800 Seekadetten sind ausder Anstalt hervorgegangen
 

 

,, » _ . ,»,«»· . Herren-Straße 28

Beerdigungen Kaufmannischer Verein weibl. Angestellter (E. V., . Fernsprecher Nr. 1023
Breslau, Palmstraße 18. Tel. 3713. ‚ empfiehlt hiermit seine

Leiche‘nüberführungen Beginn ngigggifrlä'htlijtlgleiluril 1913. ' l Haupt-Niederlage

Feuerbesiatiungen . Neu! 11 VerkäufckiUUcUllassc Nen2! j· der Tabak-Fabrikate

 

2) .dhere Handelsklase
unter gleichzeitiger vol-Mino aller damit Irgendwie 8;"K»»»las e»Sie ä»xchhc»k»ix»ei»iiii;»ik»»ii»und Kontoristiuueu. · V0“

« ur eno i in ;-
-«· verbundenen Einzelleistungen. ßlrehllche Anmeldung In Der Besuch er Kurse 1. ,3 befreit vom Fortbildungsschul- - - Wlln Ermalflr z ca

. « ö GIIQC. . .- .
-- M . nehml -- Anfertigen VIII ÜI‘IIGÜ' «- Ko tenlo e Stellenverinittelung

ördhehe So cum 9 Berufsberatunsg s Lehrstelleiivermittelung Bern“.
eaehen etc. etc.) Anmelduiigeii im Vereinsbüro 9——3Uhr täglich. Prosp. gratis. «

 

 

Ernst-ISva 237 und 4399. vLehiiisitntfeiurDamenfchueidcrci ._ 1:11 Unkenntlkaa.‑ ' 61hnthtacichnen unb sIzuschneidensur» Beruf und e»F-ailis»»»l»)»i»:»»dars.
‑ m "mm I Bres an

n. Behuß Vermeidung l on Gll‘1195560" Fett-im 50 II. Prospekt gratis. Messergasse, Ecke Stoikgasse,
genaue Beachtung der Fll'lla erbeten. -« staatlich geprü Ic»»DamensilSineii»iernieisterin. I9 filr »Bei-sag iiiid Eiiilöiimg von 8119-—12-, imd 3—11 Uhr geöffnet beleiht (Sole.

Aufnahme tagl.1hr.6d1nittmuiteruetlaufOliver, uweleu. Uhren, Engeln-. meiner, Betten, was e. Fahrråder
I llllllllllllllfl Uran. Gallllllllllltllfllmlllll Felvnk 46 läs»l»:)»»;z»i;g»i»sk»i»g»1»»:zgoMoiiatszinseii ei Darlehiien von über 500 II. aus Wunsch  
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Die Verlobung meiner Stieftochter Elisabeth,
Tochter des verstorbenen Landgerichtsrats Josef Fran:

und seiner gleichfalls verstorbenen Gemahlin Emmy‚
geb. Faulhaber, mit dem Königlichen Staatsanwalt
Herrn Paul Trint in Oels, beehre ich mich anzuzeigen.

Oels in Schles., im März 1913.
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Hedwig Franz, geb. Kolbe.
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Meine Verlobung mit Fräulein Elisabeth Franz,
Tochter des verstorbenen Landgerichtsrats Herrn Josef

Franz und seiner gleichfalls verstorbenen Frau Gemahlin

Sonn-, geb. Faulhaber in Oels, beehre ich mich
ergebenst anzuzeigen.

Oels in Schlesien, im März 1913.

Paul Trint, Staatsanwalt.

   

  

  
  

‚. »so-Es
v    
 

WMS
g J O ._

Nach kurzem Krankenlager verschied, wohlvorbereitct,

am 11. März im 49. Lebensjahre unser verehrtes Vereins-
mitglied, der

Königl. Major z. D. und Bezirksoffizier

Karl Freiherr Raitz von Frentz,
Ehren- und Devotions-Ritter
des souv. Malteser- Ordens.

Er gehörte dem Vereine seit dem Jahre lM an.

Naclo, im März 1913.

Der Vorsitzende

des Vereins der Schlesischen Malteser-Ritter.
Ehrenbailli:

Lazy Graf Henckel von Donnersmarck. 
 

A

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen

Breslau, im März 1913 H

Redakteur Alfred Peschke ers
und Frau Ida, geb. Riediger. (-

O
x
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Statt besonderer Anzeigen.

     

 

Die glückliche Geburt eines gesunden

Mädchens zeigen hocherfreut an

Breslau, den 19. März 1913
Schmiedebrücke 43/45

Dr. med. W. Vogel
und Frau Hedwig, geb. Welzel.

<3" (
s}

  

 

     

Statt besonderer Meldung.

Heute früh entschlief nach langem Leiden
unser innig geliebter Gatte, Vater, Sohn, Bruder,
Schwager und Neffe,

Justizrat

Dr. Ludwig FIatau,
im 55. Lebensjahre.

Berlin, Breslau, Wien, den 19. März 1913.

In tiefstem Schmerz:

Die H'nterhliehenen.

    

    
  
  

 

  

 

  

 

 
 

 

Die glückliche Geburt eines strammen Jungen

zeigen hocherfreut an

ä“ Breslau, den 19. März 1913
g Lohestraße 42

Do Drogeriebesitzer Robert Grünberg
und Frau Paula, geb. Schwinge.  
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  Heute entschlief sanft unsere inniggelicbte Mutter

Frau Emma Hobrecht
geb. Stampe

» in ihrem 86. Lebensjahre.

-'- Berlin-Lichterfelde, Potsdam,
den 18. März 1913.

»

"r

-".«

» .

n ·-

„ihm.

Im Namen der Hinterbliebenen

Fritz Hobrecht, Geh. Regierungsrat,
Eva Eobrecht,
Alice Hobrecht, geb. Gill.

nachmittags 3 Uhr,
nach den Oswitzer Friedhöfen statt.

Heute früh III-Z Uhr entschlief sanft nach langem

schweren Leiden meine liebe, brave Frau, meine liebe

Mutter, unsere herzensgute Tochter, Schwester, Schwieger-

tochter, Schwägerin und Nichte,

Gertrucl Graser
geb. Floeter,

im Alter von 35 Jahren.

Breslau, den 19. März 1913.

In tiefstem Schmerz:

Johannes Graser und Tochter.

   

  

  
  

      
    
  

 

Familie G. Floeter.
Familie H. Graser.
W. Führ und Frau, geb. Floetcr.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 22. d. M.,
vom Trauerhause Hedwigstraße 31
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     Die Trauerfeier findet am Freitag, den 21. März, nach-
mittags 21/3 Uhr in der Kapelle des Friedhofes Berlin-
Lichterfelde-Ost, Langestraße, statt.

‚3‘5. _‚...„-,.‘_ -. »..-—. . —.·..«· .-.·«.:. .. . l ·
. ".· ’. I· x‘ - «
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Am 19. März verschied sanft nach längerem schweren

Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, der

Gutsbesitzer

Heinrich Scholz
aus Altenburg bei Bogau-Rosenau

im Alter von 62 Jahren.

Selma Scholz, geb. Menzel.
und Kinder.
  

  

  

Beerdigung: Ostersonntag nachmittag 33/2 Uhr in
Rankau.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Heute früh 2 Uhr verschied nach kurzem schweren

Leiden unser einziges, herziges Söhnchen

Georg,

im Alter von 1 Jahr 1 Tag.

Dies zeigen lieben Verwandten und Freunden in

tiefster Trauer an

Grünhartau, den 19. März 1913

Gutsbesitzer Oskar Kache
und Frau Ida, geb. Brandt.

   

 

Die Beerdigung findet Ostersonntag, den 23. März,
nachmittags 31/2 Uhr, statt.  

 

 
   

      

   

 

’ voii Linde-Gaben mit ·
- . uiann von Efchweae»Leutn. i. Jn·f.-

- flieg. 92. Braunschwcia: Frl. Marie-
« Aanes von Thaddeu,
« Herrn Oherleutn. a. See artin

. Braune, Stiel.

und Großmutter

Am Hohengeren 3.

   

 

   
  

  
  

 

  

  
Beisetzung in Straßburg.

VVitzlebenplatz 6.

mittags 3 Uhr.

- .‘o‘p zzzz

( .-« 0: «, w. « ‚c .. » ‚.-‚ s « .'‚a-{L' ia'r' _I,...‚‘ ‘.- Ist g . ». ‚u «-. ‚ .
- . « .1. _.. « J . _ « . ko-· a 1.4. 1 I. » _..

so cz . . . ‚.q «- «’ .' ' |3“. - .s ‚ -- _ . «-

—-Fa·BiliEnTNEchkiik-iefi.
Verlobungem 2 rl. Gerda

errn Her-

Trieglaf". mit

Geburten: Ein Solmt Herrn
Reinen-Ast Frkirn. von Bedenk-ers

« Bitterfeld-Niexneak: Herrn Geoer
von Finckb. ,Rittmstr. i. Hu .-Rea.
Brauiischweia; Herrn Her ert von

; Massow auf Langebofe.
I- Auf _bem Hauptbahiihof am

1e. März em

  

   
  

 

  

 

  

  
Nachruf!

Am 18. d. M. verschied nach kurzem schweren Leiden

unser lieber Freund und Mitarbeiter der

   
  

   

  
  
  
  

 

  

  

Ratsbauwart Herr

Theodor Irinke.
Wir beklagen auf das tiefste den Heimgang dieses

pflichttreuen und liebenswürdigen Mannes, der sich in
seinem Leben immer durch eine vornehme Gesinnung

un‘d lauteres Wesen ausgezeichnet hat.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.

     

  

  
   

 

  Die Beamten

des stiidt. Bauamtes II. 0. II.

Allen Bekannten und Freunden die traurige Nachricht,

daß heute früh unser lieber Vater,

Berthold Freudenreich
durch den rl‘od von seinen langen Leiden erlöst werden ist.

Breslau, den 19. März 1913.

Höfchenstraßo 53 a.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Fritz Freudenreioh,
Maurermeister.

Beerdigung: Freitag, den 21. d. M., nachmittags 121/2 Uhr
von der Kapelle des Grabschener KommunaloFriedhofes aus.

Schwiegervater und
     

   

  
  
  

   
  

  

   

    

 

  Gekste1

nimm Plaiinnkmliani
mit Brillant verloren worden. (Sieg.

50 Mark
II Belohnung an die Geschäftsstelle d.

..- -. « Schlef. Ztg. u. G 284 abzugeb. [2
 

 

s Entoutcas «
und Sonnenschirme aus
vorzüglicher Seide mit
sehr aparten Griffen in
großer Auswahl von

Mk. 10,50 an.

 
Königl. Prinzl. Hoflief.

Schweidnitzerstr. 10/11.

Nach siebenwöchigen. standhaft ertragenen Leiden
wurde heute morgen 8 Uhr meine innigstgeliebte Frau
unsere treusorgende Mutter, Schwiegermutter, sehn-estng

Maria von Gilgenheimb,
geb. Willert,

im 66. Lebensjahre, gestärkt durch die Gnadenmittel der
Kirche, durch einen sanften Tod in die Ewigkeit abgerufen,

Stuttgart, 17. März 1913.

Leopold
Bitter Hentschel von Gilgenheimb,
General der Infanterie z. D., a l. s. des Inn-Reste

Herwarth von Bittenfeld N0. 13.

Max Bitter Hentschel von Gilgenheimb,
Hauptmann und Komp.-Chef im Grenadier-Regiment

„König Friedrich III“ N0. 11.

Kurt Bitter Hentschel von Gilgenheimb,
Korvettenkapitän.

Thea von Hütz, geb. von Gilgenheimb.

Therese von Gilgenheimb, geb. Losky.

Ludwig von Hütz,
Oberleutnant im Dragoner-Regiment „König“ N0. 26.

Heinrich von Willert,
Major a. D. und Mitglied des Hauses der Abgeordneten.

3 Enkel.

Trauerfeier im Hause am 19. März.

‚Gestern abend entschlief sanft nach langen, schweren ·

Leiden im Alter von 55 Jahren mein innig geliebter Mann, der .

Kammergerichtsrat, Geheimer Justizrat

Emil Pohlmann ‚
nach 17 jähriger glücklichster Ehe.

Charlottenburg, den 18. März 1913.

In tiefer Trauer

Elisabeth Pohlmann, geborene Hertz.

Trauerfeier im Hause Donnerstag, den 20. d. M., nach-

Beisetzung in Breslau am Freitag, den 21. d. M., mittags
12 Uhr auf dem Alten Bernhardin-Kirchhof Rothkretscham.

Es wird gebeten, von Kondolenzbesuchen Abstand zu

1' Am 15. März verschied unerwartet fern von der Heimat

7,. M Herr Amtsgerichtsrat
- . .

Dr. le‘. Eil-Im Relche.
. Sein lauterer Charakter, sein liebenswürdiges Wesen

und seine kollegiale Gesinnung sichern ihm bei uns ein

dauerndes, ehrenvolles Gedenken.

Die Richter und Assessoren

des Amtsgerichts Zabrze.

—..—.»50—
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t" äq": i«·«f:x’(..f- Zeit ««- 1:5K Ut-
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  Jus
Belohnung.

_ Am 15. März, 3% Uhr nachmittags”
fuhr mirein gross-s- grünes o enes
Auto mit drei· niasseii au der
Chaussee Stellung-ähneln, von
Trebnitz kommend, am Berge von
Hockkkirch einen wertvollen Jagd-
hun tot

,Wer «mir den Namen des Be-
{gebe einwandfrei feststellt, so daß
i Schadenersatz beantragen kann-
erholt 50 Mk. Belohnung. l2

von Obernitz,
Machnitzp Post Groß-Totschcnp »

Kreis Trebnitz.

Gllcmcklc ll. Unllllkllicclc
nur ‘

 

‘ MHirte, —-
nur vornehmsten Genres empfieblt
zu außergewohnL billigen Preisen
Or “er’s BIUM.I lt. ch0«

g Fabrikation
jetzt 43b Sckkweivatr. 43b (Dhleit

hinter SBtrlbole. Tel. 11189. [0

illnlltlt‘lllltlltllmlfl
I- eröffnet. I -

Vornehmer, eleganter
Mädchen- und annimmt. 4

GroßteAuswahL Sehr so ide PWsc

Modell-But nunmal.
Besichtigung erbeten.

Strohhüte
fllr Damen, HerrenStunghllftlndof

· O ro ‑

l‚illq‘lgStin derl Fabrik

Freund S- Krebs,
nur Neue Graupenstr. 119 no «

 

 

 

  9 ._S'trohhiite werden modernisiert- C
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Wiss-i- 3....... Breslau. Donnerstag, 20. März 1913.
  

199. Vierter Bogen.
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Singakademie.
Gründonnerstag, d. 20. März,

« I I"! III III I-

Doiinerstain An an 7 Uhkz abends 71/3 Uhr.

»Der Reåtäiedilär Säg; gingen « unter Leitung von Herrn
giegirieb 34 Professor Dr. Georg Dobrn.
N » O . u

Freitag: D s ad i

geschlagen. IS 0 p [Ing
Sonnabend An an 7 Uhr: von J. Haydn.

des Ni elimgeti«.
ritten: Tag.)

»Götterdanimerimg«.
Sonntag nachmittag 8»2 Ubrt
„autonome Butterfly.«

Abends 7% Uhr:
»Thde Körner«.

Montag nachmittag 31/2 Uhr:
Hoffmanns Erzahlnngen.«

Abends 7'19 llbr:
,,Monna Vanna«.

DienthagiLtlnfaing 7 Ugu
»Die e sers ng«er on

E L Soll:
va essmann -‚

Willy Schmidt, Frankfurt a. M.
Klavier:

Ober-Organist Hans Schubert, Breslau.

Billette zu 4, 3 und 2 Mk.,.Steh-
plätze zu 1,50 Mk. bei Julius Halnauer
und an der Abendkasse.
 

 

Gnntag nagtittag 3«-, III):

 
die
rinnt

Sonnabend: HumboldtsVereim
JanaTheater

»Die Dame von Maxim.«

»Die Siebzebnjii rigen.«

Lorbeerbamn nnd Bettelstab.«

Schuufpielhaus.
Letztes Gesamt-Ga1s1tkspiel des
Deutschen Theater-
an Berlin unter Leitung von
Professor Max Reinhardt.

Sonntag nachmittag 372 Uhr:

Montag nachmittag 3% Uhr:

Der Vorverkauf der Billetts für

Lohe-Theater
Donnerstag 7% Uhr:
Wilhelm zeit.“

XII-Fil-e 63!.
Sonnabend 7-» Uhr:

o'rlron1611 "
I- Spontaner Erfolg! U

Hartstein «j
in seinem besten Schlager:

„Der Stolz der 3. Kompagnle“.
und das übrige brillante

März-Programm.

olni e Wirt a tää
"P sit-est wähnt-Eh f

Zum 2. aIe:
»Der gnte Ruf.«

Montag nachmittag 334 Ubri
 

IsDer gute Ruf-« ' klomm kleine Preise!
Dienstag 71J2 Uhr: -- .. .

,Die Frau Präsidentin.«

s , 28. M ' ‚ -MEPng wenig-, ... Mag.
Zum 3. eine: Uhr! Vllillßllfl.

Vietnaor- «

 

  

    

 

  AbonnementssVorstellung Theater.
A(lgtraue·äialrl:en). « Nur noch kurze Zeit!

CI ck ."60.25%... 7E. 11.9.. Dresdener Gäste
Montag nachmittag 872 Uhr: Los! mit

den Rummel!
Anfang S Uhr.

1. u. z. Feiertag, 4 Uhr:

Nachm.—Vrst. Halbe Pr.

Abends 772 U r:

»Der gntsitzende Frack.««
Dienstag 71/. Uhr:

Gruppe H, . Vorstellung:

 

   

   

—.---— _— .._

    

Donnerstag 8 r‘

Premiere.
, Der Graf
von Monte Christo.

  

»der blaue Vogel«

  

   

 

  

Freitag: Anfang 8 Uhr. Bons gilti .
Seid’lofiem I. u. II. Feiertag nachm. 4 » hr

gonnabenb 8 Uhu · Vorstellung mit kleinen Preisen. _
Ä: Ü X"

Neue Gasse 17, I.
Täglich Ball. .0

 

»Der liebe Augustin«.        
»Der sidele Bauer.«

Abends 8 um:
Zum 1. Male:

»Suse.«       „geleitet, Prinz von
Dänemark.«
Abends 8 Uhr:
Zum 2. Male:

»Suse.«
Dienstag 8 Uhr:

»Der liebe Augustin.«

Ca .

  

linke-l Imperial
Oblauer Stadtgraben 21.
Hans Leder-el-

aUxtczeigtcn Vorstellungen be- Garl Wanderer

 

 

- und das brillante Ensemble.20. MärLeute Donnerstag, den Anfang 9,]? Uhr. I

I- Tennisunterricht erteilt, sowiee- ·xlllllcn«yntckcicht K öllatetts lrepcizriertt labtzO Ilion
rot · » _ . ‘reu e i por a eien.
RAE-kme Yorkstr· 20 (x Schriftl. AnfEag na Hubenstr. 70.
Handluniigehimnnenheim

‘l‘ür d 1_s « · d ' -. — F-IIIgtzF ist-i Pxiiglwxsgkkknnikiixgx Simptcx » Honor-i
XENIEN-»Ob« l 5 cbr. Pianiuos

verk. chuls. Reuschestr. 29/31, I.' Pia-sinc-
gebrgucht, gut erhalten, an vertauf.

 

l Kunstspielpiano
2 Klavierspielapvarate

Brüvetltrajie 47,
Tele bon ' 713.

 

  
Wufen gesucht.
Zuschr. u. M 170 Geschst. d. Schl. Ztg.

011mN nun, Biene-Magazin-
eiie Granpenstr. 13, I.  [9

' · III-III.IIIIII»«··IIII«««IIImIIH

sind und bleiben
I « .IIII II IIIIII II..III IIIIMIII IIII’IIIIIIIII II1«iIIlIl·II-..· IIIIII I · I’I

 

.;:- 4 Ver o

» des
« nare,
x Aktienregistern
« Aktien am Tage der Generalver-
_ sammlung seit mindestens 6 Wochen

» destens
versammlun

sz vorm. Breslauer

4 Notars oder aber ein

IIIIIII "II
I .IIIIIIIII ..

OOOO

Dienst

I i. l':|

lIIIOI «

 

   
   
  

  

    

   

mit den neun-bauten
Dann-fern der

I Siena-Klasse- 
von

Bremen
nach

Brasilien
und dein i

La Plato
Nähere Auskunft

Y Vkuckfnchenuncntgelth · .

Norddeutscher ,
Lloyd Bremen

nnd [eine vertretenen. I    

 

  
General-Namur Breslau:

neue scbwcidnltzmtr. 6.. - «  
  
 

Donnersniarckhiittc.
Oberschlesische Eisen- und

Kohlentverke
Aktien-Gesellschaft

Die Aktionäre unserer Gesellschaft
werden hierdurch zu der am
Donnerstag, den 8. Mai .cr.,.

vormittags ll Uhr
in Zabr e OS.
ebäude er Gesellschaft stattfinden-
en ordentlichen « · « ' « ‘

General-Versammlung
eingeladen.

Tages-Ordnung
1) Vorlage des· Geschä tsberi ts

sowie der Bilanz und der e-
winn- und Verlustrechnung pro
191

2) Bes lußfassuiig über Verteilung
es eingewinns «

8 W · (neuem,
ung von 4% Obligationen.

Die Eintrittskarten und Stimm-

a len zum Au

 
H zettel können am Tage der General-

- versammlun. oder einen Tag vor-
her am 61% der Gesellschaft in
Empfang genommen ‚werben.
Stimmberechtigt »si·nd, naiiäl

Statyts nur diejenigen
IN
tin-

deren Namen in denauI
der Gesellschaft 

sind und die sich min-
age «vor der General-
g herben: Vorstande »in

oder bei· Der. Bank fur
f u. Jndustrie·Filiale Breslau

Diskonto-Ba»nk in
Breslau,«oder bei dem Schlesis en
Bankverein in Breslau, oder ei
»den Herren Jirrislovzyslry a Co.
m Berlin, Universitatsstraßes 3_b‚
oder· bei der Deutschen-Bank in
Berlin, oder bei der Nationalbank
ur Deutschland, Berlin W. 8, oder
ei den erren Richard Levn u. Co.,

Berlin . 8, Fransiosischestn 60/61
entweder durch orzeigung und
Deponierung der Aktien oder Vor-
lage eines Depot cheines der Reichs-
bank oder »der auf. des Berliner
Kassenvereins oder eines deutschen

.. · er anderen
genugend«erscheinenden Bes eini-

eingetragen
T

abrz
ande

e

c
i
s
-
n

B
.

 

gung» le itiiniert aben, da sie
noch im esitz der ktien sind.
Zabrze, den 17. März 1913.

Der Vorsitzende
des Aufsichtsrats

E. Go dstein.

Krawattenvcrkans [4
modern u. billig —— weil kein Laden
Otoffe werden z. Verarb. enomm.

Ring Z, II· Q3rBälc'xir,(mlgrelind‚
Kursürsteiiscite.

Kleides Ellll. dem. Bllluklt

im Verwaltungs- «

I II

IIIIIIIII . IIIIIIILII..III?IIIIIII ..-.I-Ii».··IiIIiIIIi"-:Isp iI_IIII_I NIII
I"I':l
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· l « «Mo-ÄJÆ«

- Breslau « « · o l. . . « .

Bin Rathause n« ·
· 23—27.. US J,.o..

W „4... QMM

65.544.459.91. EIN-»z-

M-«- MO-

EIJLWJMZZ EIN-W-»

Mfsyckie 92.....

HZZØHMÄOM Herr-Je MA-  
 

67722;: an Messe-- gilt/15m « I

Häng-He

(Pygamwfien Mosis-s-  ‘I

I

 

Kam-Fa -%zoana’

von 2? Jl-61€ an.

EIN-»J-
(Säue/ungut

Frass-Myo-    
 

Relteste deutsche Versand- und Busstattungs-Häusergegrr1780)

 

      

 verkauft billig Lctzuek,"Kirchstr. 8.

LE--

Primanerin
."b ‚PUB 't.

eine? Nishikase Gut-TM

 

   

» . . .. . . .Mk·aneis"ntets
. . - . — Tours-mir Hain-mit

· Meyer Mo·mäeiiinkt
‚ « Hitjpjoclen Fall

 

  
Auf der Straße und im Salon‚iiin Gebirge und an
der See, überall finden Sie den Mercedesslielel

 

 
Über 700 eigene Geschäfte-und - —

 Alleinverkaufssle'llen.Ü J j I "
 

cliu
web-Hi «

J
.
.
.
" MercedesS

Ecke Hummereia · · ·

- —

 

erteilt. Unter-
richt in allen

der
8te.

Jstciiic Perserx : : r'
blaemälbe, sehr billig zu verkaufen
Gutenbergstr. 24, Gartenhaus III. l.

 

ges-eins1.

nntitrafie 29, I.

Egesellschafi
Schweidnilzer-Slrafse‘Nr. 436 ‑ . - ‑

   

?
ä

VMOXMMXWWHWWWWsA
 
no ein

I
. b Glenz,

Duanbtc
Pianino,gebr.

Breslair
(3



 

 

G. v. Paehaly’s Enkel
Breslau I, Robmarkt IO

Vermittlung aller bankmäßigen Geschäfte.

Hufbewahrung u. Verwaltung v. Wertpapieren  
 

 

Aug heutiger Zufubr empfehle in ganz hervorragender Qualität

Paterno - Apfelsinen
rotfleischin, sehr siisz und fast lernlos

16’00

skimissiina 16,00

Mit-X Schönfelder,

150 7St5ück

8,25
1007St5ück

I

teilt ea. 35 Stück
Post 2,75 )- 1,010 M

3,00

Zeutrale: Zlbrkoitgliralie 56.
Wien: Gräbschener Straße 11.

Sternstraße45. Friedrich-Wilhelm-Straße

IlasThlnenIlan-IlnSIallunnilsenmesserel
111011111. Million Aktiengesellschaft.

Bilanz-Konto am31. Dezember 1912.
 

 
 
 

 

  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aktiva. « di ‚e n
UsmmobilienisdoiwoGasien»»».-« 280000--

ZWOOOOOIOOOQOOOOIOOOO 16444-32

von dem 8 sind gedeckt s de “4 35an m:
granetuerägngg Msf.......-LXZng

Uen on o o o .

2201009650 fsttths . . ‑ 65000,-— 14261760
30182905

0000000000000000 61829f2-6240m—

- gmmobilien Konto Breolain Kaiser-Wilhelm-
tr 360000000000000000000 54030-

Abchreibung0000000000000000 140m: 40m—

- mobiliensKontn Breslain Kaiser-Wilhelm-
Fhss ooooooooooooooo... 500W“—

Abchreibung0000000000000000 100m; 40m—

- Immobilien-Konto Brombevg . . . . . . . . W-
mbfüteibung00.000.00.000... 15000: 75W“

.ZeudesAnstaltUKontooooooooso00000 1"

. GBfugÖinefl’ROflfDI 0000000000000. IT

OOIOOOOOOOOOOOOOOOO 40m3|20

4090450
AbschresstUgosoooooooooosiooi 4090320 1‘"

lmflfüiflen-aonto IIoooeoo esa.-so l—

· Werkgeräte und Utensilien-Konto . . . . . . 1—
8ugango-ooooooeeeoooooooe 54034052

54036 02

Abschreibung................ 5403492 1—
- nbentars und MobiliargKonto . . . 1—
- Kleltrische Beleuchtungs- und Kraftanlages 1

OBnga'miIIIIIIIII2222222222 1744283
17 44384

umremg o 000000000 o o o o O o 1744214 1'—

- Modelles und orm attensKonto . . . . . . l-—
Zugang..i?..r:l............. 1198222

119 59
Abschreibung ........... . . . . 11982 Es 1 —-

‑ n leis-Konto G enba nan I . . . . 1--
Zugang . . . .(.i«.f. ‚31.80.1103). . . . . 1890892

18 909 152
Abschreibung................ 1890892 1'-

0364306611-311 e'mnmoooooooooooo 1—

8uggmoleag00000000000000009 2247g?

2248 85

Abschreibung................ 2247__ 1-7
.Ærwerk-Konto 000000000000000 1—

ugang....o..........oooo 8170:

e 171 —
Abschreibung0000000000000000 8170— 1.-.

‘ “115159131110.o...o...oooo... IT

· “eiimä’ä’f.................. 8852031
. Wen el-Konto O o o o o

üglich Diskont und Kursberlust . . . . 2876403-
- Effek en- und Beteiligungs-Konto . . . . . . 937173-
- itoren-Konto

arenforderun en . .
Guttbbaen bei anken und Bankiers, sowie

PostchecksKontoosoo oooeeo

Voraus ezahlte Versicherungsprämien . .
.Wären-Konto0000000000000:000

1; Rohmaterialien . . . l
2fertige und halbfertigeFabrikate. . . . ..

Passiva. « »I- J!
Per Aktien-Kapital-Konto . . . . . . . . . . . . 4000000—

Rgerbefonds-Konto . . . . . . . . . . . . . 400000-
missionsgewinn 1912 . . . . . . . . . . . 2882561:ng 688 256

- Sbe ial-Reservefonds-Konto . . . . . . . . . 650000
I Del redercIKonto sssssss o o o o s o o 3mm

- ErneuerungsfondssKonto . . . . . . . . . 470370
ab verbrauchte · . . . . . . . . . . . sonnt-J 8639

‑ BauteiisGrgänkungsfondO-Konto . . . . . . 47IZZ14
ab berbrauch ......... . . . . . . 3912014 8000

- Montageballe-Neubaufonds-Konto . . . . . 65000——
wherbmuchteososoooo so... 65000: —

· Beamten- und Fabrik - Personal - Unter-
stützungsfonds-Konto . . . . . . . . . . . . 424302

- beotbekensKontto Breslau . . . . . . . . . 51000
. reditorenIKonto 00000000000000 256456

I äividendent ostollstosso et; o o o e o o e o o 110

eminn‘un er“. n 00000.00.

. Reingewinn »........"...... 82741814

“(mittig 01131911 000 e 0.00 ca o. . 4465g. 242g:

 

 

     
l

Alsenstraßm27. Elsasser Straße 24.

  

tkolli ea. 42 Stück ver Du end
Pos 2,25 1 66 P ., 7% Pf.

U.

per Dutzend
k. und

20 Mk.

 

 

 

. illuTem

Zuschr. u. M148 Geschft d. Schl. Z [Ö

nasiums, Realgymna inms nnd der
Kadettenansltalt bei guter Pension

- ».- gewährt

« GeZsclksfärtsfd d· Schle Ztg

Um 23. März berreife ich auf
einige Wochen.

Dr. Martin Ghotzen.

Üassage, Manioure
Elan Krumpel, Lobesir. 32, I. r.J4

ljosseuse GEIST-EITHER
Massenrin Kl. Groschenausse40,ll. [X

b h se
Wkllsscusc Bahubbtftstkäsc å1, II.

_- Mnsssa e “m [9
Kupierschiniedefjra e 18, 2. Et.
M lt t 16 ll.

llllflllt vä—äfvg‘ggä‘i‘egidß’böbe

Niasscllfc NäJerüYätuapßtfnankod

Masfane ZEIKWKLYEskLs
se 9l. TMenltr is-II.
Pensions unang --

inTlgueFsssLos
KupferscbttiliigedestrsäsrzkNEFeZPugTEL

Masseuie WKÆJIPZPZHJ
VIII-III WedeTskZePit sich_r__ed;t6.
Student Jst-M“f NachMathemati.

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sichere Vorbereitung
für die mittleren Kla sen des Gom-

ländliches P arrhaus
Babnstation))Bezirk Bres au.

ritten unter J 247 an dlik

Ziniickgeblicbener Schüler
beliebiger böb. Lebtanstalt findet i.

 

  
  

 

 
 

handlung.

Albrechtsstr. 12, Ecke Magdalenenbl.

  

 

mar
mmmnnmmn nimmInsowan

Moootosto llriLasolxooiiillongi
Enorme alteVorräte In Charente. n
Welnbränden für Wein rosa.
handel und Groee-Deetll atlon

22 llllchsta Auszelclmv' Ion. 2 Staats-m
_—\

9.-6. Ileutsehe lingnaebrennerei vorm. its-anei- & 90., list-W
Erster und älteajer Grases-einle Deutsthgndg.

11111.sz 503001. NuzbewahrteW
TELEGRAIS’iIENSTlRASSE o Lauterstofle

am Sonnenp1.012

 

in Jute und Wo“I .- spnncm —- l mm. m... ist-Wes-
Prospekte gratis. [x GOGOS'Läufor’

BesondereAbteilung cocos'TePDIChe
Übersetzungs-Burean. III END-W Alleiwahl.

—- w Baue-le- w 

Pensionat d. Militärber. Koide-
wey’fdten (früher Böhme’fdmn) so

Zrribatrealschule,
Dresden. erdinanditraße 17. Die

Künstler-Tel)picho
(Haarbrüssel-Gewehe

äusserst praktisch u. haftbar

Anstalt erSteilt das zgreiwilligens Besonders Prei_SW6rt,
aengniß. Sämtli e Pflruinge W9“ MISMIISIMJ
bestanden die Oterreifebriifung. Eine Anzahl eleganter
Kleine Klassen, individuelle Be- BGIIOI'at/lonen

in Leinenplllsch‚Velvet, Leinen,

Reste von toloooolllsoi
26cm breit H

zu Dekorationen geeignet.

Kurie 8180., Breslau,

Dr. Mitteihaus’
liiilierc Knabensclinle,
Anmeldun en f. Nona bis Ouinta

 

 

  

      

      

  
  
    

 

 
    

 

 

 

 

 

 

   
 

  

 

Maschinenbau-Install 11ml Eisenglesserel
vorm. In. Hitler, Aktiengesellsinall.

G. Weichhurdt.

Die Aus abluii der Dividende pro ‚1912 erfolgt mit 147 lei
.fl 141).— proa Dividcsendenschein Nr. 24 be ° g ch

der Commen- und Disconto-Banl, Berlin, Hans-W
Hannober, Kiel, Altona und Leipzig,

dem Vankhaus S. Kaufmann 0100., Berlin, n. b. Linden 16,
dem Bank aus G. v. Pachaly’s Enkel, Breslain
dem Bank aus Karte Si Co.,
der Geiellschaitskasie in GassenN

Gassen NL., den 17. März 1913.

Maschinenbau-Anstalt und Eisengiesserei

    

Soran

  
    

  

 

 

 

 

 

'_ s w t , täglich von 1-—1U(
riåclltr13011rzigguiiisssietngfeæz USUFLT « ”l" us Mittelhaus. Albrechtsstr. 55, I. 11.11.E144,
derOOstern Quinta beginnt. Grte
Referenzen und ebrerfolge bis

:. r1m0 nacliweislicb. Pastor Ges- “H.“ e le alle [ not
jjszz 0___ner——,—Schawoine bei Trebn1itz.( »

Gottschallstmßs24 (91111. Musiklllllclill stiilllllll8 FFIDFFÆFEIMKFFWEBER-EVEN· · Csslsccwsnskäist «
- . ‑ in i i ue e e an g» nur eringc l .. . » » Z.uschru.LE621Gefchst. Schl.f‚813133182 Skbülerzabh dTalsiebr gäsnzgili e CI- Uätnertgillgx 1.15, 2.15

oge. Tie, iziinu ,‑
6561011111:und Verlust-Komm mpfehlungen aus ersten Streifen. Prlnzeß-Unterrboke 395 600

"Debet. J; D „l .0. 891713517. AA 287 (5576171. 6011.810. l\' mitStickerei-Volant

An HandlungskunkostemKonto 377 6 48 EngliSh Lessons. Klara‘ Klassenka-

StTiFLIHZillesilidchALbEgFZZråäYigemKofome « ‘ 7633350 Miss (1011111, Alexanderstr. 13, III Albrechtstr. 49,1.
· - · e o o o e e

, , · . , 3500518 » O: AxgzxtsxkMission-Korn. : : . : . . . . nn— Konsol. Gyimmiium
- ebitorens onto: Verluste . . . . . . . . . . 853176 zu Laubau — W

ab eingegangene . . . . . . . . . . . . . . 19613 8 3 Speisezimm.,Eiche, Tep
« Abchchrekhungen mit Erfatzuntexricht für Griechiich Ledersogx m 2K1ubse klsllgemeiide

mmobilien-Konto Gassen . . . . . . . . 6182905 VIS U I- VSSMU des Schuligbkes Truhe- arten 1mm. eidengarnit
mmobilietn-Konto Breslau Kaiser-Wil- DonnslkstaG d 3- ‘lerti rüfung AKUtikeG[Ölen eliamSSilb» inn,

belin-S . . . . . I ....... 14000— Und 2qunaßme UeUeVg 331113130fäQf-‚ergef‚©tiCb063mÖbnbitggnmuäläfl
Immobilien- ento Breglau, Kaiser-Wil- iUht“390333 2101:0. 9111m 1m Seidel, Neumatkt

helm·Stmße ' ' ‘ « ‘ « ' ' 10000.— Zlaltjsflg sugextåbxgikkegi übrorlierktsg kakkenseIllllll Damenmami
ZinancllsikiilgämoKiio13m 2.81301???g. : I.. Z : : äggggäö Dr. Sommerbrodt, Direktor Betten Schuhe
Werkgeräte- und Utensilien-Konto . . . 54034 02 p t-U t t b N l b eMNaelIä e kauft zu Finden
Elektrische Beleuchtungs- und Kraftanlage- 7 2 Räisa SCHLEIng extergepach iitfxedfeth Preisen n, Oderstraße 16.

Konot . . . . h IS 23 gärtnerin 1.Klashe,im Unterrichten anse Büchoey Bil.,Atlant.2c. 2c.
mobefla UndzOkmplllttcnsKDUtO . . . « . 18 .908 6‘ erfahren Ge gebote u, M 193 QIItertuIner ieber Art

Vgl rägxigäßäfirmgrä .965“). . . . . . ‑. . . . 2247 82 an die Geschä tßit.nb. Schles. Ztg. geht-sZagt-, AllthäßekTstkaßeåZ
- - o o o o e o o o o · e

R mindert-Konto . . . . . . . . . . . . . . 8170-— 32:31,3 i; iiolfßldllllleljrerin Anikauf gkäiäöer Bibliotbeken

s TM emtnn - ‑ . . - t t.,S r ke ntnis e, taatl. e r., ,
Divixggrenwsieeowfolgt beurteilt werden soll: s „(11“anfrde(g: ggf“1105.) Linffan gätfin Herrlicher Smyrilila h

u eo auZuxsäfcsividendeovon .71 4000000,—. . . . 160000- ertp.811icbr_;_uM176©eich?6cbI81g l Epplc
__ Gepr. Mittels ulrelktor erteilt 4m Iann 5m breitO, periaut

Fsägiuaelgkkxnsessgäfssnds · « « « « « · « « · « 22888—- Privatstd., a. steungGilde scrösser Die)“. III.

Bauten-fErgänzungs·fo«nds : I : 2 : I Z I 45000 920chrr. n. M 174 Seid; tSchEZtg «« « « « m"W-

Zgägftgnensund «F«abr·ik«- «P«erso·nal- unter: 50000— TZuruckgebl GymnaFastZJ" 'a|.Haus-.‚

stübunasfonds . . . . . . . . . . . . . 50000— geheim est-.chPfarrhasu eein mnds pe2I -«';«
Tantieme-Konto tadt Jssch GlUbO für feinstes (4»i-

Tantieme an den Aufsichtsrat. . . . . . . 4474181 ZQUVEV Ustex auch Möclch “b“
Dividenden-Konto mit griinbl. Oorbereitung f. all. maltGefluges

0% Suberdibidende9 von Jl 4000 000,-— . 400000" Kslass biss3' Obkcrsp Auch tann
Gewinn-Vortrag für 1918 . . . . . . . . . . 1743164 Abfvlventkn km Lyzeums 1n lJat

" 1596337 „1 für d Oberer. ein Studienant. er
vGorfzügL bårspuin.ntiZaaniåhinndbe te ‚;
r o e.

K1edit. „g 4„ « «,« GeschäftsstellenuderntSchlef Zeitg. b[9 . Breslau I,

er Gewinn-Vortra aus 1911 ...... . . . 14 755 åfT einem größeren Gute Obeks Hau t-Geschäit:
P--r Erträgnis aus ffZinseren Beteiligungen . . . 62 948 40 (I)IeMS finben I Sehr Yädck frbI »Es-» C Be a e 44

- Grundstiicks-Ertrag-Kontto . . . ....... 16188169 Ufmthme mit amiItenani I aur 41.„ ar S r SS 9
- ist-senKonto ......... . . . . . . . . 67 73265 rkmdl (wenn er Hauswirtschaft :.>..’-’ Filiale:
- aren-Gewinn . . . . . . . . . . . . . . . 143471196 TUHOU nach überetni0mmen ZUu: Pilz ,-.---.- 159633—.701 schrift. unt. G 255 Geschst Schl. Z Kais.-Wiih.-Str. 3, l...

1Fische F mf161 TochäerLev»am gegr. 1878 Tel. 556 95,;
. 01 en ion gr n ‚-‚ -.-:—.

Gassen t« 201mm ben 20 Februar 1918‘ Haush. andhaus .bebora. An ein. „39.3“- ofi'eriert äußerst rot-wert
m. Pensionspr. u. .279 Schlei« « für die feine afel: 4
 

Erholun sbediirftige Damen utnd «
un chen, denen Gebirge- *„1:,
ufeenthalt verordn. ist- finden (1 .

Junge llomlioiser

liebevolle Aubfnaljßige sund Gänse
bkfkePfcellc eösksas „13‘233 ;«- W
nur la. Reser. in Pension Enten, ‚4
Dittmann, EVEN-cis Brüsseler Poulardeu, .1.

.. Mast-Puten,
Sillllm'lllll lll'. p. llllllllll _ Steyrische »

Silllllllllllllll Ball Elllfll. Kapaune, Poularden. ;i».
Das ganze Jahr besucht.
Man verlange Prospekt.

Ob. So kaiserl-To
Haus Mlihlgarlen.

Suppen, Brathühner. ‘-
Prompter Versand

nach auswärts.

 

    
    

Si  
l

vorm. Th. FIölher, Aktiengesellschaft
G. Weichhardt.

Für Ostern noch Zimmer frei,
beste Verpflegung, mäßi e Preise. (0

Margarete leimann.
   sowie

Aicilanifme Sinn-lieben
direkt aus Afrika eingetroffen!

Hervorragend schöne Exemplar-e in naturfarben
und weiß. Ebenso

Interne Amozonen und Kopie
Vieureusen

empfiehlt außerordentlich preiswert

Insel Perllz. Theatecltr. ZEI-
Gebe Art Reparatur wird billigst ausgeführt

 

  

  

Jamaika! ‚ß

ie „-355:
thslkallsoh-dliil.1’heraule

Altertnmll e Simonie
Stühle, bren,Krlige 2c.

zu verkaufen 2
Tauentzienftn56,Fremdenheim.

"w ·

EineGosfronc,
1 Krone für Gas u. eIeitlr.PLicät
2 geidmi'ete Wandmedaill»
arnitur u vers. nur 01112300016,

· charnhor tftr.7,Part.

rummhnbel 
 

  

    

  1.. . vl- den

Jn solchem Bauernhaus wer
ge bon mir zum Versand ebrachth
chinken eräuchert, wou sidns

schdne Gesälmack erzieltGist, auticten
die s.elb mild Wesesalzen. Garanl06m
für gesunde are. laGGeräuch (Et
i‘onll2e2iniiche Landrencbschinkenchen

Pfd. 1.35, kleine zum Kopi?”
let8—10f Pfd.1..20 dinssz
Wettwursh nur lienlparßalitägfmc.‚2»e-

are, garan ier reine 1
Lleiscliauö KarbonadeMMett Schmä? r est feine 1.50 grobe140
bongnur tierärzli unterssucht·Nab”
steinischenScbweinen bers. perHOHJ
nabine Otto Minute, Eutinl



 
Kleinbahn Breslau———Trebnitz-—Pi«ausuitz.

Zum Frühjahrsbeglnn empfehle

Gamma-Fahrräder
Fabrikate der

Seidel s- Hallmann, A.-G., Dresden

Malerei-salutiere
Fabrikate der

Wanderer-Werke
vorm. Winklhofer öl- Jaenicke, A.9G.

Schönau bei Chemnitz.

Hervorragende Marken-Maschinen.
Kataloge kostenlos.

Vertretung

A. Pusehmann. Breslau
Altbüßerohle Nr. 7/2l‚ dloht an der Schweldnltzerstraße.

Fahrrad-Handlung Lager fllr Kurtesiert-Artikel u. GummI-Waren.

Gegründet 1894: Reparatur-Werkstatt. Teleph. 3923.

 

“IIIchastsiVerkehr

 

Rent.Gnt
mit 80-—100000 Mk. Anzahl lauft
WirtschaftsinsP, der sich selbständ.

» ‑ machen will, ofort. Besitzerosfert
» erbet. unterBBW 3733 an Rudolf
Messe, Breslau.

Stadtgut,.
mit a. 80 Mrg. uten Äckern »und
Wie en, za. rg. Holz, Milch-
verk.., mit kleiner (0

Ringofeuziegclci,

· . erh. Ausk. u. osaoGschsrd. Schr.

KitterägtzethdT
« 12g0 Morgen, bestelr

(5

 

 

Löbauerstraße 42, p.

Rittergnt 

· nngesiiljrs

otter Absatz, reichI Lehmlager,
ähe des Gebir es, bald u heI-I

ErforderL 35=—-480 k. elbtttf Berlin SWN

800 Mor bester Weizen-u. mühen.
boden

Gebäude

Welcher Grundbesitzer
Breslau wäre bereit,

20—-——30 Hirn
(Sandbodeu) zu verlaufen? (Event. auch nur zurgfliuäi‘ätunchfwdes-l

Sandbodens). Das Gelände muß so gelegen sein, daßsiein Anschluß

gleis von einer bestehenden Staatseisenbahn errichtet werden könnte-

Umgehende, nähere Angebote unter III I46 an die Geschäftskå

d 6chIef. Zt.g

Ein ganz idealer Villenbesitz an Wald und
Wasser, fürstlichem Schloss benachbart, in
nächster Nähe grosse Garnisonen von Heer und

Marine, mit Bahn- und Dampferverbindungen am

Orte, sehr preiswert zu verkaufen für 200 000 Mk.
Näh. unt. L K 1648 an Rudolf Mosso,le

In etwa 2——-30 km Entfernung vonl

 

 
 

elciH
mit 3 Ofen, auf 15Millionen ProeLustion eingerichtet,mit erstklassig.,

rohem Tonlager, Nähe Gro ftabt, mit eigenem »Bahn« eleise, ist todess
Eillshalberweit unter der älfte der Taxe» bei 70- is 100000 MarkU

aranzahlung ver käuflich. Ernstliche Selbstkäufer er alten ausführliche—      
Min. v n r I ,

Hof sep» ing’nbaää gaw erssössk Auskun t uneer D C 536;! durch RIId. Messe, Bres au.

-" äeftbantgt 3 MilkchIiihe, IAL L4Ysu1zgg- ».» _- ,-.-.--.««·..; . . _

« w ««N«3i« herlieu Topas Gift-UT ür eine Brauerei-Restauration mit Saal unb 6arten‚ in
9’. nächsterNähe einer größeren Garnisonstadt Schlesiens, wird « I

gesmh
ähige. Kräfte wolleln «-

Wächter
N t II t t e, l utionsf

sich .e‘äiee‘if.” MEPngWie-sähst Schk
-------

ltlelfchlesien gelegen »erst- . _ . . , , . «

100000MartGinlag

 

 

Am 15. Aprild J. gelangt der Nachtrag 3 zum Tarif für dan Inventar fehr all-te
Binnenverkehr und den Veerke r mit der Trachenberg-Militscher Kreis-1Wz«««z«sninmäi lzsåmznsälZssltxalszkgä
hahn zur Ein ührun. achtrag kann von der BetriebsdirektionCCöhaussee ur 6ahn wegen Kr'anf=

in Breslau««o««1«i)«a f 8«be««««««r hegt)er 6ahnhertha1tung m M««««tich hat UV 5665 oooMk bel175000Mks und tätige Mitarbeit für ein neues, großes, schönes und zukunfts-
Zum reife hhn g. Wogen erben AnOza Iung verkäuflich „Weg

eflitt. den 18 März 1913 Oftfere erbitte unter M 178 l .
I I ‚um Geschsk 6chIef. 33.. IIIIIIIIIiiudlerisches 1 unternehmen
e V .

gesuch»t.15000 Mark müssen sofort greifbar fein.
 —-

lsvegister Abtei
BMU 2 5 istbeIber Schlesi

sche Dachpavv
fabrikC
mit beschränkter
Jrkgletragen wor en Be-

vom 19.Öebruar 1913ist das
« 400000112akk ÜberStammkapital

an 460 00
reslau,de1

Von

I 10

en- und Kunsttem-
H, Jerschke Gesellschaft

aft:un5hirer deute

Mark erhöht.
März 1913.

Königliches a.IIIIItheritIIt.

II

 

 

un er »Handelsregister Abtei-
In fe192 521 betreffBistb

 

t.

 

end die

 

 

    

 Rittergut
alter z ainilienbesOtZ»
guter eizen u ü

MSandelsregister Abt A Nr.291
ist zu Firma »FJohann Kand-
iora,Oppeln« eingetragen, daß die
Iirma erloschen ist. Amtsgericht

ppeln, 16. März1918.
._.. ._...-” _— _ Kultur vorzii I. Ja«gd,

Rnnfnrsherfahren. Im alten Par geleg. wegen Krank-
s Vermögen des Bauunter-

600 Morg. gr.
benboden best.

arrondiert, drainiert, u. Dampf flug
Wohniaus

heitosofort zu verkaufen H hat eek». .

nehmer Rudvl Unfug au (Santh 150 000 sz ’reiß‘ 4000005 Cf ß h B u g g

02.299020...” Morgens-Es III-g99990994399 IIIII 9.0.9 9.99 W mer m mm u‘ m e enö_ « rcl UO aurII 001811 Cf CU Kasse zu kulantesten Bedingungen Gefl. Angeb. erb. unt.
fahren eröffnet, da der Kaufmann gegen . _ .
kais-heim Kixnkl zu chsiaxx megen Irb U M17" Gesch Schles W [5 G 253 an die einen. d. echtes. Zta [o

Off unter L K 1652 an Rudolf Masse Berlin SW.

Leistungsfähige Provinzbranerei
sucht für ihre

W Ia. Qualitätsbiere I

 

einer glaubhaftenWechselforderung Zur halbigegiiliefnpngnng nnbI
von 7000 Mark den Antrag gestellt 

beleiht dislret Groß-9.60:“
er unt. K 147 6

In
mit

Erbschaft-en
Zuschr.

schst Schl. Zig. (x

Barteliu råssigeerggsshtIF
uch.r u. l) 106 Geschst. Schles.

8IIIlIlIII]. Villllllh
auf kleineren teuren in 6chIeiien
ut eingeführt. sucht noch Seifen-
brik,ZZuckerwarenfabril u. ähnl.

u vertreten. O ert. u. P 476
an ausensteinfie ogler, A.-G.
Breslau. [2

Weinamßhanllunl
sucht zur überna me einer Fikliale
ut empfohlenen errn egen ’estes

lusfrkovksion und eie .Boh-
nuna er en mit Angabe des
verfugbaren Ka itals und der Fa-

 

milienver ältni e erbeten unter
. 3 an Haasenstein u.

Bogler, A.-G.. Berlin (3 
Jeder kann viel verdien.«d. d.Verk.
uHZigarr ll. Jürgeusen u. 00.,

Hamburg _2___2. IS

WReitpferd
Gloldfucbswallßach fgut geritten, 6 J.

öszsgro ‚ fromm und scheu-
frei.1als am»enpferd sehr geeignet,
auch einfpännig gefahren, preiswert

- zuNverlaufen.
Näheres Ovvelm Zimmerstr. 11(12,

parterre.

Landwirte,
«die Interesse haben für den Ze-
meinsamen

Jmport
von belgifthen

Buchtfohlem
werden um Angabe ihrer Adresse
ersucht unter M 175 an bie Ge-
schäs———t—sstelle der Schles. Ztg.
BW II ‚ 176 I ,
lräf«ti», glatt}?Im KittschtgkII Fan

rArbei swa.,.Pr 850.-L, be ersten-
berg,Lang e«inersdorf,«.Kr Sprottau.

3 starke ältere

Arbeitspfcrde
zu verkaufen.

Hugo Joske, Posenerstr. 32.3

 

 

   

 

 

 

    

 

 

 

 

 

ankolademi undZuckerwarenfabrik s cl cl d lt A t..... .. 3....... mit ggkzgks gsmszgs 39.115.11.300...3.0.3.2.9. .99..2.922.I929I922
beschränktes-« tUttg hier eute Waldaa u C th IF da n Es 1%lMillionen Mark bei hoher An-
eingetragen wosr en: Durch es luß IurehertgaItegnem Jst zlspm f vg· zahlun Ge end Olss Bojanowo
des alleinigen Geseläste ers vom fmbe n I' b biegt jömAurrs oder Sys-Jaro schin.

II„0.9696.32.913.023:. We IkaNsrisiqedksinesssch Uåissiisisrisi istIIxstII III-L B.“ 66699— ( o esse res au.fürrer Kaufmann Dito Richter 311 Es wird Hur Beschlußfassung über » - .

Bresslatlta 1itst LiauioikiatMrärz 1913 giheeräeikzbe asYnåuesdeändTanBteT 3131:flilttelallflflinmla;

3....... 3....... 292.929.999.IIhI..22:I.09...’2;9990 zxkiIthgIthkaxIIsoIVIIqu 09.0.99 gszzzsz ge 999990ge 9.99 9999999392999999993999 Kaufmann
s- eintrat-s Den die im § 132 errenhaus i«m Part, 9«Pferde,8(5 ar am: rün ung gu en n erne men

sie-F ""6” 60:2. 92.:»He-sahe299295229VIII-FIEng spIIIhIIfZthJIthIIIIII 00‘: W Monatenden: Nr. dich hormittagö 10 llhr unb 811231PM« bbrf'e r6Ihraber Czhatästtmbusx inserieren und teure Unkosten zahlen muß, weil sich nur Vermittler
fung ber anaemekdetenFordewngcn Neue Siantftraf3e'919 und nicht Ernsthafte melden. Drei Reflektanten ließen mich ohne jeden
auf ben 7 Mai 1913» hormittagß Grund im Stich aus veränderter Laune, nun sitze ich da. Nicht nur

10 Uhr vor dem unterzeichnetenGe- Kaufe Ja hallt, Herzen will ich rühren, sondern appelliere an den kalten Geschäftssinn
richte Taij amzewumt Allen ebe auher 10——30 00217€ f b des reichen Ka italisten. Jstd enn niemand zur errgabe gegen
Person«-M theIIhe eine nur finniurß: Heinsbauls ob. Mk i Z hI ar ar feIZVrKhohen ewinnanteil bereit da es se r eilt? Reserenzen
uzzekssg gehäkiggSache sifn Besitz haben u W 481 anaHaaseåIsteIn & gcheri E»f268r8 FärebiseeG fEckrnfskgftmäxnge giäelrtlsisezm Zertbi tet beralichst kmter
o r zur onursma e etwas schul- A-»G Vresl a I e a e er et en U Uns
g nd, wird aufgegeben. nichts —-

anden Gemeins» uldner u verab- P ·e 3.29.2090. 39.9.2990 Als Sauen-m Echo-wus- 9999 14000 Mk—fibe 6ache Uan ‚honnbencncslwerbcez; Uehöft mit IIeiner ßanbihirtfchaft heim ist ein Hotel «und Logirhaus 2. Hypothek hinter 70 Mille
dt IIt K mithocheleganterEinrichtung 1000 Mut Ver-nt

zehehxhxkhehärietzgggä IsIEI0.9 Ists-The 9.9. 00 MIkIIiithkemIzIinst 99.IIIIIhheIIeP 69.9 IYIIIII- . « x '
sprnch nehmen, Konkursber-zfat1011 gema t therben kann VIU äioäräääiearpäts. Zr«k«««Obstg?1rr«igii Zu« lt u. M Wo 66%- 6eI) ef Z««««

 
 

 

 

 

 

Beamter inwalter bis zum 80. März 1913 An-
rk Jahre-sezeige zu machen. Königliches Amts- Ma

gericht in Cantth.

Aufruf!
Alle, die an dem Nachlasse des am

18. Januar 1913 zu Breslau ver-
storbenen Pianofortefabrilanten
Alfred Weltzel Erbanspriiche oder

clnIommen

 

Weltgereimer einer 
preuß. Lausitz,
wald bevorzugt. O

uC 916

icherer Position, 50(f)l(l

Buichr. u. 6283 Geschst. S««chles. Ztg.

sucht einige 6irgIähne abzuschießen,
Schle ien od. Sprec-

sowie nähere

 

 

Pony
esucht, a. 1 m hocI, fromm, ott,

gefunb, Für Kinder-« billig, in guts

aRittergut Ndr. Zibelle,
Post Zibelle, Schles.

Beamter Wallach,
4»jiihrig, 1 68 groß, tadellofe Beilne,
si er gefa ren. wird, da überzählig,
bi igst verkauft. reis 800 Mk. I3

Dom. Ndr. lt Ellguth,
Post Pontwitz, Kreis Oels.

Ein Paar Rappen,
6 J. alt, eleg. Wagen- u. Arbeits-
Pferde, «zugfeit, mit kernges. Beinen
u. Hufen, 169 cm hoch, fromm und
fcheufrei, verkauftGfü«r Z1900 Mark
weg. Nachwu uschr. unt.
G 242 Gescbe.sd. Se iesZZtg l0

Mirtfchaftoreitpferd,
nicht über 6J»ahre alt, ca. 1,70m
roß, »scheufrei, welches auch ein-
päntnig geht, sofort zu kaufen e-

811 chr. u. G 239 Gefchft. d. Schl. 8.

Zwei gängige 5- II. 7iähr.

 

 

 

5Greszugrht 5000 ein.
5Zuschx MZFGächitlächIZFUs

ortzugshalber preiswert zu ver-
Taufen. Nläher zu erfr. Tauenhiem
platz 1h, (O 

306.029.90929299.92299020: EIIYI 400B0zklth Haspblskxschimmsh 9 Zoll-
Geschäftsstelle der 6chIef. Zig. s2 ·: Zu f“Iesngng erfand. Zpsth MeinlczithKaltblåiterg Zlelb

J} 41 Geschst Schles Zt (o n Dr ra en e aI en
9101110161! finIIIIIlIlIIIIII. 12 g seiner schwagzbunten Ost-

friefenftammherde verkauft
wegen Nachzucht [0

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

     

      
     

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  
  

 

   

 
 

   

    

  

 

 

  
 

    

  

cForderun en be d d — B cl b - — . .

selben etevas sthuPdeä cgehörigen es«1«:hI05.71.6126};er.Dresdenaner aa«««s«0 Ein Ge ü ts aus 20 000 Mach IMMENan Sorgenberf,
umgebend bei mir melden. _I ' Kr. Nalnslau.
Remtlgqanll 68‘" “ich Horch derokanf IstIn Reinerz,Glat2erstr., gute Lage- all-I Zolblnbausiz Fabrik YUUdstUikk - ."W

a B, Ein otel an Ringe, mit hieI bald zu verlaufen. Auskunft erteilt 3th ob ens»1:2: f BE „i'fl'mfifr t, .9. .;:·.«;.;-.«« - .
Blresau, Schweidn erstr. 29, II, Reisendenverke r a.d. Hauptstreekes Georg Batzdorfl‘, a r “H am" « ”’ « "” « .

als Nachlqßp egck eIe en ist b h, k s .‘öoItharenfabrih Reinerz verbeten Ir unt Z275 an -« i

Wan It W II e 00M., Aszabf"8—«ZF-«1000(ZBZJEUF ’bie Geschst du “I’M Witz I9 - Weg Autoanschassuong"i”
riall.ien Di«e ei««n deiI««·ZLkgi«:«kst««cit«t«i-,en5Ufchr unter AA 100 postlagernd2D mit Braun-· Für ein mittergut‘In derMPwvinz ; -2;--. habe zwei starke .

Frankfurt (Ober). Gaben, Posen goobrauOlS [2 am ziege el IuhIenIager PolenIm Werten üb.1MMllk I

Glogau an esammelten alten in der Qberlausitzb lsehr st’ mirb gIeich hinterbßanbfchafI G t e lgviekn«e
Werkstattsmateria ien. darunterAllt- .. ' verkaufen. An Wno1ngqu ciUc Hy othet l« ._ aahIung p von vier die Ausw hl,WpfFuß KupfererRotguß-d und efl Zuschr. unter B E 3781 an in ehe hon 150000 Mk _aIIf mehrere Iunter 6arantie a I

igihärgim 36%..eskifikfängt.dGAlå«s1- « n um“ entlang «·« Rudolf Messe. Brcslau Sage fest gefuchtÖ00Die Hypothek zu verfangen «
bcIroen= e eI erben: SinnberneinaeridItete würde mit za. 500 00.1121. ausgeth. «
Legt-fund soschstiguxelZå«l«bf«««llell«:ch Guß- mittlerer Größe : M" 6etreibeforn= 8uichr U G247 ngist d Schl ZtA L« Aug‘iii äcllneägers , »

me« fiifäigeeeroenqäi’ä‘iäiäiid3:2}? Krietern-Johann-Wolfgang- Dampfbrcnnckci «- 160 000 ”Ruft! eien itr. « «."h·3«
bank »und ein alter Kessel in dGube · trafge U m“ aIIem Dm’ m d Lit«« «f b «ik auf feinfte Hypotheko - ««
Je eine alte ausgemusterte Gleis-« ort, 4 Mm Von Ver Rektr «· « “l a « IS I" f · « «man Imfirauitabt in 6roiigraben, traßenbarm, für baIb zu .« mit flottem Detailausschank, zira a U .1 zin c i v c II . ‘ ' ...... -„.-- -- s— -- .„...

m ZBVPZI Zins »Es «u«’llIss«’k" iikiikiktem M auch 3..... « FkkkaifiekiiNeFIenmliåiim äFFobldWzur. Zusch« VM b“ UMmGst d I Blanschimniel-WallachrI orm r o en - « « »
lichverkauft we.rden Angebote sind Näheres durch [5 .. Zuschr u G 28“61631“:gSchleL ZM 10 Unillc Mafia)?“ 7jäbrig 4%.” bei ber Truppe unb

— 3m B 36305€." verschlossent und rAitkder Fedkrfltotr tHoneeliollkyf .. ssgcztel iächüldenburgerd Bezirk 2. Hypothek, um hinter 65 Mille unter ame gegangen, leichst zu

‘im Wegembgrvågwiwmllg alter W»«erk»s«t«att«s««ikta««tert«fi«kfen«n an: « « D aif a graben 19 « «1«:ößer1«1«i«i« sowienGinul run ers 60091.931111111153 reiten, geht sicher im flßagen, icheua
{zähen die in K««rints«r«tsin m1)D trecfung die Köni liche Eisenbahndirettign ' " « « g g« “m eine rei, horaiiinche 6eine, schone-s
6mm cIIe hon Krintfiechegener;, Fu in Pospn qßuifenitraf;Be m biß um Zur — S eZiäIauSSChan es Zuschr. u. MILLGschst Schles. 81g. ferd Preis 1400 Mk» verkaufe,

getragen 6 u.‘ Band II(Eisern? VIII-B mtxgeskerknin einaussnenbe h Ü V P . . . AbSUcljc 25 000 Mk. da für nFiiiZFthTMgiZuzilizkricht
sxxssgiekrzgrkgskxemggpdgez .e° 9.9.9029... Irr- 2.9.9; U 11011!? Un .0 eIgeeethsIesehstI kagIzwzggiiiig....ti-s:fi hhpzihsz siis 999999999 999 999 9 „919.

‚ r päer ur neue vo ver-09.9.29... 3.992606 0.9029: Ghin 9.399039 »ein-I .99, .60. kgIhIeäeggrkgIngkI 932.692.022: IIJIiIdIfIIrnIIltnIt, 29....... ... ... Haupidahiihss VUIWIII
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Reitpferd, 1'
:‘Inhb_111aIIacI1, 6Jahre, 1,73, Lit-
izune, Gewichtsträger fürJiifaiit. -
311'1311'1, 1:11. 21’11. 11e1aI1ren, verkauft
sur 1200 Mk Biller, Vurgwiii
PostbTrelinitz l2
Tr. 6t.‚_ ca.12 J»
schöne igur, ges»
risches
Springer, ohnel
gegaiig

r. v.'l111cke, Oels i. Schl.

Hochele ante, kräftige

r. sinne,
leicht zureiten, sicher gefahren, vor-
zügl. änge. liiiniiifr..
schweif, kuviere eveiitl., 0 Ja
170 cm. vreisivert vertäuflich.
ichriften unter D 214 an die
schifften d Schlei. Zta
II- Tadellos durchgeritteneo

 

erade Beine-

I.111., unt.

 

erstklassig. generalsiiferi z-
,Fur oso“, H 2i51., 1,80 l91,.- oll
sunle br. ung« alvvlii«t-Wall.(L« vit.
bildschönes, tiefes Geb»
Gewicht, aus
mit enorm. Aufsatz
federndeii Gängen, truvuensicher,
schwere Jagden geg, absolut zu-
verlässiges Temperam» lIne jede
Unttugend, reine Weine, U
unter Garantie für 4000 lt ver-
kä uftich. Aiifrag. unt. G 241 bef.
dieFGeschst der Schlei. Zig.

Zstliiiiaizliraune Stute-—-

i:

eägh 1,70 m groß. fehlerfrei,
ggöneäFigur, selbst gezogen,

zuem elbst-TZiireiten geei net, steht
n.- we enStallüberfü ung '(m
zum Ver auf bei

Wichura, Tarnowitz:«

loiilir Dunkeliuclzsltuie
eingetr. Vollbluts 161 gesfund,
eisernes Pferd, she155ü5I15, in jed.

ienst, Jagd, «und viel unt. Dame
glegangen, leicht zu reiten-
111120ättutantenhIerb äeignet, da schnell

brMillantAer pringer. reis
aMrk. Anfragen an rinz

Beuss XXXIV. Oels, Friedrich-
strafze 6. (3

Engl. Fuchsstnte,
1,74 gr., 921351., bildsehöne Figur-
sehr gut geritten, unter Dame ge-
gangen, ein- und ameiipännig ge-

hren, für 800 Mk verkäu liIh. (3
D.om Hünerm Kr. Trein

Station d Klv. Vreslau—-Tr«e ‚nie.
Tel. WreäI. 23.

I- Edelaezogenee brauner

allaiij,
7jähr.,1,70 gr» kernge und u. draht.,
tadellose Bein«e, sehr Iiotte, geräum.
Gängef erprobt ausdauerndes Ge-
IanbeHågfee,rd guter Springer. Au

tIiIutiiutein Preis 1700 W2I.
[2

Hauptmann Obstfelder.

Reitiiqfeid
tholl _ro's, chöneFigur,«hellbraun,

,Fürsswerstes Gewicht, sehr
geistgeritt,en lammffromm, rüher

er Sch«wadron Garde- avall.
geizganIöonfmm212jährig,f umständehalb.

zu verkau en.
d Dominium Ko tschüvQ

Ein Eies ann
Selbstkutfchierer mit intersiv, fast
neu sstute, fehlerfrei,
verk«.ssofort,a einzeln, weg An-
schigffunrg eines utos.

achfu.M185 Geschst. S.chl 8.

Parl-over“II. Pontiwiigeii
evt. mit schönem onh, zu Iaufen
Fesucht Zuschn m«li«täuß.reis evt.
hoto r. an V.Rzyttki, a e Fürst
Iücher, Reuschestraße 11/1.

Egniimgenfnhrgesehiift
mit bester Kundsch» sofort zu verk.
Zusehr. u. W2158 Geschst Schl. Zig.

Halbgelieiller vis—II-ils-Wagen

 

 

wenig Zebrauch chsutala) ver-
käufl. E:t11ern, Kr. Treliniv,
Stat. dermKl Breslau-—Trebnit33.
Tel. BreslauL [3

Gcslllskclll Wllllkll
1 Landauer. fast neu. 1 desgl.
ot erhalten. 1 zweisitz. Wiener
0111516, 1 Freibockwageii, 2 elegante

.‘öaI edeckte. fast neu, 2 Do carts,
vers iedene offene Wagen Ein-«
fahr- reak empfiehlt als günstige
Gelegenheitskäufe

„0015
Wagenhau-Anstalt.

Vreslau I, Hummerei 16 u. 42.
Größte Ansstellung neuer Wa en.
eigene Fabrikate. aßnerkannt er ten
Nanges W mäßigen Preiieii.
Revaratur erItätten. W2uIterbucI1
_Dortofrei. zieriisvn 158_4.(5 

 

Ca. 200 I
osttir. Stiere
u. Ballen

zur Mast
habe ich infolge günstiger
Verkäufe in jedem Gewicht
sehr vrciswert abzugeben.

N. 'Kleemann .
Nikolaistadtgraben 10.

Telephon 2289.

 
Mehrere gefunde, gute

Wilchliiiiilfe
werden auf große Gebirgsnieide
den Sommer über auf Weide ge-
nommen. Gefl. Zusehe. ii. 6232
Geschfr d. Schles. Zig. [2

oangartenl,I s )eufrci- unter «
Dame

en; für festen s81.1300 Mk.

21211311111: '
Ire. »
zu- L“

e-

(3

fiii jedes :.-'.
fallendes Paradevferd H

selt. geraumig.,

ais ·

chca. 13 811. schwer, hat ab-
l0

g abzugeben, desgl. auch gut gest.

Großer Lii
ganze Osfiziers usriistungen nach

173 cm hoch, «

Von heute ab

Telephon 3073.
6tauungen: Jahnstrasze 31.

 

 

Liegnitz ein. Die Tiere stehen

gungen zum Verkauf.

In non Pfekveuelliinen 111111 611111111
wahl in Jagd-, ‘Iieit: und klieiseartikölm mehrere
ausruftungeiibilligzuverkaufen.

 

priuia hochtragendc

Eli-albern
aus der Altmark,

s erner 60 Stück allerbeste, ea. ein Jahr alte

- Kub= ll. Bullenkälber
—- Weidevieh —

hervorragendes Zuchtvieh, zum schnellen und sehr
preiswerten Verkauf.

__ OWNER-hattet-
hotogr.l, · s

reichen Ieverländer Rasse und
einer großen Anzahl 1-—2 Jahre

I . . « alter formenschöner
I-HerdbuchstiereM von hervorragender Qualität, in

im Gasthof »Prinz von Preußen« unter kulaiiten Ve(d4in-

Saatgutwirtschaft
Klein Silrchen, Post Dyherns

furth, Tel. 13, [0
verkauft Saat-Kartoffeln:

Böhms Ersolg,Jdeal, Loreley
— Vater Rhein, Geh. Haas,
Schnellerts, Cimbals Flocken,
Feodora, Saphir-, Präsident
Krügen Prof. Nilson, vor

._ der Mont, Frühkartoffelm
Kaiserkrone, Primel, Bürcks
ners Frühe t). Zir. 3,50 Mk.

Brennliartoffelm
hochbrozentige Wohltmann, offeriert

-’ sowie sciintliche Saatkartoffelsorten.
· Simon Mug da

Breslau, Salvatorvlnå (4
abe anzubieten ur Saat. 6

« 100%nhltmann342308112151068,
: uli, 100 Säineeglöekchem 400

2Soiolei 200 Industrie, und bin
» Käufer für Runkelrübeii.
Max sinnst-.Bunzlau. Tel.138.

‘W

« Alle Sorten

Kartoffeln
zur baldigenf und späteren

ieferung [9

sauft
Firma 16111. louise Ritter

lleiiiiieii i. Pos.
Kartoffel-Exvort und Saat-

neuester Borfehrift, sowiegfr. Aus
ute geb r. Offizieis-

‚Kluge, 6iveidnitzersqtr3_/4. sit

stehen bei mir

 

 

  

 

   

 

   

   

Königsviqtz 7.

   

   

 

  

ftreffen Donnerstag, 2.7 März, Mng1°äß°fiuääädggrfNr 8
mit einem großen Transport erst- el-Adr Kartossclrittcr.
klassiger, schwerer, hochtra-
gender Kalben der milch- Alle Sorten

g Saatkiiittolspm
haben billigst abzugeben

Kirchuer C Böhm Naht-»
Vreslau II. Telefon 5234.

 Pullen-ss-

voni Freitag, d. 28. d. M., «(Ibl IQI

 

Dem. Schützendorf,
Post Vernstadt,

verkauft 8 Stüel

Sehlcsinfeth00Ziigoehsen

Friithkartosflen
(Triumph) (0

Els Stück junge schlesisrhe

Ziichoetiseii,

 

zugeben
Dom. Hundsfeld,

Kr. Koschmin, Bez. Posen.

Yngoihsem
2-—5jährig, 10-—14 Ztr. schw» hat
in ständ. gr. Auswahl vreismäf3.

 

Ballen und Kalt-en
zur Zucht [x
Dom.Floriansdorf,Kr.Schweidnitz.

Güterdirektion Dambritseh,
Kreis Neumarkt,

stellt 20 im Herbst aus Fries-
land bezog gute sprungfahige
rotbunte nnd schwarzbunte

—Biillen -——
11/I———13-4 J. alt, z. Vertaus.
Preis v. Ztr. 55-—60 Mk., je
nach Qualität. (2
Wagen z. Abhol. nach An-

 

200 Ztr. Weiße Königin
400 Ztr. Uv to date
200 Zit. Magn. bon.
1000 Zir.

n

n

n

Up to date Speise-
kartosseln verkauft sr. Stat.
Wehlau. (0

Majorat Mondfchntz
M——-———

    

     

  

 

Jede Sorte

611111inIr1111111011115“=. In
Stammliliiiferei Wisconsin DIE

ngcheYillXiihau
S1ch4.esEEFiZ-AdFrest Hat

D.om Würchwitz Nilbau.

Dei Verlauf ver FilirlliiIiZ
liiclelieulniitiim1llvri119 3.
Die Herde erhielt auf 23 Schauen «

d D. L. G. neben vielen zweiten u.
dritten Preisen 59 erste und _
9 Züchter- und Sieger-Ehrenvreise

Gräsc. von Rittberg’sche
Verwaltung.
Gram-ich.

Reime Fagvliuuv in Dressur.
Schefl'mann, Kgl. Forstaufseher,

Cranz bei Dhbf [0

»Javanisehe Chius« und weiße
Zwerg udel, das Klein te, was es
ibt, Lt. vie«le1.Preise, atabzugeb.
werginndzwingerv.wPloritzburI14d.

es zraulc Wbes,
Vreslau, artenstrasze 921.87.

Dunkelbrauner Kurzhaarrtlde
2 J. aIt, I. schöne, gr., muskul. z i-

IauIt zu höchsten Preisen

Wilhelm seliiitan,
Breslau V.‚

Kartoffelgroßhandlung,
gegr. 1878.  

 

 

 

Frühjahrs-Saatgut iiieldung Bahnhos Maltseh.

Osiiir., hell.

Kuhkäiber,
ea. 1jähr., fihwarzbunt,
herdbuchfähig, habe ich
sehr preiswert bald ab-
zugeben.

klugen Meyersteln,
Vreslan II, Palmstr. 31.

Tel. 7481.

   

  

[3

 

Dom. Ober Stonsdorf
im Riesengebirge [2

verkauft sehr preiswert
I schwarzbunte hochtragende

und tragende

HI- Kalbeu W

 
 

aus milchreieher, gesunder
Herde.

II selten schöne, ganz 3hoch--
tragende

Kalben,
2 schon mit Kälberii, 9 schwaer
bunt, 2 graubunt, vor etwa

WPaIrzeII 81

hervorrag weiter Suche,
Ein!“t. Nasen. Appell, Allesavvorteur,

Stöberer in Busch u. Schilf,
ibiie versag. Verlorenavporteur, aus-
dauernd, a. Ruf u. Pfl basenreiii,
ohne Uii«tug» leicht zu übren, an-
genehm im Ziinmer,· für 200 Mk.
vom or ter verkäuflich Voru r
0d. PZIbcs mische u GesaSchiüEim.g

Schiieeimten,
Hahn 12 .A, Henne 8 Je verkauft

. Reipert,
Vierrademlihle, KrZis Oels i1

Grö eren Posten

abiiktartosfeln
gebenQbilligst ab

Kirehner G; Böhm Nacht,
Breslau II, Telephon 5284.

Kartoffeln
alle Sorten, kauft
Leo Salinger, Breslau XIII

Fernruf 3730. [x
eh bin Käufer für: [2

J tr. Eva Saatlartoffelii,
300 tr. unsortierte Vismarek,
200 tr. Wohltmann,

3000 tr. RunfelsRübenl
Kasse nach Wunsch!

Max Hanse, Buu
Alle Sorten Kartoffeln kauf

Saailartossel

ausverkautt.

Fr. Sirt-be «:·
Schlanstedt 11 "

z·»··«:;«;, Bez.Magdeburg. . «
 

 

 

Gieen Moiiiitain-
Soiiiuiei«-Wei en,

ver 100 kg 24,00

Beselers Fiiilje
Victoria- Eil-sein

handverlefen, per 100 kg 35,00 Mk»
frei Bahnhof Breslau gibt zur«
aat ab

Das landw Versuchs eld Vreslau12.
Fernsvr. 8.

Zur Frühjahresiiat[5
sind abzugeben:

LigowosHafer 1.Abs., sowie
Heines HannasGerste.

Gefl. Aiifragen erbittet
P. v. Lekow’IcheB Rentamt

Glusli bei Kotowietzko,
Bez. Pofen.

 

[3

 

 

 

2: ——300

5Iau.

iren, [1

lu,
 

  

  einem Jahre aus Ostpreußen
bezogen, verkauft das StiielIZ
stir 500 Mk.
Dom. Wiltschau, Post Roth- |_

stirben, Kreis Breslau.
Zwerg-, Affen- und Regvinsihey

512151., ca. 15 cm,I war}.
onnenstrasse 18, II.

Achtung.l
Gut dressiert. deutscher Schäferhund,

 

   mit Stamnibaiiin u. Dressfiurchein
verkaufen. H. Wies, Paulstr..3‘ .[a2

 

bewährtest. Zü tung., gebenbill. ab Haunak Gcrstc,
'hm Stelebb. 5883 p»100 kg 19 Mk

o 11.1.1... " Pfeidebohnen„823122.1
Saatkaitoffcln, ... . ,. 100 1., 2,5m

Sxklyalle Sorten in großen und«- in Käufers Säcken ab St.at Lubli-
Yokleineren often 9 B nisI empfiehlt zurrSaat

preismäsiig abzugeben. ittergut Selilosz Liibliniv O2
pAloyn Herrmann, E-

Strubes Schlanstedt.Breslaii, Münzstrafze 14.
  

 

Wir haben in handverlesener, Hafer

Iortenretner Saatware erste Ernte von Originalbezug er-
abzuiliebeni l gab hier auf lei tem Boden über

00 811. rührosen 18 Zentner ver S oraen. I weres
„ nduftrie Ibelles Korn, vers-auts zum reife

200 „ ros. Macrcker von 19 Mk.v1e00 kg. bei Abnahm
100 l ro Wohltmann bon 20 8e11tn.18 W2I.100 kg ab

Buchhoiz G (’0., Breslau II, l6L Zessei. Säckez. ellzztkostenvn
Fernspr 6085 11.0086. Dom. Vuselwiv bei els 6

«-
d .’."

[200 Zie. (Sieh. Thier Saate.s

-. · . pro Ztr. 90 Pf.,
- Dom. Krain, Kr. Strehlen.

i. 6ehIeI.‚ sucht zu kaufen: [2
THAT-s 25 Zir. weiße Luvine zur

Saat und erb. bem. Eifer“,

a 81:1. 10.—--

Simli ...
—·-——-——-———

    
  

 

   

 

  
  

  Drillmasohlnen
Haekmasehinen

   

  Kesselwa
ss

er
re

in
ig

er
‚A

ut
om

at

  

  

_ ‚ Saatkartoffeln
"W“ Sigismuml Basen, Breiten
RotenSehlaiiftedter Schmaus-Weizen
Nole Dregers Moravia- Gerste

verkauft Dom. Brandschütz bei Klein Busan
Offeriere von der Landw.-Kaminer zu Vreslau ane

Petkiiser Gelbhafer,1
Svaliiss Siegeshafer, 2. Absaat,

Saatgutwirtfchaft Gossendorf, Kr. Neumarkt.

aller Sorten taufe ich stetsIzu höch
u. erbitte Angebote.
und Häck elmaschinen unentgelt i

Priwin,

„Vlestfalia"-Düngerstreuer

} bewährtester Systeme

0elkuchenbrecher
Rübensohnelder Grabe’s .‚Portsohrttt“

Kartofl‘el-Waschmaschtnen
Kartofleldämpt‘er

Pflüge. Kuttivatoren. ngen, Walzen
Revenge-he Getreide-Beinigungs-MasohInen

Mayer’sche Trieure
SIrohseil-Spinnmasohmen

I). Wachtel,
Ysselsteinstraßa Ende Bohrauor Str. -— Teleph. 930.

»

Viktorialn 111411
I unerkannt

Lavndwsermerch.-

Tel.
1818,

2
W

.Avsaat,

Es

tenTUW
In“lls ichsPreiiTI

Strohgroßhandlun,
Posem Viktoria tra «e 23.(«

—Posts ließsgch326.

UnA

 

   

(2

o
q
n
o
g
a
g
u
o
n
o
o
u
u
o
s

  Breslau 23,

  

    
   

Neuheit.

Futterrliliensamen Silelia
bbLiililieiitlier MiIlireiisameii
beides auch zu beziehen durchmeine
Herren Vertreter: RechtOeSOders
Ufer-M-ü leo Kreuzburg O ä.
Grä er, StrehlivgOS.,Silsil
ul. nebel,o amenhandlg.,L«iegnit2,
äekerstra «e19, Gustav von Hülfem

Berlin-Ru ow,Kanalstrasze; ferner
meinen hochertragreiehen

Späthafer nnd sämtliche
Kartoffelsorten von Böhm.

M. Peuckert, Vernsdorf,
bei Münsterbera in Schlesien.

«Gesunde
Futterriibeu,

verkauft

 

[O

 

Dom. Ostrowine, Kreis Oels

osseriert.' Petkuser Gelbhafer, 2. Abs.,
J-·"?,«IVeseler II Hafer,
_: J- .- Peluschkengemenge

mit 17Mk. per 100 kg ab,
sStation Gimmel in Käufersl.,·

- ,Säeken. '

do.

Kartoffel-Trockenanlagen »
System Paucksch

Neiiester vat. edernder
Universal- Fnrchenzieher mit Druckrolle

für Getrciderillenfaat
vassend an jede Drillmafchine iAngabc des Fabrikats erbeten.)

 

 
 

 

 
 

 

Mueu.iiellie Saailuvineii
sowie billige 11‘1_1tlerlupineu0

offeriert
J. Gnttmanu,rVreslaU I.

Gelbe »

Saat-Latium
verkauft 2

. Reinert,
VierradesMiihle, Kr. Oels.

Rotilee, 1,
- b

Eiktkefskketiwrkxt Gsuts8b«e«f.«, aLZUHfcheanu
bei Rothsürben.

Pa. Saat- Peliisehkeii
Kaiserkrone, Saat u. Speise,
Magnum bonum, :
6ere Rose,
21Fideik.-He«rrrschaft Rietschii«h,

Glogau

Pleclelioliiien
zur Saat hat abzugeben

Friederici. Le ngutsbesitiey [0
6en11nelmit5, ost Jauer.

—Kleine Pferdebohnen,
aninen, Wirken,

Klee- und Grassaaten,
Ia Saatware- offerieren

Julius Kroner & Söhne
Breslau XII.

 

 

   
 

  

  

 

  

Neuheit.

übertrifftallesbisher dagewesene
rospekte graait s.

Alleinige Fabrikanten und Patentinhaber

n- Lesch und HI K“.at-Kon5tadt os-

[9

zur Saat!
Offeriere unter Garantie bester

Keimfählgkelt und Seldefrelheit
laut Attest hiesiger Samen— i

Kontroll- Station:
Bob, Weiss- und

Wundklee, Gelb- und
Schwedischklee,

Luzerne u. Grassameu.
Wiesen- und Rasen-

mischungen,
Kunkel-· und Zucker-

rüheusaat,
Phacelin tauacetifolla,
sowie alle Futterkräuter.

Muster und Kataloge gratis!
 

 

  äc-

«u
ei
uo
s"
ie
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JOHN-ko- . M AMICI-

0Itr.-Final-
For-ter1übeusamen!

181111111 Eckendurter
eingetr. D.-L.-G. Hochzucht

Kirsches Ideal
von der D.-L.-G. anerkannt

Bleeeker-Kohlsaats (x

Substantia.
Ferner

Handsaemasohine

„Praktikus“.

Oswald Hühner
Samenhandlung

Breslau], Altbüsserstr. 5. ‘

· Balleiifiehteii
nebst Chaussee-uGartenbäume1i

auch Waldpflanzen
liefert in tadelloser IWeicch'affenßclt

die WBlauinschue des
Plantagenscholz, Krotzel, U

-
zu den billigfteii Preisen (9

FiehteniiflauzenM

 

 

WirtschaftsaiiitWurst-ea. Kreis 8jährig 3a12—15Taufendt-i7

»Schweidnitz, gibt noch einig Zentnir aussch erpaekung gibt ab -——AItU
sgarantsiertlseisdefråienn«lc 10 IIievtioteIit ungezecirlttnaäsndåcidaiäoges

d, c to I‘c SecrhöiilaikiI atzvach). IV

Ernte 1912"«b WeißerleinPflan en
c2111111111111 Cawallen z

bei sDIJerni k vertauft zirka 20000 6tücI kräftige gutber

Fl - Fmb eilitheis Zejuällikiirgc 1532182821851r s

s aattein uuäleben die orstverwaltimg
Rev. II. A saat. [9 Sbes bsdorf, Bez» reslan.



Nr. 199. Fünfter Bogen.
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Ballenfiehten
) cels. , viele tausend runde

Yojlåahgklanzån aus weitem Staude-
1 t hoch, ebenso amerikan.

timme hat abzu eben die

··········· Sinddtgiirtnerå Brieg,
Bez. Breslau.

« u. Sitlafichten, 1,50 Met

·1·t:··f?·t··c·1·:nbelb0ch- sowie Birken-

   
     

« p· -. .._ „v s-»« .
"1. - . _.‘ 11-.‚ _„ - · f .‚ — .' - .. . · 4.2.5 « « ·· « . .(-·-—·--«r«

tue-ries, 820 11s. 1,; J an
     

   

  
?ederpolsteruug, mit eheihe, .-
Verdeck, GesclIwr··ndi·gkeitsmess..,
Laternen, vorziiirlieher Berg- -"

 

· Jan-eeidenltectrlinge
en wiederholt Itaatlieh pra-

Hiiserdtcn Weidenknltnreu in allen

bewahrte-n Sorten nnd unter Ga-
remtie der Sorteureinheit vsferiert
111 prompten und späteren Liefe-
tunn Prospekte auf Verlangen
tostenlos
Dom. Oswitz und Rein-fern,·9

»Kr.Bxgslgu

tiefen afFaritvllaazen
osferiert in vorziiglicher aesunde

Ware:

Rosen, hochstärumi· u. gleich der
C de verebelt. drnppenrosen

r Allerbe te Sortenwahl

BeerrnsOlcistz oehstämurig u. Büsche,
jungwiicl111;, starke, grofzfriiehtige .:-—.:-··

(."--ort.,·St··eIkx‚el= ir. Fonannisbeekerfn
t-u5artei1aie—m111115211g

Mm 131rdldu. PBar s in allen
Grö en verpflanzt zu billigsten
forjten 1111115

Prei e11.

W 93reml11'len auf Verlangen nur bim vorigen FrühjahrWim· Ge- -___‘ «9··-
um onst zugesandt

(111tell “In Matuschka’sche
Roseu- 11. orstbaumschule

Klodelrach, ostbe irk Oppeln
bei Neisse i. ehlei. [9 2 m, 1_9 Rh., vollkommen repariert

Erleupslanzen
Not rleu von 60-—100 cm r Mille

10 Mk··, von1100—140 cm hochrr Mille
18 kl.ltk osferiert

Robert Briebscln,
Baurnschulenbesitzer

Kleinhiclare bei Ströbel. [2

steiger, mit po Ie1 Fabriiss
arantie preiswert zu ver- I·ji
aufen. ’.uiLhr unt B O 3790 ; .

« an Rudol 9.:ivlie, Brcslau.

Gartenlaeaariaartllel
llarke’s bewährten
Danaermlstlmnaen

  
  
    
     

      

 

  
  

erkaufe

59llnirrshanserr’seh·e
oDibbelnpparattz

brauch gewesen-CL-

1.11111ime Drillmailljme
und wie neuhergerichtet, zu 200 Mk»

· illaaiaiialPilaaalaalaammlsj
3 reih., ohneFurchenzh,nerr,·zf.90 Mk-

Original Burgtor
Sternpeldibliel,

so lange Vorrat reicht, 21. 10 Mk.
 

str-

 

Winzig. Tal-Z5.

A. Beutner, Breslau V, Hochstr. 4.

 

kauft alle
. 1 gebr. Damen-5üahrrah, 1 gehr.

"9911213133131...Pianirrrot billig u laufen gelacht.
1".Nachf. [x nich ten mrt 5‘reisunter 912(1327

eiehästst d. 661187-53« t.g 
 

 

Gorfliren
nnd Ytroli

in atll. Sorten offeriert preis-
— Ivert

H. Jones, 92195112,x
Fourerge-Grosz anhlung.

Gegr.1858. lxi'el N.r 57.
  

IT

sz l Heirat.
        
  

    
    

___.__... -__ ‚ ,- .___._.—__.__..

Suche für meinen Schwager,
Akademikeu 25 J., evang» angen.

Sgefiel). Position, denr es
in einer II. andstadt Oberschles an

Junge,

Ytußere, in

pasender Damenbek. fehl

 

« Ammaniak-Süper
Superphosphat

und

alle. anderen Sorten

l)einige-nistet
SOWIO

la. fiseiriatiermelalf
fleiselatatiermeiil

offerieren billig-at

Buchhoiz 81 00.,
Breslau II,

Fernspr. 6085 u. 6086. Dünger- Grosslnandlung

1111111111111:
ev., 28‘”Z» gntsit., sucht Brief-
wechsel mithiiußlicher, vermög.
junger Dame 2

zween Heirat.
5efl. Zusehr. n. CI 264 an die

Geschäftsstelle d. Schles Ztg.

Rittergutsbe incr.

chit. d Seh 
Futtermittel- u. Kunst- J;r-xlermretungens«
 

 

 

· Fiir 5hingen,Dreschkasteu ·uud
Dokomobilem Getreideschober

wasserdiehte

Planen,
wolleue und wasserdichte

Pferdedecken,
Arbeiter-

Schlaf-
Becken
Strohsäcke u. 1111555011,

neue nnd »
gebrauchte ackeQ T

Strohpressengarn
Treihriemen

aller Art,
nltaschinenille, (Sarholineum,
Mersehinenfett, Wwagenfett

Lederfett
viferie1e11[9

wandte 8111111111

 

Platten-, Decken- u. Säcke-Fabrik-
Breslau I, Herrenstnö

I·Tctephmak-
FrKaufe “an

gelu. Lokomobilc.
»Amt« 111. zPreisanesabe und Starke
11.61270 bei1th b. Sei-M SM-

LGserteonsprers 15Pfg für die Seite.)

Zum 1. Oktober

eine Wohnung gelacht.s
roße Zimmer, Loggia, Küche,

Mädchenzirnmen Bad, viel Neben-

pl
GIFSSM(Steiehaftäitg.d.lscgjpcblcitZtg

Zironprinzenstrnsze 42
mäalbe 1. Et. 4 sehr gr. u. ein 1fstr.

1mm. n1. Bad, Er·ker,2Kab. n. all.

Sternstrnsze 5, 7, 9,
und 4-Zimmer-Wohnungen mit all.

sofort zu vermieten.

120MOSIYAWEOTUWZOTOMM

Zum 1. April d. J. ist in
.. bester,ruhi er Wohnungslage
I: zwischen bfchen- n. Kaiser-
‚f: WilhelmStraf-c

Z Zugnflerflru 69
11 herrsch. Wohnung, 2. 6Ig.‚

: von-)

 

 

groß. Zimmern usw.

Yrrgnilnliruti
herrsch. Wohnung von 4Ziur.,
Kabinett, gr. Loggia usw. zu
vermieten 19

Gärten.

‘
r    

  

  

    

   

    

  
  

 

Jsz Herrs
« Wo nnngU

G Zimmer, Zentralheg
Aufzug 2e. im neuen Zaårse

Tauentzierrftr«.6
(van 6i1hborn’1‘the Erben) zu

. vermieten.
Näheres durch [5

Direktor Konseholky,
Nikolaistadtgraben 19,

InnriibliIIFeTsT Lxgnstn Zimmer
Tauennieustrasze 61., E
Blumenstrasre. 11.1.4 z» vermieten,

 

Fehlens-ehe eZeitung. Breslerrr Donnerstag, 20. März 1913.
 

 

Fabritranme ·
oße, liehte Arbeitssäle mit Keller für stillen Betrieb Nähe

Angeb. u. R 476 an Iluasensteiuäx verglle

3. 6tage, 68im., Bad, Balkou, Erk»

dertor gesucht.
A.-G·., Brrslau.

· Kastamenaileei’pa
t_ eine hochherrschastliche Wohnung, I. Stock, 7 scl)·öne, helle Zimmer,

ad usw., mit Gartenbeuntzung, vom 1. April er. zu vermieten.
"f2 Besiehtigung von 11 bis 1 Uhr rrrittags.

Goethe-Iwane36,
a _e Kais.-Wilh.-Str.·, gegenüber Gutenberg-Straße, freie Aufsicht

11 halbwveimieten .. » _

(an der Promenad2e)
·.herrsehaftl Hochparterre, 4 8in11mer, Küche- Bad, Mädchen-
e -—- Gartenbenutznng —-··zun·r

    
      
    
    

 

graue Lackierungurrtseizlvarzer ‘

t
—
I

M
.

Wauönilcliununttel·-.·.·T Vietoi'ia-Siraße 11, I. Ei.
  

  
in reicher Auswahl. Preis-
litten frei. Fernsprecher 4733.

m 1111111111 11111111,
Wes-lau'‚11111 Gartuntr 27·-·29 IXY nlalmStrasse Zo·· ·· ·

' « ist das hochherrschaftlichc Hoehparterre oder die1. Eier e,
In.7 großen Zimmer-u (darunter 2groe
ern Nebengelaßx 2

r.Garten, Tennrsplais-, zum 1. Asr
r·Näheres beim Harrsmerster Nr.8

W anitzstrasze ·2·t',
zwäsehen Moritbkk urtrd Schiller«

1.A·pr·il 1918 zuvermieten. « mit 5 Zimmerry Bade iunrmer, ZUM 1. lJUll vdct früher fache
. eältädchenm·V Il ··· b In l

ellerr 1 I riea 1:1
Wo vermieten. · ZNietsprezis jäprl· 11811590391.

'.. bestehend aus·

l 1913 zu vermiet.
fli)

reihe, herrschaftliche Wohnung, II. E··tage,
Fintrees, Mädchen immer, zwei Au änge,

großer Balkonf‚naehtdem Garten zu, Straßen al nverbindun,
unmittelbarer Nähe, auch als Pe

ß sehr geeignet, zum 1. Jui zu vermieten.
löoehvarterre rechtso.

6-3inrnrer-Wohunng in vornehmem Hause

Mauritiusstrasse 16, I.
1er sofort zu vermieten. Niiheres beim Hanslick-isten

n ionat, als 5 ohnungn11

‚“161

 

 

Gartenhaus -- Gnrtetistr. 34
vis-i‘i-vis Stonaerthans, ts-r und 10 immer: Wohnung für

Bliros 11. Pensionszinecke geeignet.
Ausk. Vorderh. 1. Et.

Große und kleine elektrische Krone,
. Stehlampen. Wandarme zu verk d

WILL zu vermieten
 

 

     
 

fiaxstrasse Its
2. (Etage, 6:Zimmer-Wohnung d. N.euz entspr. eingericht.. für bald oder

Arthur Ivolih 28eini’trai'1e 52,
Telephon 7567.

Prachtvolle 5- ZimmerWohnung.
Hohenzollernstrasse li8,11t.5°5r A h
Näheres Goethestrasse 8 pt.

5 Zimmer Ghin-tollen
Näh. beim Hausmeister od. T

Mensche-Hirn e 13/14, l. Einge,
nur 350 El- Meter ·helle tieschäftsriiume —- 2 Aufgiinge. I

Aril er. billig zu vermieten.
ei Bergmann, Sternstrasze

Verleamaalaalaer Gaetlaeilr116, 2 Etaae
esurrde eleg. 4-Zimmer-Wohnung, elektr. Beleucht., ,Koeh- u. Leuchtgas-

Gartenbeu., sämtl. Komfort

später zu vermieten. Möbeltransgorts
undFuhrgeschäft.

e ildete, bäuslich erzog. Dame mit
ispon·ibl. Vermögen zwecks Heirat.

Anerbietungeu mit. Schließfach 105
Königshütte OS erbet. Drslretion
Ehrensache, VerittleI verheten.

Telephon 2141.

 

I18. »-·44
elephon 8634. [9 sind bald zu vermieten.

Näheres beim .

ev., 48%., Witwer, e ieg. Charakt-
vofrnehnstße Ersch» su tutreue Lebens-
ggf. 111. klirrrrnögeruZt„g ch.r u. 912162

es ··[4

aIkon, Veranda,
preiswert zu vermieten.

Chaise-r-
sss die laatlalaerr

so ort oder paterf s [2

tlhelm—gttralie 65
mit allem Komfort für bald
oder später zu vermieten.

  

  1111. 1. Eraae
Kleinburg,

Gabitzstrasie 140——142/44, an der Kürassrerstrasze,
4- 11.5: evtl.6=3i111mer=280hnu11ge11, mit allem Komfort, zum 1. A ril
evt.____friiher zu verleitet Teleph. 5492 ber W.Fr=1nz od. 4230 heiR. Müce.

TiergartenstraSSe 24
(Etage 6 Zimmer, 3. 6tage5
Naheres: Hugo Baum. Tel.4

Schwerlmstlraisse8 52
in ruhiger Wohngegend, zu vermieten

4Zemmelarmaana lm 3. Geim.,53immermal1na. im Ha
gut. Nebenr., Gas u. elkektr· Licht, Entstaubungsanlage

Gtagenheizung, sowie gemeins. Mädehehbenad (8

Abenden-:Straße 58
2. Etage,‘3 Zimmer, Si[iiehe, .Uiiibchengelaß‚ Bad, Entree, Balkorr- Loggia
vom 1. April zu bezielacu.

Mattljins-Strnfze10,
4Zimmer, Balkon, Bad, renoviert, sofort zuzbezieh., zu verm.

Hüllt 2. 611111, 4311111111911Mådlllcilzlllilll.,
zufolge Vrse nur sofort oders

91111111111
völlig umgebaut, event.

gelaßb KlreinbturgZ·’o·der Gereiseuauq
rrften unter((cschkossenes Haus)2 Zim4mer, mit allem

’uhehör, zu vermieten. [9
wartet Gen AND 1111111271111: Ge

 

 

lK.,oms bald od. später zu verm [2

am Gueisenauplatz, herrschaftl. Z-

Komfort, elektrisch Licht usw. [x

 

··äter Augu tast·r·.·.2.

 

l
m
e
fi
m
w
m

grosser
unter Hinzunahme eines Teiles dgr

Ohlanerstrnfze 44
«- ILIIVMLWWMIWMV ·-
: “(zu - . · ·

afrliche I zum 1. April oder später· zu vermieten. — Für alle Branchen
geeignet.—- Nähere-s Opitzstraszc 3 bei Bartelnms.   

M0erne «l.·a···

 

Keriserstrer·s·ze·0nnd Lutherkirchplatz Ecke
zu vermieten.

23.

 

  
TasteniziernStrnszc 6

große, helle Geschäftsriimne
met allen Kombinationsmögliehkeiten per bald oder später
zu vermieten Nä eres

onschtolkn Nikolaistadtgraben 19, .

geschäft gelernt, Stellung als  

»so-—-
 

«-. —--»-.. —-

· 6511111naiial=5ßr11naner, So uernes
Kansas“: 28 höheren Beamten, sucht StelPrrng als

zApril zu vermieten. 1250 Mk- [3 fipOtheker‘ehrling 

K e, K l. B d 1 1
Z·Zim»jükgs ggfigmhmgwß ernperhalb Breslares. Zuschr. nnlt.

M192GeschiL Schl« Ztg.
B.II I‘ o, ISuche für meinen Sohn rnlit

e
Etzkiafnwßelcikmrsrjrer Stchtzcidiritslelri (‚iniFUinSengmä eine

r ich e onig ra e l u
zuml April zu vermieten. [x ge rfle e

MinnenLaaaia Bad una. zinstnkniälälArgus-M«anzr
nach unt F 250 Gesrhst ögdilei.’Ztg.

—Näheresbei der 1.111116111ei1'terin.6nd]e f m Samen“.
328;. alt, verh» 2Kinder, fath, den

“l [mit ich 111 jeder Beziehung empfehlen
i ) kaum zunr1. Aprild J. oder ratet

dbillig zu vermieten

.· 65111111111iialitabt Gas- unb Wasser, dauernden, möglichst selbständigen
Ieitung, niedr. Uemeindesteneru, Wirkungskreis Frau übernimmt
ist meine event. Hühnerhof und Knhstall. (2

linlllbenlmuitlime Wohnung stsnkslksngnnnnErnte-It  
aß und schone e n. Stellung als

Mk. Näher-es zu erfragen Bill 35 Uhr alt, evang-- verh.
erru Kau mann Mannheim,1 Kind ENDJugend an beim Fa

»··gubusserstm e war ich in verseh. bekannten 5 irrt-
Ju Deutsch Ljsfa chaften Sachsens u. Braudenburgs

ätiZ kliud drinW est Essai-M11 e or 1esi en 11e
5-Zinuncr-Wohnuug gingen intens. sZzetrieh Linkenloe

in. aIl. Kom ort-, b Neu eit entipr Zeugvgse bezeichnen mich als tii
eingek» Kü e), Vadez wäabchengel. tigen, eißi en, streng solxden Land-

M
-

wirt. Au mein eisiger Chef,
ZagtåstlgaämåälisggthtZulssäsprslö Herr Direktor Stein ardt in Ber-

lin Lichtenberg gibt bereitwilligst

gHerdainstru 37 Auskunft E EEE
Laden mit Und ohne Wohnung in (1ckartswaibe b Binlbervbe 92. L.

sehr billig zu verm. Suche f. meinen äußerst tücht-
GIo c . verheirateten

IKarossaysageU IUfpekkot
 

mitBeen in rrrlJe,Li)3asser11er:··sorgur·r·g1wegen Wirtscha tsänderuua zum
Lhauffeurwohnung . suIi oder frii 1er mögl. selbständ.

« ehKleinbnrgstrasze 39. 83.52%“,gnäe..:.gtu53.335.51.323
cil 11

Zwei arate Antaaaraaen tin „.1 seen-en d» Geschanx
stelle d. Schlei. Ztg

K -W·l - d II ltiiskijiiisb. 2131115311?" Essig-erstika Bauerusohu,
ZU bei?! 18 J. rlt, beide Sem. Winterschule

Näh. Hohenzollernstteraße 115/17. he neli I11ht6tellg auigröß 65111111e.

· 6}11t1v11h115.661}.iöllmt'ß.6 W n voii[l2ag.srtrtlen(InInrhi,
unternommen15Png fürdie 31111). WirnmamiNamens

18 J. alt, Iat. Bauernsphnr groß
au. kräftig,·v ugeud an in udw.

Bau...“eam er, Alrfbelitvtatigz 2 Såmestersslgknäerschf
1 1 e e an, sucht bald Aushirssterrg. in ° U “t ’Ü‘ as· ro Gute rakt. tatrg, ucht zum

griiiz kaufnrännischemBeiriebe kli. efiprir Stgllm unmöglich unter
1‘iuicllr. u. M 157 Gschst SSchlsZLLLethxßund des geärrnzPrirzzipals an
Gewissenh.. arheitiam. tezllerais grb ue 5 In e

2526. alfi sucht bald od. spät. an die Geschst der S les.Ztg-12

1311111111111Enaraans1111111111511nFnivelr., Asslnemen
Mneinvalinnrnoskegarzlt WiU 111111111 Winteriantler

JUUger Mann, zFlllllllclL III]. ll. ch. (1111111.
ehre· alt, kath Konfessiom voll: ermann Exner, ewerbsmäßiger

2tätl in firm in Kolonialwaren und gLLllenvermittlentrsl,Wäldchen23

 

 

 

 

  
  

Engeraemcnciderkls rabe- v. Direktor b Assistenten-

Ex ealeal liaatarist 11111111111111111‚11111111111111111
|1 seichte-Im Amtsirlretiire Brenner

snsrgsna nennen"2 Es- zitidetimjl ‘65“ nistet-»Ein
Älter·e·r. erfahrener 11. tiiehtiger ärmer Bolocmåkeu malen

Mühlenkaufmaluh ewerbsmäsigerKSltTlltanämittlen
· hreslam oritzstr. 15. Tel. 74

3311623631152 »Ein-rräiiiikisinniger Int- 1115155211112“s
Vertrauensstellung., WMMMMMMM
Selbiger bat Mühlen bereits mit(,5,- 9lngehvte unter G285 an bie

en besten Erfolgen selbständ. ver-W
M.

Landwirt,
Junger ”tun“, 2232are alt, Besucherd. Land-

wir ts ule, ueltStellun
19 J. altg lgotter· Verkäufep Fhoshinsickrm igdel größeres
sirm in der Olonlalw.I; Dclt: Bafuerngut für halb. Zu (l);

rate en-Branchehe sucht
Ass l ob spät Steg - Fxtårcvggksostlagernd Tre ni2tz

l·k t ss f chi, stützt f t

2555152358353 statesde meielaleWirtimastalreamte

 

 
die Gesclrft d. lei. Sta. (3

1:1
lekctzha t. Delikatessen-Ge chäft.
Ge .- Ange·.b an ranz

sucht bald passende Beichäfti uns
oder rraendwelel e Bertraueusttell2

Ungcr Mann 21111111113 248 111111. Schr. 3m
 

o
1J Jahre, große, angenehme (Sir: Hunger Mann-
scheinung, mit sämtlichen Kontor-, 25 J. alh kgth» m.19.-Zeuguissen.
Lager-U11dC:r editionsarbeitenbest gegenw. in einer Kohlen-.t »Diingenr.i
vertraut lt Stellung mit evtl 11. BanmaterialMan tätig. sucht
Reisetäti eit· Zuschr. unt. M 183 .41.. er. Stellung als
Geschäft-er.d. Schlei. Ztg eng,

Zum 1 ab?“ ludlef. m. jungen Bnchyaltcts 

- M S l , 18 d ls
111316111511615ii55)en111“ähicfiuräiliii? Hagel-haltet

passende Stellung Wogbzlznckkn FOYZMA» .1,. unt
 

· in Kolon-, Drogen-u. Delik--Gesch Suche für 1. April evt.aspäter
Beinr. Bernighanq, dauernde Stellung auf grüß.

Holthausen, Post Sodrngenr Wests. waltung als

F fl o verwaltet
waisor intatktts t oder Hiusfkleiuereur Gute als

LZEIT-;- Ins-Fexinnzrzngenz Wirtimaster ernl amli alt
, e

11?:Fikgejahertsrerxxeisgäeibarsdh zuletzt Vorwerizbeamter
in Jiu ebtän Posten inne- bei bescheidenen Ansprüchen. Ach
ehabt, sucht zum April ecr nete bin 43 J. alt evg., verh, im Be

Stellung. Zuschr. u.G28lScZLZZ. langjähr. Zerrgn u. 6111vfehlungen.
Suche ür meinenIBruder, 17 J. FYUMUIVUMEMXK unltion

uschr er. E. Schubert,alt, wel er 2 Jahre in Getreide- Fäsfverwaltcr· Rönigl Sbvmäne

uttlan. 91. Glogan.

Gllrüllg wTUchthe einfa er, solider Land-
9 II such zum 1. Aprlil

woselbstderselbesichvervollkommnen Stellung as
Flnd stetirkre Lchr te11fbeenden kann. Assin t n B m nett
1111 ann a ero cne

Gefl. Angeb erb. nfntgr F ist-ob en n n n
postlagernd (5511511111, Bez. Breslan Zuschr. n. A213 Geschst. d. Schl. 8b
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Kolonialwaienhä»iidler- Kundfehaft mit grofzem Eifolg 011100111111
(3hat, sticht filr bald

tleeisepoftcu.
Nur erste Häuser 10111111011'in »Frage.
Angebote unter M 105 an die Geschäftsle

‘)
—Apriliiche zum 1.

jungen Mann
«.«l»ushilfe über den Sommer.ur

ro Monat 15 Mk. GratifiliitionB
bei Zufriedenheit-
Bewerbungen aii Dom Reibnih,

Kr. Hirfehberg.
Suche für iu. Ziispeltoi Döus,

den ich in jedei Beziehung
empfehlen liinu und über den ich
gern nähere Auskunft erteile,
016110100 Liiirknngotreis

Graf von Riglberg9 [0
«ialobslireh bei Yeilbau

Tieren-stelle
ohne Pensionszahlung

Mr 17jährigeii Landwirt, welcher
’iiiter«fchule Neisse be ucht hat

und sich weiter ausbil en will,
lucht und erbittet Aiigebote unter
G266 Geschsrd.Sch1es Ztg (3

2011610111160116161111:0610101011,
kath» sucht Stellun auf mittlerem
Gute mit inteii»fiv.« iewirtschaftun,
direkt unt Leituiig des Herrn («Eh

Gefl. Angeb. mi
diiiauugen erbetten aii Jii»fpektor
atern, Birkowih b. Oppe

Leicht 100112501110006.01111001011
101110111111301001.1006110Inb Praxis

ers-ihr Ziegeleifachiuaun
unt Garantie i. gewiiinbriiigende
Lage u übernimmt auch Betriebs-
leituiig. An ebote erb unt. F 262
01__1 610 Gefchf.. d. Schlef. Ztg. [0

Oberschweizer-
Stellcugefuch

Erfahreuen mit febr langjährig.——
uteii Zeugniser verfehener Ober-
chweizen geb Schtvei er »m. eigenen
euteii, äl. u» i Stellluriig

Sie 0 bisu100 tück Vieh
ng. u. F239 Gefchft. Schlef. 810. rlts

Gärtner,
011., elbfttätig, ein l016100611011.

fu»11 zum 1. April Stellun.
GCilJZu.lehr erb. poftlagerno

steh 011 un er F F.

Gärtner n Jijgcrlj23
in ge setzten Jahren, eog., verheirö
ohne inden
sucht bald od. später Stellung
bei bescheidenen Ansprüchen als

Fand over Forstnnlselier.
Auchin Fischerei ii. Bienenwirtfehaft
bewundert Gute Zeugniffe zur
Seite Gefl. Angebote erbet. unter
U H 320 poftlag. Nothenburg OL.

Geirtner u. Jäger
bricht zum 1. April S»tellung; weit
inder felbfttiitig ziiberlii fig.
uter iitzeö in all. weigen fein.
erufs grün61113 erfairen Angeb.

unt. A 20 oft agcriid Neumittel-
walde. Kr. r. Boartenberg

26Tiiehtiger (011111101,
2lIJ. alt,verh.,1 Kind, fu tfür
bald oder fääater bei befchei enen
Ansprüchen s-.telluug Ge .9I11 eb.
erbet. unt. M 194 Gschft c«ehle .8.

Maureicpolicr
111611 Stellun. BGeschäitsaufs
abe auß. Ste ung.FißeaöaF.Elsue-t«.

10011111, Wilhelmstr (0

STellmuher ii. Damhirsch
Mnfhlneiiiulnu 12

fucht bald o f äter 1111 e Breslau
Stellung. Zuf 11. 11. G 6Schl. 8.

Kellncn
26 Jahre alt, in beff. Häuferu tätig
Rtoefein fueht Stellung in Hote

estaurant oder Bahnhof.
Gefl. Angebote an A. Sternbiel,

Ob.sWaldenburgi.Schl.,Chausseeft.4.

Diener,
17 J» ev., 1,64 groß, in fein. Fach
erfahren, sucht, geftü t auf gute
800011., zum 2. April tellung.
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Aulsrfabreneri110(1 chti erhuifikiga » 611
ei von 10101 iwi en a i ei un rengemU ielte

der in 6011 sletzten«c’lahreu eineng.l.llarkenartilel in djileeh) «

TW

Angabe der Be- 1.

3 9101110. ObersMährengasse 1

3 mit befferer Sehulbildiiug,

   
   
  

   

 

aewandter Kaufmann im besten«

igiiii

Ersttlaffige :liesere»iizen
. Schlei. Ztg

61111101. 15. 4. 1111111. 5.
Stxlliniii als »Einheit

Bin 0016.,1673 in groß,
6011002111111.‚7911111'01115.,I101108011011.
1101110116011.8110111010‘11'0010t1ü1110
ich selbst aus. 8111611. u M173 an
die(5111111111110. d Schi 3111.12

(II111111110111:
1611114)1'ibr.\"'.‘111111111111113‚01.60111. i.

lef 11 liiosen gef» mii laZeiigm
fSii 11 Ste für bald od äter.
Zufehr. 11. Mllili Gfchft. d. Hehle Ztg.

thanffenr
gelernter Selilcodffen m. Neparaturen
vertr» verfch Safteme gesteuert,
fucht Stellung,d100 L 011101101. gestatt.
ift. Gute Zeiigniffe vor andeu-
O.ff 1111111191 Geschsi chies Zig«

Herrschaftlieher

Kutscher,
24 Jahre alt, gewesener 011151113310
stets bei höheren Herrschaften tätig

«gewefen, auch mit Dienerarbeiten
vertraut, fucht auf Landfchlo zililm
Mai od. fpiiter dauernde tellg.
Angeb. an Jahr-nahUnmensch

 

6112610 1. April Stellung als

2.Kutftltei 11116111211.
18J. Zuschn u. M 181 Schlei- Ztg

Weintrauben vengienec
empf. noch zum April.

Fretiilcmma llamann, ewerbs-
mäßige Stellenvermit erin-

hpNehule Tafchenstrafze 2511.

Denkeiinnen für Rnhiiu
Kindergiirtnerinnen I.

Kinderfriiuleins,
Babhp egeriii,U

alle 111.1. gut. eugn. Fähigk.
Cilly Barneh, gew»erbsmeißige

StellenveriuittlerinfLehr-u.E.rz-F.
Sehwertftr. 18, Vorm. 11—1.

I Einiiifehle I
Fräulein,

23Jahrn evangel» als einfache
Inn fei« (9111161100110) oder Kinder-

0frliu ein. fchneidertiianz selbständ»
ist» sehr Befehielt in Haudarbeiten
wie im lätteu und sonstigen Arb.
bei bescheidenen Ansprüchen.

Frau Enimh Breitfeld
gewerbsmäßig-: Stellciitiesrmittleriiii

Hohenzollernftrafze 9.
611610 für meine Tochter m. befi.

«Sehulbild., welelie»auch etwi mufi
ift u etw. fchnei 111011.5 April

S»»telliinn als Kinderfilinletn
besserem Haufe mit Familien-

anfchluß Offerteii unter I 922 an
Rudolf Masse-, Glciwilz.

Junges Mädchen
fueht

im Kontor. uschr.
1169 Gefchqn d. Schlef. tg.

ele antHausfehiicidei«iii, m. m
empfiehlt fieb, aii aufs Land [9
_801611. 11. D161 Ust.d.Schles. Zig.
Geb. :t»le«aSmlenw»itwe, 1 tiieht. i.
Haush,

niilnnie ii. 011110.0
tadt od. Land-du iof ds äter.

Ziifehr. ii. G 263 seht. d.oSeh. Ztg-

Eint-fehle
ür s151001011, Berlin, Neisfn Ober-
chleiiein andere Städte, für Land-
chlö fer, Landgiiten an .Saifon-
tellung, Logierhiiufer Stadt- und
Landwirtschafterinnein Stadt- und
Land-Stützen. Kochmainfclls, per-
gelte u. bürgerl. Köchin, für Privat,
otels Reftaurauts "1111101010. firine

 

 

 

An angisftelliin

  u. einf. Stubeiiuiiidehen. 161111101111,
8101100110610,6000101111661..9116100=
miidch., 220661.1. Alles, Kinderfrl.,
Kinderpflegeriin Kindermiidchen,

jüngere Kinderfrauen.

Can'l Erim-,
Angebote unter W 2 poftlageriid gewerbsmäßiger Stellenveäiuittlen

Grottkau OS.

Junger Mann, 30J. alt, jet
l6101101, fucht Stellung bald odFr
1.901111 als

Biiro- oder
-——- 0011011610001—

Kaution kann gestellt werden.
91.110011. 11. G 286 Gfchfi. Schlef. Ztg
fDienen 26 515., sucht Stellung als
solcher oder as

Dnceau-.nti Knienniencr
Kaution vorhanden- »

b. U.Y218lch Isi.

« Mann 2111111111111.
pqu tinderlos, facht Stellg

.1. Menschheit-innige
-Kaiition vorhand. Angeb.
u. M 177 Gft. Schl. 8111. erfä

 

           

   

Scl I. «-« .  

 

  

1113.qu ttemde b6106. nerb. .- besseres Klnderl’rl. I

50615110.10 ernd Nd Hermss Gefl.Aiig. 11111.91 N 21 poftlain

MARin al nburg. [2 Kreuzliurg OS. 3

M:
mii
fLra

Köchin, 6106011101166).

 

  

     

  
' « Schlef.Z

Vlies011, Ring N

er. Stii e,
exemprLHaushkzwo Mädch.

Frevel-lau enkert, gewerbs-
'13006101100ber1nit1ietin,©öfd1011=
 

Empf. 61111101. Landgut, Wirtin-
Mii eh .

n zur Ausbilfe
mmu Riehel,

Vioerbgmäßiae Stellenvermittlerin
reslau, Hi ermarkt 3,0111 Ring-

Bell, lunSqei Mithin
z. 1. April elluu zu einzeln.

Dame od. Ehepaar. Fmnäh.geübt.
Adr. an Clara Bartsqh, Dreißi-
huben bei Reichenbach i. Seh I10

Suche fiii meine Tochter
welche jetzt »die Schule verliit, Auf-
nahme in einem eva. Pfarr aufe.
Gefl. Angeb. bunter G278 Gefihfn

t.g er

Besseres Miidcheii,

Alles, 9116g

0.1:, Dienerfchule abfols 21 J alt, sucht Anfangsftellung als

  
müuncr mit 11::111111'01811011 guten
und 1101111111011111111110110.(Hinten
G Vogler, A.sit-·., 81' 0151:1".

hervorragend leiftiingsfiihi

Beige
Zulehrifteu unter M 1

Vornahme leise-ansinne-
bei hohen, festen Bezügen erhalten zwei tüchtige Fach-

     
  
   

Erfolgen in der Lebens- Unfall-
sub A 401 an Ilnaseästein

Bresianer Kornbronnerel,
0. ftieht möglichst 1101, bald

ilchtigen eingefiihrlru

“den.
68 Gefchfl. d. Schl. Zin—

 

zum 1. «iuli

verheiratete-r
weisen laiiii.

arteit iiaehtveifenibauen-
Sehriftl. ‚11101611118;en mit Eid

unter G 235 011 610 Geschäfo

611ehe für meine Titehten
181/. u. 17 J» welche die höh Töchter-
gchule besuchten, erin bereits 1% J.
aushu Landwir 1861. erlernte, bei

etwas Tuafchen eldl Vervollk. in
Kü e u. Hausnolestere ur Erl.

aus. b. Fami.
281i! tellunvo.ll«Au
G 1 65016111. edles.

Junge Dame
Fam» ebg. musik., iu t

z.auVerboqllk im Haus alt Au nahiæe
nf. Haus ohne 061001011. «e«rgüt.
Rittergut oder erförfterei be-
vor ugt. Familienanschluß Beding.
Zu chr. unt. L 184. Glt. Schlef. Zth

Gebild. Mädilieu ausgut 800111.,
20 Jahre alt neht Aufnahme in
ff Haufe zur Erlernung der Kl10,161
11. Haushalt ohne gegens. I1001:0111
bei eiigfteni amilienanfchluß.

Ziifchr. un er A. B. 100 post-
lagernd KönigshütteO

Anständi es Fräulein in mittler.
Jahren fu it Stellung als

llze
bei Faniilieiiaiifchliiß. Einz. Dame
evor u t. Zuschrif»teii unt. G 275

Gefchir T. Schles. Ztg.

«eung. ev. «.l.lliideheii5
(kinderlieb) aus guter Faiiiilie,
sucht uui lieb im Haushalt weiter
auszubilldeii gaffende Stellung. Fa-
niilienanfchlu Bedinguug. Ver-
Zitiiug mich Übereinkommen «Gefl.
ufchr ii.GB 150 poftl. Kattoniili. (3

mfehle
für BreslaumBchinnein 611111011,
Stiibenuiädchen, Kinderfrl..‚ Herd-
11116 Kücheiimiidchein Kindermiidchen
und Mädchen für Alleindienft nach
Hirfchberg u. Badeiirten Köchinnen,
Herd-, ‚16016i- und 8
und Mädchen fllr Alles aufLand-
fchlöffen Wirtschafteriniien, Stützen
und Stubenmiidchen.

cito 21111506110
gewerbsmäßiger Stelleuveriiiittlen l

Breslain Ring 18. Tel. 4182.
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g. erb. unter
tii-

 

 

 

  

 

 

I gilellenglaehineig
lJnfertionepreill 20 Pfg« fiir die Zeile.)

Stellenfucheade können dcii

 

11011-310 wri-
in »ein-fischen ertirn
Post-« »"eitungspreisliiteSei

durch jede I130101111011: bezle 1011.
1805110801016 l JG fürden lkalenderinonon 5 .«l

sllr das Vierteljahr. Für kürzere Zelt wlrd der
Stellen-No weis direkt von der cxpeditloii
portofrei ver chlett 6111111f 110
40 Pf» 12 inalfilfür 75Pf. eAbholiing in der
61110611101016611001601001111847, 151m. 610920610.
M

Größere Kreditaeno enfchaft in
»Smehle0100f sticht um 1. 1111 er. eine

ank- ii. enoffeuiehaftswe eu
durchaus erfahrene der polnif en
Sprache mächtige Persönlichkeit als

Ill. llllllllllllllllllllllll llllll
llllllllllllllll

its-geholt 2200 Mk» bei zu-
ftelleiiden Leistungen fteige.nd
Nur beflempfollene Bewerber

nicht unter 24 Jaiireii woll. Zeug-
iiisabfelkrifteu und Lebenslauf ein-

M

»H
e-
g-

 
 

Anfan

iendeu unter F 203 011 610 Ge-
chäftsftelled.Sch«l—e«f«—Z-» (3
Für mein Koloiiialwaren- 11061

Delikatcfsengeschiift fuche z. »1. April
einen gewandt» freundlich» jüngeren

Brünnlein
An eb. mit Zeugnisabfehriften und
Gegaltsanffprüchen erbeten.f1

Max one-, Freiburg Schles.

fulllielbiiinclie
Tiichtiger Vertiiufer

ii. Expedtent
aus der Möbelbranehn gewandt im
Verkehr mit feinerer ii. mittlerer
Kundfelaft, sofort oder später ge-

 

fnelit. lewerbiiii eii mit anging-
abfchriften u. altsan priicheii
unt G 207 Gesehft.e -E.chlef Ztg
 

FlotteVerkliufer ii. Dekorateiire 1

Manufalturioareu
und verw. Branchen finden schnell
Stellung durch den Verband
Deutfeh01f3 Handluiigiikgehilfen zu
Lei zig, Har1011111. .1, Ge fests-
teleen in Breslau Neue .a chem-
110110111,xKattowih Sachsftn 20. (4

III. MoI’mtg0611102nßs1n1. -Freiw.) fehunsere

PaaetfahrtsGeferllfchafn

  

gesucht, der Erfahrung in Ka»rtoffe troekiiung oder
Bewerber mufoelbftfdanig, energisch- absolut solide und

Zuverläffig fein und»durch Zeugnisse und Einrichtungen feine Brauelå

-Anschl ö« 1.

iinmeriniidchen .z

Eliifendung 0011 —-

—Für Genossenschaft-» Kartoffelfloekenfabrik in2‘110601161101100 wird

etriebgleiter
Breniierei nach-

eugnisabfchrifteu n. Gehaltsanfpriichen
d..Schlef Ztg erbete11.

l Lehrling
aSus achtbarer Familie mit uter
Schulbildung findet in mein. eli-
10101101611068101011101100100 elchält

April er. Ausnahme. enfion
Haufe.

Gar! Hofmann,
Klosterftn 53, am Mauritiusplalz«

tm

 

 

Wir suchen zum Antritt« per
1. April für unser Büro einen

Lehrling
Sohn achtbar. Eltern, mit guter
Zandfclirith Abfolv der Knaben-
1111011191110.
Nur iehriftliche Osferteu an

2.116011 Masse,
Antioiieen-Expedition,

Schweidnitzerftraße Nr. 21
(3101111101123).

Zocuqniqumlkinc
n 30 »S»e»iteii

Seit011 1,41150 mittSchreibinafeL
innerhalb 24 (151111160114.96.561I0110’
Gartenftraße 48. Tel.4 l

Jüngeren 011000., sleifiig er

Wirtseh.-«llfiifteut
für mittelgr. Wirtfeheift bei 360 Mk.
Ge alt zum 1 Apri 001116101

eldun en erbittet
n1v.ller1’ert,

Dom. Vogelsdorf, Kr. Lauban.
Gefueht zum 1. April energische

durchaus nüchterner

Mirtfihafter
lbefierer Schaffer) bei ut. Ge«»»halt.

chrii.-Lyin Gefchfn d. Schl.
Suche zuml 1. April tüchtigen, ge-

« « stentcu,
Abitlurlient einer Landwirtschaftzs-—
ue 0110151101.

Man Zirkwih bei Trebnibi. Schl.

311111 1. April er.
wird ein jüngeren verheir» evaiig.,
einfacher

Wirtsehafter
für ein Vorwort von 1000 Morg.
ge acht. oln. Sprache Bedingung.

eugiiis e, Gehals- und Deputat-
Ansprüche zu senden an
Gutsverwaltung Obrowo,
Post Obersitzko i.Pof.

Gefiicht zum 1 Juli
jüngeren einfachen verheirateter
oder unberheirateter

erster Beamten
der felbftaiidig dispoiiiereu ,laiiii,
in inteiifiveii «ltübenwirtfchafteu
tätig war ii. darüber beste Zeiigni4ffe
nachweier kaiiii.
Tuckermann, Ober-Schmardik

Kreis Kreuzburg OS

Dom. Petersdorf b. Gleiwi»tz
fiicht einen

iclnterf 11101;
nur Taudwirtsfohn 1000151101.

„91111 intensiv bewirtschaftctes
Ritter iit von 1000 Mor»gen, in
herrli 101: Ge e»«nd, an Stadt an-
fto end, wird ür sofort oder zum

pril er. besserer 0

B Eleve F
oder

tiieiliger Lioloutiir
bei Faiuilienanf luß gesucht.

0111102111“nad1untf101e1-nfon11nen.
ef»l.A ge.b 1F 294 anbdie

Geschäfte-fl.gder Schlef. Ztg. erb

Rittergut Oppau
b. Benefchau D. 6.

sticht zum 1. April einen

011011011
mit guter Schulbilduiig od. tätigen
Voloiitiir ohne Pensionszahlung.

Douiiuinni Tfehilefen
bei Herrnftadt

sucht für bald einen zuberliifsiaein
ledigen

Schmied,
der vor all. Dingen gut. Dieses-fah-
Führer iii»id 210161I0g161111106 10111
muß ii. mit allen lan w Maschinen
vertraut fein muß.

Dom. 25011161110, Kr. Breslain
sucht fiir bald einen tiichtigeii

Diaiiinlsltniet
mitei eiieiii aiidwerlszeug, · bei

    
 

 

is

 

 

 

  bleilung ge urch

Breitlau Il.T

ohii. iite Wohnung mit
arten 1101110116011. (0

i

vertraut, sucht 111111. 4. 0111!.
Angeb. ii. A

 

  
Cine

welche fich in einer vornehmen
kann fich melden.
Erftklafsigcn jg., selbständiger

Koch gesucht.
Zu chr. unter G 252 1111 Ge

der chlef- Zeitung. sch

nehhalterin
mit allen Stiftenieu der Buchführung sowie allenZKoii

auch später ge
184 Gefchft. Schl. Zlg

ni-
  

M
k
«
O

l.
 

l Diener- u. Kellner.

IIerdainstr. 80.
Charlotte Piorkowskl, Breslau bs..‚

Prosp. frei.

 

Ausbildungs - Institut

Landbaushalt flei igen,
gut empfohlenen

.- *14'- .«-

  

Suche zum 1. A rtl für ruhigen  
saubergin 61

l
l

l

lG

 

jungen Dienen
Große 30.1.70 Met. Meld. an

Major von (_Ipitz
Witoslaw bei—Lifsa i.„42601011.

»au:a

“0115901Fiel-streide

HualomobdT/1rdzule
sean5tean

General--l-e--«-e-e« den

StoewerAu/omom/ nie-»i-
L105lau, Kaier'l/m/mm 9.1

Ghaoffenen-,
unverheir., der aus-
arbeit iiberiiinini um 1. April
gesucht. Zeugii.-—21I11

11116 eiiizureichen an
Kreisbattmeifter Spolm

in Bunzlain

I
l il.

.Garteg-» 1_10__I10 du.nSchlef Ziel-. erbeten.
e

fehriftein Bild Laudhaus
ii. Gehaltsanfpr bei freier Statioul

I.’

 

 

Zu losntinem Antcltt
gesucht

gewandter

iitliii
Fahrfchein Zu für starken
Wagen-

Ziifchriftcn mit Angabe
der Gehaltsniifpr., Zeug-
niffe, Körpergröfke an

Wilhelm Hothe,
Reichenbach in 6611011011. 

. Kutschen
evgl.. under eins 1,65 groß,
irabrer u.
u. nüchtern. wenn mo I.

. 011 Herrn
Dom. Caininerau, Kr. Schweidn
Post Schönbr

6010010100, Kr. weidnib.
- . Breslau 13,

Höfcheiiplalz7, pt. rechts

22Wschen
gedienter Kavallerift, gehabt.
Meldungen an das urggriifli

 

..-..——

Suche 511111—1. 9101110110601 fofort

11 il gitiic101dep 000.1, zuver a
Kavalleii t.

Zeugnisabfchn u. Geåaltsanfprü 10
bittefefiid irekt Adam-

Frau Rittrergutsbeilzer Hi r t,

Zu2m baldigen Antritt wird ein

Rentamt Mallmih, Kreis Sprottau.

i
l

ilz
(

 

ehe
 

tüchtigen, verheirateten

zweiten Kutscher
mit befcheid Ansprüchen, Materi
u. Garten»fuhren auch mit zu

1sor e11.
Wo nuiig, Feuerung frei-

täglich. uZusehr.
Zeugnisabsehn Photoi
sieht unter G 291:1»»Gefehft.

UUV

AS

and»wir»tfch. interessieren.
ritt 1. Llpril.

Dr. Frie1lenthal,
Schwoitfch b. Breslain

Suche möglichst zu fofort einån

be-
530111170 9.,)11 Gartenland,

I fcl hFrlminii im 011°00 en u. 11011
1131.? v ) gmit

berück-
1111 2.1111 s-

Herrschaftl.chtKutscher
uDerselbe inufz gut. Reiten Fahrer

erdepfleger sein außerdem s111101)
ii-

al-

 

 

Für 1. April

Staller
  

 

,,,,,,,

Olehalisauiprüche nebst
eiiizusendeu.

 

.«» gesucht-,
desgle

»chen
»»»

GIIIliter»
Zeugnian

Nittergut 4Kri»i»iu, Kr. 611061011.

  

 

 

Suche z. «’-.

Erzieheriu
liii gefehteni«211101.
sSehularbeiten ag»
können, streng,

ut beaiiffichti
er auch tiiider

.für meine zwei
Kinder im 911140.1c von 10—12J eine

Selbige 111111—1 died

112%
ein. Hohes Gehalt iiebft guter
eland uns.
L.ng u 2116601111116611.71.10
 

eine ältere, erfahrene

Ball1111110011111.
llberuahine der Wäsche Bedin

anf rüche und Zeugiiisab r
zu enden unter G W Schick-L

Veraiitwoitlich 1111 den politieh den weiteren Jnhalt der. eitung:

611611: zum 1. Zuiiioder 15. Mai

u»i»ig.
Offerten mit Angabe der Ge _11Itts-

i en

110 Danie,
xis in 601

Ziifehriften unter G 20:)

Zür einen 8 Monate alten

    
    

torarbeiteneign. Euaagrmenn

—-

ahntechnil aiisbild
efchiiftsft. derspsSchl1:11".tilåitg

Zuiii Aiitritt für 1.April06013
ZU I [III i1111110111111’1‘1‘00 10 ch eine erfali»renc

Hinderpjlegerfn
Knaben

lngebole mit Zeugiiisabfehrifjeki
und Ge altsanfprü en erbeten
lFrau k- abrikant E ly sein-ask

aubain Schleifen

 

Jüngere 3100101151111,
0 sich auch als Expedieutin lic-

tätigen iiiu, 1110011. aus der Kurz.
warenbraiuin {1.1 4. cr» geucht.
Daiiieu aus be 1101114111650111.I

8111611. 11. M 67601611116111I._g,tg

Wittfhnitenuiteisthi
Zeriekt in der Küche, zur selhftijgd
uiruug derselben für ein grüßet-.

itlilef Bade iit-flicht
läg Zeiignisabfchiift·,
Gebal.t«sanfpi unter M 137 lie-
fehäftsftelle d Schlei· P1111. (2

Durchaus tüchtige. jüngere
O

I O 0 -irtschafteim
für grö eren, befleriiii Haushilt
Kreisfltat Niede ehlefiens iiefiuiii
‚11111 .April. 1.111611. iiiögi. mit

unt. F 213 an 610 Geiehäfts;

um 1. April für mittl.
lat einfache

Wirtfchafteriu
-- Glauzplätteii. iifehn iiiil il.
10 277 Geschn. 661101. Tini ig-

 

Sgierhaniilll in
aifonftellung.

 

Gesucht

 

l Aneltne katholische Dann
gesucht als Hansdanie zur Führung
eine-JL großen Schloßhaushalts auf
dem L.ande Bewer ungeii mitAn-
gabe der Gehalts-an prüehe unter
G 290 an die Gef iäflsflelle de»r
Schlefiseheii Zeitung. |9,

611610 5.155.1.111.5300101111111110111.

einfache gebildete
Stütze,

die er»fa»hr. in Küche ii. Haush. sich
unt. Leitung d. Hausfrau 001110111.
möchte. Famil. -Anf I. gewährt.
Ane 01.80110nisabf r. ii. G.eh-
"11113111.m06.ä011011I.28011IeII. vorm.
11131—12 Uhro Frau Müllen Breslain
LützowftnO.‚4 10.,1. 651.11 rechts

511161111, mit Hansarbeit 110111..
C00111661111. 1. od. 15. April

f. foeben iia 1231016011 verl. Hansl.
Kinder räul. u. Stubenmädeh. 0011.
11.11016.bIau01111161111011011963.61.1.

Untertiiehiii
bezw. Küchenhilfe welche schon ei-
iiige 8101111111110 be11151, für l. oder
15. April gesucht. ‚301111 20——21 Mk.
je nach 2011111110011.8e11011.-=‘-‘II11611.
an Frau p. Hgmburen PothdaiLf2

Eine in derff. Küche durchau.

perfelte Köchin
oder Mauifcll

bei hoh Gehalt in dauernde Stellu.
zum 1. Mai f. vornehme Pension
111 Schreiberhau gefiicht (3)

81110111. unter E. F. 300 posi-
lagernd Sehreibcrhau. «-

Bad Salzbrunn

6011010066110
b s )- s I lchls

"2‘306‘131? 0%3’31'003‘6'101111
Wkein besseres ·-

Hinbemnädcheni
findet zuuil. April1 ute und au-
geuehuie lStellniigi einem Haus-
ialt bei hohem Lohn
Frau Geheimrat Boeters,

Görlih, Schützenftraszc 14.

Stubenmädcheii
auben uverl»ä·sf. u. tiiiderlieb, die

Iiit nähhu? lüikgn »keci»;i» Glan :.-pl
eine gro a e, 11

sHufenmplati8, II. «

Stiche zum 1. April

1. Hausmiidehein
Bild, Zeugnifse erbe»t»ei»;.w

10 III! II I

ZFaniivb Luckau sitt-. ___
Suche zum l. April er.

001-1111111111 c 1:0

Statioiis-Mädchen
(2661101111000),

nnd Micheli-Plättchen
Städtisehes Krankenhaus

Forli(2011110).
AufLandlchlofzwirdzum 179111117
oder später ein erfahrenes

l. Hausmiidehen
euelt. Angebote mit Bild und
ein 1,1 unt. v. G 234 an 610 Gele

d. 69611I. 810. Vermittl. erw »

Dienstmädchen
freundlich..‚ ehrliches Mäd111011.
das in besseren Hausern gew-
auber ii. flink, für Allesaw
ucht. Bewerbg mit Gehals-

1016.., Zeugnisabf 1.1111 raiz
Dr. 0|1|1ermann, erlitt .3«)

—Potsdainerftraße 29.

Snnvetei Minnen gestillt»

 

 

 

 

 

  

    

   to Penfioniit Ilugnftaftrasie 451

en {1113110111116 Klein, für den proviii teilen uns
i. Franz Reinecke, beide 111 1001011.

Triick von Wilh. Gottl. Korn In Berlin-.


